Nr. 50. 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch T 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe., Thorn.“ 


Ditmärtijhe Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn- und FFelllage. — Bezugspreis für Thorn 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


2.25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 


mit Bellellgebühr 2,42 Mk. = 


—— — 


(Thorner Preſſe) 


—— — 


Thorn, Freitag den 28. Februar 1915. 


Io 
a Le © 
Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenureis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für, Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (ſür amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenanſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


31. Jahrg. 


— äH— 


Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriflleitung: Heine Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perion, ſondern an die Schriſtleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einsendung redaklioneller Beuräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Sur Berufswahl. 

Oſtern naht, und die ſorgenvolle und fol⸗ 
genſchwere Frage taucht in vielen Familien 
auf: Was ſoll der Junge werden? Und wo 
man ſich bereits entſchieden hat für dies oder 
das, da denkt man doch noch über ſo mancher⸗ 
lei nach. Ob es wirklich das Richtige war? 
Ob es die Koſten lohnen wird? Ob der ge⸗ 
wählte Beruf ſich nicht zuweilen wie eine 
ſchwere Laſt geſtalten wird? Man hört und 
lieft jo viel von Überfüllung in allen Berufs- 
zweigen, man kennt das Elend, das überall 
droht, wo das Angebot die Nachfrage über⸗ 
ſteigt. Man weiß auch vom gebildeten Pro⸗ 
letariat ein Lied zu ſingen. Da iſt ein Va⸗ 
ter, der hat es am eigenen Leibe erfahren, 
wie man rennen und ringen muß, um ein 
halbwegs anſtändiges Auskommen zu haben. 
Kein Wunder, daß ihm jeder andere Beruf 


in weit roſigerem Lichte erſcheint als der 


eigene, und er denkt: Mein Junge ſoll es 
einmal geſcheiter anfangen, ſoll es einmal 
beſſer haben! Das iſt ein ſchöner Herzens⸗ 
wunſch, aber es gibt eben in allen Berufs⸗ 
arten Klagelieder und Sehnſuchtsſchreie. 
Indes nur ruhig Blut! So ganz und gar 
braucht man den Idealismus nicht auszu⸗ 
ſchalten. W. H. Riehl, der vortreffliche Ken⸗ 
ner deutſchen Lebens und Wirkens, hat 
ſchließlich auch recht, wenn er ſagt: „Die Be⸗ 
geiſterung für einen feſten, praktiſchen Beruf 
kann allein die ſtrebenden Menſchen in ſich 
befriedigen.“ Die Hauptſache iſt eben, daß 
man ſeinen Beruf lieb hat. Das ſetzt aller⸗ 
dings voraus, daß man ihn gründlich und 
nach allen Seiten hin beherrſcht. Nur wer 
wirklich etwas kann, und ſei es auch auf 


einem enger umgrenzten Gebiete, nur fold 


ein im beſten Sinne des Wortes Strebender 
hat Anſpruch auf Erfolg und Lebensglück. 
Was für ein Beruf es auch ſei, man muß es 
ernſt nehmen, und man ſoll nicht wähnen, 
daß einem die gebratenen Tauben nur ſo in 
den Mund fliegen. i 

Der moderne Menſch redet fo gern von 
Goethe. Nun dieſer klaſſiſche Lebenskünſtler 
hatte den Wahlſpruch: „Tätig zu ſein iſt des 
Menſchen erſte Beſtimmung.“ Dabei hat 
gerade für modernes Empfinden jeder recht⸗ 
ſchaffene Beruf feine gleiche Ehre, auch das 
ſchlichte Handwerk. Dieſes hat heute noch 
einen goldenen Boden; freilich muß einer 
ſein Handwerk gründlich gelernt haben, dann 
findet er immer noch ſein gutes Fortkommen. 
And findet ſich nun wirklich unter den Jun⸗ 
gen, die ein Handwerk erlernt haben, ein 
mehr oder minder begabter Kopf, ſo ſtehen 
ihm noch viele Wege offen, ſein Talent auch 
in einem werktätigen Berufe zu verwerten. 
Die Schuſterei hat einem Hans Sachs ſicher 
nichts geſchadet, und mancher Erfinder und 
angeſehene Fabrikant iſt aus den Kreiſen 
des Handwerks hervorgegangen. 

Schließlich fei auch die Landwirtſchaft 
nicht vergeſſen. Leider ziehen viele jungen 
Leute vom Lande das ungebundene Leben 
als Fabrikarbeiter dem Berufe als länd⸗ 
licher Arbeiter vor, und doch, wie verkehrt! 
Das Leben auf dem Lande in Gottes friſcher. 
freier Himmelsluft hat auch ſeine Annehm⸗ 
lichkeiten und iſt namentlich viel geſünder 
als das Eingepferchtſein in der dumpfen. 
bazillengeſchwängerten Luft der Arbeitsſäle 
der Fabriken. Und wenn auch nicht jeder 
ſeinen eigenen Acker bebauen kann, auch der 
landwirtſchaftliche Arbeiter hat ſein Aus⸗ 
kommen und braucht nicht Hunger zu leiden. 
Berufsfragen ſind Lebensfragen. Wer das 
begreift und danach handelt, der wird auch 
das andere zu würdigen wiſſen, daß jeder 
Stand zwar ſeine Laſt, aber auch ſeine Luſt 
und ſeinen Frieden hat. eT 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Beſuch in Gmunden. 
Ihre Majerlät die deutſche Kaiſerin trifft 
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe am Sonn⸗ 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlaugte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rickſendung beigefügt ift. 


— 


abend um 3 Uhr 30 Minuten nachmittags in 
Gmunden ein; ihr Aufenthalt dort wird 
vorausfichtlih zwei bis drei Tage dauern. 
Am Donnerstag treffen der Großherzog und 
die Großherzogin von Med.enburg: Schwerin, 
am Freitag Prinz und Prinzeſſin Max von 
Baden in Gmunden ein. Prinz Ernſt Auguſt 
iſt am Mittwoch von Gmunden nach Berlin 
abgereiſt. 
Die Vermählung des Prinzen Ernſt 
Auguſt, 

Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg, 
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
iſt für den 24. Mai in Ausſicht genommen. 
An dieſem Tage wird zugleich die ſilberne 
Hochzeit des Prinzen Heinrich 
und ſeiner Gemahlin am Berliner Hofe ge— 
feiert werden. 


Der Inhalt der Militärvorlage. 

Die Forderungen zur Deckung der neuen 
Militärvorlage wurden zuerſt auf 90, dann 
auf 120, ſpäter auf 150 Millionen ange 
geben. Jetzt wird offiziös erklärt, dieſe 
Summe von 150 Millionen dürfte 
nicht ausreichen, um die allgemein 
als dringend erachtete Verſtärkung unſeres 
Heeres durchzuführen. Über den weſentlichen 
Inhalt der Vorlage wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet: Eine Erhöhung und ein Ausgleich 
der Etatsſtärke bei den Truppeneinheiten 
wird beabſichtigt, und man dürfte nicht fehl⸗ 
gehen in der Annahme, daß hierdurch und 
nicht durch Neuformationen, ſowie durch eine 
erneut aufgenommene Ausbildung der Er⸗ 
ſatzreſerven in der Hauptſache die Höhe der 
Koſten bedingt wird. Mit in erſter Linie 
würde die gleichmäßige Erhöhung des Etats 
der Infanterie⸗Bataillone inbetracht kom⸗ 
men, der auf zirka 600 Mann pro Bataillon 
(Unteroffiziere und Mannſchaften) gebracht 
werden ſoll. Im ganzen ſind 327 Bataillone 
niedrigen Etats vorhanden. Ferner wird 
eine Erhöhung des niedrigen Etats von 210 
Batterien durch Schaffung von Beſpannun⸗ 
gen für alle ſechs Geſchütze gefordert. Bei 
den Jäger⸗Bataillonen ſollen Radfahrer⸗ 
formationen zur Einführung gelangen. 


Die Reichseinnahmen. 

In den zehn Monaten vom 1. April 1912 
bis Ende Jannar 1913 hat die Solleinnahme 
des Reiches on Zöllen, Steuern und Ge— 
bühren rund 1492,5 Millionen Mark, die Iſt⸗ 
einnahme rund 1396 Millionen Mark be⸗ 
tragen. Der Voranſchlag ſieht für das ganze 
Jahr eine Einnahme von rund 1614 Millio⸗ 
nen Mark vor. 


Neue heimiſche Anleihen. 

Unter Führung der Reichsbank und der 
königlſchen Seehandlung (Preußiſche Staats: 
bank) gebildete Konfortien übernahmen am 
Miltwoch von den Finanzverwaltungen 50 
Millionen Mark Reichsanleihe 
und 100 Millionen Mark preußi⸗ 
ſche Staatsanleihe, beide vierprozentig 
und bis 1925 unkündbar. Die öffentliche 
Zeichnung findet am 7. März zum Kurfe von 
98 60 Hatt. Für Süde, die unter Sperrung 
bis 15. Januar 1914 in das Reſchs⸗ oder 
Stagtsſchuldbuch eingelranen werden, beträgt 
der Zeichnungspreis 20 Pfg. weniger. Ferner 
hat das unter Führung der Sechandlung 
ſlehende ſogenannte Preußen-Konſortium 
400 Millionen Mark 4% Z -preußſ⸗ 
ide Schatzanweiſungen, fällig 1917, 
übernommen, die ebenfalls am 7. März zu 
99% zur Zeichnung aufgelegt werden. Die 
Beſitzer von am 1. April 1913 fälligen 
Schatzanweiſungen können dieſe zu pari in 
Zahlung geben, ſo daß ſie eine Mark Zu⸗ 
zahlung auf 100 Mark erhalten. 


Die ſozialdemokratiſche Mehrheit des 
rudolſtädtiſchen Landtages 


hat ſich grundſätzlich für die Annahme des 


Etats erklärt. — Bei der Einzelberatung 


wurden die Dotation des Fürſten in Höhe 


von 300 000 Mark und die Beamtengehälter 

bewilligt und ein Antrag angenommen, bei 

Ordensverleihung beſondere Abgaben einzu⸗ 

führen. 

Der Geſundheitszuſtand des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. 

Die „Donau⸗Ztg.“ berichtet, der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Thronfolgers ſei, trotz aller 
Dementis, ſehr ernſt. Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand habe ſich kürzlich von Dresdner Kava⸗ 
zitäten, Spezialiſten für Bruſtkranke, unter⸗ 
ſuchen laſſen und befinde ſich augenblicklich 
auf Schloß Miramar, wo er zu Bett liegt. 


Die ungariſche Wahlfondsaffäre 


wächſt ſich zu einem Skandal aus, der 
für das Kabinett Zufacs böje Folgen 
haben kann. Der Unterrichtsminiſter 
Graf Zichy erklärte Vertretern der Preſſe 
auf die Frage, ob er am Montag ſeine 
Demiſſion gegeben habe, daß er ſich hierüber 
nicht äußern könne. Jedoch ließ der Miniſter 
der Preſſe folgende Mitteilung zukommen: 
„Solange die durch die Führer der Oppſition 
gegen den Miniſterpräſidenten erhobenen, das 
ganze Kabinett berührenden, ſchweren Be⸗ 
ſchuldigungen bei voller Freiheit der Beweiſe 
und Gegenbeweiſe nicht widerlegt ſind, bin 
ich für keinerlei poliliſche oder parlamentariſche 
Belätigung zu haben.“ — In der Dienstag- 
gung des Magnatenhauſes, der 
Mimiſterpräſident Lukaes nicht beiwohnte, da 
er zur Audienz nach Wien gefahren war, 
interpellierte der Führer der Dppofition 
Graf Aurel Deſſewffy wegen der 
von dem Abgeordneten Deſy gegen den 
Miniſterpräſidenten erhobenen Anſchuldigungen. 
Hierbei erſuchte er die Mitglieder des 
Magnatenhauſes Graf Emerich Karolyi und 
Adolf Ullmann, welche in die Angelegenheit 
eingeweiht ſeien, die Wahrheit mitzuteilen. 
Karolyi erklärte fid) bereit, fid vor Gericht 
oder vor einer parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion zu äußern; Ullmann 
ſchloß ſich dieſen Erklärungen an, fügte aber 
hinzu, er halte es für unzuläſſig, ſich zu 
äußern, während das Appellverfahren in der 
Schwebe ſei. Am Mittwoch hat ſich die 
Lage dann etwas geklärt, indem die De- 
miffion des Kultusminiſters feft 
ſteht. Das „Ungariſche Telegr.-Storreip.: 
Bureau“ meldet aus Wien: Miniſterpräſi⸗ 
dent Lukges wurde Mittwoch um 11/2 Uhr 
nachmittags vom König in Audienz 
empfangen. Der König nahm die Unter- 
breilungen des Miniſterpräſidenten gnädig 
entgegen, teilte ihm mit, daß er die Demiſſion 
des Kultusminiſters Grafen Johann Zichy 
annehme und betraute ihn gleichzeitig damit, 
betreffend die Perſon des zu ernennenden 
Kultusminiſters einen Vorſchlag zu machen. 
Miniſterpräſident Lukacs wird Mittwoch oder 
Donnerslag einen Vorſchlag in dieſer Ange— 
legenheit unterbreiten. 

Die Wiedereinführung der dreijährigen 

Dienſtzeit in Frankreich. 

Nach einer offisiöfen Meldung dürfte der 
Kliegsminiſter entſprechend dem Vorſchlage 
der Abteilungsdirektoren feines Miniſteriums 
der Regierung demnächſt einen Geſetzentwurf 
vorlegen, durch welchen die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit für alle Waffengattungen und ohne jede 
Begünftigung eingeführt werden foll. 

Die Heercsverſtärkung in Frankreich. 

In der Budgetkommiſſion der franzöſiſchen 
Deputiertenkammer erklärten am Dienstag der 
Finanzminiſter und der Kriegsminiſter, ſie 
würden am Montag eine Kreditvorlage im 
Belrage von 500 Millionen Frances ein⸗ 
bringen, die dazu beſlimmt fei, gewiſſe für 


— 


die Kriegszwecke erforderliche Arbeiten zu be” 


ſchleunigen. 


Millerand über die franzöſiſche Heeres⸗ 
vorlage. 


In einer Rede, die der frühere Kriegs: 


miniſter Millerand in ſeinem Wahlkreiſe hielt, 
erklärte er, das gegenwärtig für Frankreich 


am meiſten beänſtigende Problem ſei die Ent⸗ 
völkerung Frankreichs und ihre Folgen für 
die nationale Verteidigung. Die Verwirk⸗ 
lichung der militäriſchen Pläne Deutſchlands, 
von denen man kürzlich Nachricht bekommen 
habe, würde unmittelbar das Ergebnis haben, 
das Gleichgewicht der deutſchen und 
franzöſiſchen Streitkräfte zu zerſtören. Dies 
könnte Frankreich nicht zulaſſen, das ſei eine 
Lebensfrage für das Land. Frankreich habe 
dies vollkommen begriffen und ſei bereit, alle 
nötigen Opfer für das Heer zu bringen, um 
es auf der Höhe ſeiner Verpflichtungen zu 
erhalten. Die Regierung werde ihre Pflicht 
tun. Die militäriſche Macht Frankreichs ſel 
die erſte und grundlegende Bedingung der 
franzöſiſchen Täligkeit in der Welt. Seit 
dem erſten Auſtauchen des Konflikles auf dem 
Balkan habe Frankreich in voller Überein⸗ 
ſtimmung mit ſeinem Verbündeten und mit 
ſeinem Freunde nicht aufgehört, ſeinen Ein⸗ 
fluß zugunſten einer friedlichen Löſung 
geltend zu machen. Das Feſthalten an der 
Tripleentente mit ihrem Syſtem des Gleich⸗ 
gewichts der europäiſchen Kräfte und ihr 
mäßigender Einfluß als Gegengewicht ſeien 
die Hauptſache und das ganze Geheimnis der 
auswärtigen Politik Frankreichs. 


Franzöſiſche Automobilſteuer. 


Der Finanzminiſter legte dem Budgets 
ausſchuß der franzöſiſchen Kammer einen 
Geſetzentwurf über eine neue Automobilſteuer 
vor, die je nach den Pferdekräften 50 bis 250 
Franks jährlich betragen würde. Der Ertrag 
dieſer neuen Steuer, der auf 8 Millionen 
geſchätzt wird, ſoll zur Unterhaltung der ſtaat⸗ 
lichen Straßen verwandt werden. 


Die Romanow⸗Feier in Rußland. | 


Der von dem Finanzminiſter der Reichs⸗ 
duma zugegangene Geſetzentwurf auf An⸗ 
weiſung von 485990 Rubel zur Dreihundert⸗ 
jahrfeier der Dynaſtie Romanow iſt von der 
Reichsduma angenommen worden. 


Studentenverhaftungen in Petersburg. 


In Petersburg fanden Maſſenhaus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen von Studenten 
und Arbeitern anläßlich des bevorſtehenden 
Romanow⸗Jubiläums ſtatt. Es wurde u. a. 
die Tochter des Verwaltungsrats der Wolga⸗ 
Kama⸗Bank, eine junge Studentin, feſtge⸗ 
nommen. Insgeſamt erfolgten 28 Verhaf⸗ 


tungen. 
Caſtro, 


der frühere Präſident von Venezuela, iſt am 
Mittwoch in Havanna eingetroffen. 


Außerordentliche Seſſion des nordamerikani⸗ 
ſchen Kongreſſes. 

Präſident Wilſon hat erklärt, 

daß der Kongreß am 1. April 

außerordentlichen Seſſion 


werde. 
Zur Lage in Mexiko. 


Die Leiche Maderos wurde Montag 
Mittag nach dem Mauſoleum auf dem 
franzöſiſchen Friedhof gebracht. Die Familie 
Maderos war anwejeud. Eine kleine Un- 
ſammlung, die ſich vor der Kapelle einge⸗ 
funden hatte, rief: „Es lebe Madero!“ Sie 
wurde von Soldaten zerſtreut. Die Familie 
Maderos hat die Erlaubnis erhalten, feinen 
Leichnam auf der Beſitzung der Familie im 
Staate Coahuila beizuſetzen. Die Leiche 
Suarez wurde am Nachmittag auf den 
ſpaniſchen Friedhof gebracht. — Nach Mel⸗ 
dung aus Waſhington hat Kriegsſekretär 
Stimſon dem Generalmajor Carter Befehl 
erteilt, die ganze zweite Kavalleriediviſion zu 
mobiliſieren, damit ſie, wenn nötig, ſofort 
nach Galveſton gehen kann. — Wie aus 
Mexiko weiter gemeldet wird, hat General 
Huerta Befehl erteilt, daß die Porträts 
des Expräſidenten Diaz, die auf Befehl 
Maderos aus den öffentlichen Gebäuden ent⸗ 
fernt worden waren, an ihre alten Plätze 
zurückgebracht werden follen. Die Bahnver⸗ 
bindung mit den Vereinigten Staaten über 


er glaube, 
zu einer 
zuſammentreten 


Laredo ift noch unſicher, da einige Brücken 
in der Nähe von San Luis Potoſi verbrannt 
find. Die Linie zwiſchen der Hauptftadt und 
Veracruz iſt nicht unterbrochen. Es iſt 
wenig Hoffnung auf einen ſoforti⸗ 
gen Frieden vorhanden. Die Tätigkeit 
der Aufſtändiſchen nimmt im Norden 
zu, im Süden haben die Zapatiſten mehrere 
Haciendas in Brand geſteckt und geplün⸗ 
dert; ſogar ein Militärzug wurde von ihnen 
angegriffen. ; 


Deulſches Reich. 
Berlin: 26 Februor 1913. 

— Der Kaiſer wird am Freitag Abend 
an einem Eſſen teilnehmen, das der Ober⸗ 
präſident von Conrad anläßlich der Tagung 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages 
gibt. Alsdann wird der Kaiſer in derſelben 
Nacht die Fahrt nach Wilhelmshaven an⸗ 

treten, wo er am Sonnabend früh eintreffen 
wird. Der Kaiſer begibt ſich ſofort zur Re⸗ 
krutenvereidigung. Mittags wird dann der 
Stapellauf des Linienſchiffes „S.“ erfolgen. 
Am Abend wird der Kaiſer in der Offizier⸗ 
ſpeiſeanſtalt dinieren. Sonntag findet offi⸗ 
zieller Gottesdienſt ſtatt. Am Montag wird 
die Fahrt nach Helgoland angetreten wer⸗ 
den, wo Beſichtigungen der Garniſon ſowie 
der neuen Befeſtigungswerke und der Arbei⸗ 
ten zur Erhaltung der Inſel vorgenommen 
werden. Die Rückfahrt nach Wilhelmshaven 
erfolgt am Dienstag, der für Beſichtigungen 
in Wilhelmshaven reſerviert bleibt. In 
Wilhelmshaven iſt ein großer Teil der deut⸗ 
ſchen Kriegsflotte zuſammengezogen worden. 
Der Kaiſer wird an Bord mehrerer neuer 
Kriegsſchiffe gehen und dort die Beſatzungen 
und das Material eingehend beſichtigen. 
Mittwoch reiſt der Kaiſer nach Bremen und 
nimmt dort auf Einladung des Senats das 
Frühſtück im Ratskeller ein, worauf die Rück⸗ 
kehr nach Berlin erfolgen wird. 

— Prinz Joachim von Preußen wird am 
Donnerstag von Straßburg i. E. eine mehr⸗ 
wöchige Mittelmeerreiſe antreten. Zu Anfang 
Mai wird der Prinz wieder in Straßburg 
eintreffen, um feine Studien an der Kaifer 
Wilhelmsuniverſilät ſortzuſetzen. 

— der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Schorlemer ift nach der Rheinprovinz 
abgereiſt. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt 
dem bisherigen außerordentlichen Geſandien 
und bevollmächtigten Miniſter am großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Hofe Freiherrn v. Jeniſch aus 
Anlaß feines Übertritts in den Ruheſtand 
der Charakter als kaiſerlicher Wirklicher Ge- 
heimer Rat mit dem Prädekat „Exzellenz“ 
verliehen worden. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Wie verlantet, ift anſtelle des zum 
kaiſerlichen Geſandten in Brüſſel auserſehenen 
Geſandten von Below⸗Saleske der derzeitige 
kaiſerliche Geſandte in Rio de Janeiro (Petro⸗ 
polis) Wirklicher Geheimer Rat Dr. Michahelles, 
für den Geſandtenpoſten in Sofia in Ausſicht 
genommen. 

— Über nachahmenswerte Toleranz wird 
aus München berichtet: In Kleinheubach in 

Unterfranken, der faſt ausſchließlich katholi⸗ 
ſchen Reſidenz des Fürſten zu Löwenſtein⸗ 
Wertheim⸗Roſenberg hat der 
dem proteſtantiſchen Geiſtlichen, der um 1000 
Mark für feinen Belfaal eingekommen war, 
1400 Mark bewilligt und erklärt, er möge ſich 
bei weiterem Bedarf wieder vertrauensvoll 
an die Gemeinde wenden. i 

Köln, 26. Februar. Zur 25 jährigen 
Jubiläumsfeier des Kaiſers wird die Rhein⸗ 
provinz eine eigenartige Stiftung errichten, 
nämlich einen Naturſchutzdark an der Eifel. 
Es kommen hierbei elwa 400 preußiſche 
Morgen inbetracht, die käuflich erworben und 
der Gemeinde Daun zur Verwaltung über⸗ 

wieſen werden ſollen. 

Frankfurt a. M., 25. Februar. Die 
hieſige Stadlperordnetenverſammlung wählte 
heute Abend in geheimer Sitzung vier unbe— 
ſoldete Stadträte, zwei fortſchrittliche Volks⸗ 
parteiler, einen Nationalliberalen und einen 
Sozialdemokraten. Für den letzteren, den 
Buchdruckereibeſiſter Benno Schmidt, flimmiten 
die Volksparteiler und die Sozialdemokraten, 
während die Nationalliberalen weiße Zeltel 
abgaben. 

Stuttgart, 25. Februar, Der König hat 
aus Anlaß fenes heutigen Geburtstages den 
Herzog Philipp von Württemberg, General 
der Kavallerie, zum Generaloberſten befördert 
und den Kriegsminiſter von Martchlaler, 
General der Infanterie und Generaladjutant 
des Königs, à la fuite des Füſilſer⸗Regiments 
Kaifer Franz Joſef von Sſterreich Nr. 122 
geſtellt. 3 

Karlsruhe, 26. Februar. Staatsſekretär 
des Reichsſchatzumts Kühn ift, von Stuttgart 
kommend, hier heute Nachmittag eingetroffen 
und halte eine längere Beſprechung im 
Finanzminiſterium. 


Ausland. 


Stockholm, 25. Februar. König Guſtav 
beabſichligt, am 11. März nach Capri abzu⸗ 


Gemeinderat 


fahren, um die Oſterkage bei der Königin zu 
verleben, deren Geſundheitszuſtond dieſen 
Winter zu wünſchen übrig läßt. Auf feiner 
Rückreiſe wird der König einen mehrwöchigen 
Auſenthalt an der Riviera nehmen. 


Oberbürgermeiſter Schuſtehrus⸗ 
Charlottenburg 7. 

Aus Charlottenburg meldet der Draht, 
daß Oberbürgermeiſter Schuſtehrus heute, Donners⸗ 
tag, um 9% Uhr im Krankenhauſe Weſtend ge- 
ſtorben iſt. Damit hat ſeine ſchwere Erkrankung 
ſchon nach kurzem Krankenlager den betrübenden 
Abſchluß gefunden, der nach den letzten Nachrichten 
über ſein Befinden unabwendbar erſcheinen mußte. 
An der Bahre des im Alter von noch nicht 57 
Jahren Entſchlaſenen ſteht trauernd ſeine Witwe, 
die Schweſter des Fabrikbeſitzers und ſtellvertreten⸗ 
den Stadtverordnetenvorſtehers G. Weeſe in Thorn, 
mit der Herr Schuſtehrus in kinderloſer Ehe ver⸗ 
mählt war. Ein arbeitsreiches und erfolggekröntes 
Leben iſt dem Verſtorbenen beſchieden geweſen. Am 
25. März 1856 wurde er als Sohn eines oſtpreuß. 
Gutsbeſitzers geboren. Nach Erledigung ſeiner 
Schulzeit widmete er ſich dem Studium der Rechte 
und betrat nach Ablegung der Staatsprüfungen die 
kommunale Laufbahn. So kam er am 1. Sepiember 
1888 als Hilfsarbeiter zum Magiſtrat nach Thorn, 
wo er am 17. Oktober zum beſoldeten Stadtrat und 
Syndikus gewählt und am 25. November als ſolcher 
eingeführt wurde. Am 13. November 1889 erfolgte 
ſeine Wahl zum zweiten Bürgermeiſter, am 19. Fe⸗ 
bruar 1890 ſeine Einführung in dieſes Amt. Im 
Jahre 1893 wählte ihn dann die Stadt Nordhausen 
zum Erſten Bürgermeiſter; bald danach wurde ihm 
der Titel Oberbürgermeiſter verliehen. Im Jahre 
1899 erhielt er unter zahlreichen Vewerbern den 
ehrenden Ruf als Oberbürgermeiſter nach Char⸗ 
lottenburg, wo er ſeine reiche Begabung und Ar⸗ 
beitskraft mit hervorragendem Erfolge in den 
Dienſt des Gemeinweſens ſtellen konnte, das in der 
Zeit ſeiner Wirkſamkeit eine ſo glänzende Ent⸗ 
wicklung erleben konnte. Beſonders auch auf dem 
Gebiete foziafer Fürſorge hat der Entſchlafene vor- 
bildlich gewirkt, und die Entſtehung des Char⸗ 
lottenburger Säuglingsheimes beiſpielsweiſe, dem 
vorgeſtern die Kalſerin mit ihrem hohen Gaſte, der 
Königin Alexandra von Dänemark, einen Veſuch 
abſtattete und aufrichtige Anerkennung zollte, iſt 
hauptſächlich feiner Anregung zuzuſchreiben. Auch 
als Mitglied des Brandenburger Provinzialland⸗ 
tages und des Provinzialausſchuſſes konnte Herr 
Schuſtehrus eine bedeutende Wirkſamkeit entfalten, 
und er gehörte dem Herrenhauſe an, ſeitdem die 
Stadt Charlottenburg das Recht der Vertretung in 
jener Behörde erhielt. Außer vielen anderen An⸗ 
erkennungen wurde der Verſtorbene letzterdings mit 
dem königlichen Kronenorden 2. Klaſſe ausgezeich⸗ 
net. — Im Trauerhauſe ſind heute bereits gahi- 


reiche Beileidskundgebungen eingelaufen, darunter 


auch eine vom Reichskanzler von Bethmann von 
Hollweg. Die Leiche des Verblichenen wird nach 
Thorn überführt und auf dem Neuſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe beigeſetzt werden. Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag Vormittag 10% Uhr ſtatt. Im Charlottenburger 
Nathauſe wird dieſer Tage eine Trauerfeier ber 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtattſinden, deren Zeit⸗ 
punkt noch nicht feſtſteht. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 2 
228. Februar. 


1811 Die St. Georgengemeinde erwirbt die ſüd⸗ 
öſtliche Ecke der (heutigen) altſtädt. Kirchhöfe. 
Damals wurde auch für Evangeliſche und 
eee ein beſonderer Kirchhof in Moder 
angelegt. 


Thorn, 27. Februar 1913. 


— (über die großen Truppenübun⸗ 
gen im Jahre 1913) veröffentlicht jetzt das 
„Armee⸗Vekordnungsblatt“ eine allerhöchſte Kabi- 
nettsorder. Danach findet das Kaiſermanöver 
zwiſchen dem 5. und 6. Armeekorps am 10. 11. und 
12. September ſtatt. Die Kaiſerparade über das 
5. Korps iſt auf den 26. Auguſt bei Poſen und 
die Be, über das 6. Korps auf den 29. 
Auguſt bei Breslau feſtgeſetzt worden. — Von 
den weiteren Fee e intereſſtert hier die 
Anordnung, daß im 20. Armeekorps ein ein⸗ 
tägiges Manöver im Korpsverband gegen einen 
mantierten Feind unter Leitung des General⸗In⸗ 
ſpekteurs einer Armee Inſpektlon ſtattfinden wird. 
Einer aufzuſtellenden Kavallerie⸗Dipiſion 
beim 17. Armeekorps werden angehören das 
1. und 2. Leibhufaren⸗ amem, das 5. Hufaren- 
Regiment, das 4. Jäger⸗Regiment zu Be das 
2. Dragoner Regiment, das 3. Ulanen⸗Regiment, 
ferner die Pionier⸗Abteilung des 17. Korps, die 


reitende Abteilung des 35. Feldartillerie⸗Regiments, 


die 4. Maſchinengemehr⸗Abteilung, das 2. Jäger⸗ 
Bataillon, eine Nachrichten Abteilung, puntera 
ſtation und eine Flieger-Nbteilung, Diele Kavalle⸗ 
rie⸗Diviſion hat im e des 17. Korps 
ſechstägige Gefechtsübungen im Divi⸗ 
ſionsverbande, davon 3—4 Tage unter beſonderer 
Leitung zu abſolvieren. Sie nimmt auch am Korps⸗ 
manöver des 17. Korps teil. Den Übungen der 
IE eht eine de Brigade⸗übung der 
35. Kavallerie⸗Brigade im Gelände des 17. Korps 
voraus. Dem 17. Korps wird auch für die ganze 


Dauer feiner Manöver ein Garde-Kavallerie⸗Re⸗ x 


giment und das 4. Ulanen⸗Regiment zur Verfügung 
geſtellt. Der ſpäteſte Entlaſſungstag für Fußtruppen 
iſt der 30. September. 

— (Schießübungen der Fußartille⸗ 
rie.) Auf dem Artillerie ⸗ Schießplatz 
Thorn werden in dieſem Jahre dich Fuba ab⸗ 
halten: Vom 7. April bis 3. Mai Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, vom 4. Juli bis 25. Juli Sächſ. Fußart.⸗B. 
Nr. 19 und Lehr⸗Regt. der Fußart.⸗Schießſchule, 
vom 29. Juli bis 22. Auguſt Fußart.⸗Regt. Nr. 4 
und Lauenb. Fußart.⸗Regt. Nr. 20, vom 26. Auguſt 
bis 13. September 2. Weſtpr. Fußart.⸗Negt. Nr. 17. 


Te de Fabrikation von Künſtler⸗ 
und Schulfarben) mit beſonderer Berüctſichti⸗ 
gung der neuen, aus lichtechten Teerfarblacken her⸗ 
geſtellten Künſtlerfarben ſprach am Mittwoch Abend 
im großen Artushofſaale vor wenig zahlreichen 88 z 
1 — in der Mehrzahl Schülern — Herr Wil: 
elm Grabow aus Hannover. Der Redner ver⸗ 
ſuchte in %jtündigen Ausführungen für die Farben⸗ 
fabrik „Pelikan“ von Günther Wagner in Han⸗ 
nover zu intereſſieren. An der Hand äußerſt klarer 
Lichtbilder wurden die Fabrikationsräume der 
pamit und die guteilung der mannigfachen Fa- 
rikate gezeigt. Beſonders eingehend behandelte 
der Nedner die Gewinnung von Farben aus Teer- 
lad. mit der ſich die genannte Firma vorwiegend 
beſchäftigt, um nachzuweiſen, daß die noch vielfach 
vorhandene lage 18 gegen Teerfarben heute nicht 
mehr am Platze ſei, da die verbeſſerte Herſtellung 
für abſolute innau und Haltbarkeit garan⸗ 
tiere. Kleine chemiſche Verſuche, ebenfalls durch den 
Lichtbilderapparat projiziert, welche das über Teer- 
farben Gesagte praktiſch erläuterten, vervollſtän⸗ 
digten die Ausführungen. Den Schluß des Vor⸗ 
trages bildeten Anterſuchungen über Qualität und 
Charakter von Sl⸗, Aquarell⸗ und Temperafarben, 
die darauf hinausliefen, daß die „Pelikan“⸗Werte 
allen Anſprüchen voll genügten und kein Maler 
oder at mehr Farben aus dem Auslande zu 
beziehen brauche. 
— (Lebensüberdruß eines Ein: 
jährig⸗Freiwilligen.) Der Volksſchullehrer 
O., der zurzeit ſeine Dienſtpflicht als Einjährig⸗ 
Freiwilliger beim Infanterie⸗Regiment Nr. 176 ge- 
nügt, hat geſtern in Grabowitz ſeinem Leben du w 
zwei Nevolverſchüſſe ein Ende zu machen geſucht. 
Bereits am Montag hatte ſich O. von der Truppe 
entfernt und eine Nacht bei Verwandten in Pod⸗ 
gorz, die folgende in Rudak zugebracht. Geſtern 
Vormittag begab er ſich dann von dort nach Gra⸗ 
bowitz, wo feine Mutter wohnt. Dort ſchoß er fid. 
kurz bevor jein Bruder zum Beſuche eintraf, aus 
einem kleinkalibrigen Revolver zwei Kugeln in 
den Kopf und mußte in bewußtloſem Zuſtande in 
das Militärlagarett eingeführt werden. Als ein- 
ziger Grund für die Tat des O., der ein ſehr tüch⸗ 
tiger Soldat war und über den feine Vorgeſetzlen 
ein gutes Urteil fällten, wird angegeben, daß er 
aus der Zeit vor ſeiner Einſtellung einen kleinen 
Eehaltsbetrag überhoben hat, der von feiner vor- 
geſetzten Zivilbehörde nunmehr zurückgeſordert 
wurde. ae d ſtand ihm dieſer Betlag nii 
zur Verfügung und, da er eine ſehr zurückhaltende 
Natur beſitzt, ſcheute er ſich, ſeinen Verwandten 
eine Mitteilung zu machen. Der Betrag ſoll übri⸗ 
gens ſchon vor einiger Zeit zurüdeiftattet fein, ohne 
daß O. hiervon erfuhr. Die beiden Schußwunden 
ſcheinen zum Elück nicht lebensgefährlich zu ſein. 

— Auf dem heutigen Vieh mark) 
waren 70 Schlachiſchweine und 106 Ferkel aufgetrieben 
Gezahlt wurden für Schweine, feite Ware 52—54 
Mark, magere Ware 50—52 Mark pio 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. s 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heule einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) murde ein Nähkaſten und eine 
Qulitungskarte (für Veronika Lewandowski). Näheres 
im Pollizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrng heute + 0,96 Meler, 
er iit feit geſtein unverändert. Bei 
Chwalowice it der Sirom von 2,54 Meter, 
auf 252 Meler gefallen. 


der Hauptetat der Stadt Thorn 


für 1. April 1913/14 

frian: ab in Einnahme mit 2242740 Mari 
(im Vorjahr 2168672 Mark), d. i. 74068 Mark 
mehr; in nega be mit 3 494 440 Mark (im Bor: 
jahr 3279890 Mart), d. i. 214600 Mark mehr. Die 
in den ſtädtiſchen Nebenverwaltungen erzielten 
berſchüſſe betragen 219 000 (198 400) Mark, dar: 
unter Gasanſtalt 125 000 (100 000) Mark bei einer 
Einnahme von 690000 Mark, Forſtverwaltung 
60 000 Mark (56 400) Mark bei einer Einnahme 
von 163 250 (158 520) Mark. Die für einzelne 
weige der Verwaltung erforderlichen Sujeti 
etragen 1470600 (1 302 468) Mark. A) Allge⸗ 
meine Verwaltung (Kämmereikaſſe: Ein- 
nahmen: Titel 1. An Mieten und Pachtgefällen 
39 189 (m 607) Mark, Titel 2: Aus dem Grundſtück 
Lindenſtraße ane bene Moder) 1935 (1051) 
Mark, Titel 3: Aus dem Grundſtück Mellienſtraße 
(Polizeiſtation) 1404 (1180) Mark, Titel 4: Zinſen 
von Kapitalien 133 086 (149 851) Mark, Titel 5: 
Renten, Gebühren 16 782 (16 681) Mark, Titel 6: 
72 400 (71716) Mark, Titel 7: Sonſtige Einnahmen 
702 (810) Mark. Die Vorzugsaktien der Thorner 
Holzhafen⸗Altiengeſellſchaft im Betrage von 
1489000 Mark brachten 40 000 Mark Zinſen gegen 
59 560 Mark im Vorjahr. Die Ausgaben be⸗ 
tragen: Titel 1: Perſönliche Ausgaben 198 765 
(180 126) Mark. Das Mehr von rund 15000 Mark 
it zurückzuführen auf Erhöhung der Gehälter. 
Titel 2: Sächliche Ausgaben 27 530 (24 951) Mark, 
Titel 3: Kreis: und Provinzialabgaben 196 004 
(191491) Mark, Titel 4: Gebäude, Abgaben, Laſten 
78 296 (73947) Mark, Titel 5: Grundſtück Linden: 
fuß 800 (800) Mark. Titel 6: Grundſtück Mellien- 
ſtraße 600 (600) Mark, Titel 7: Kultus, leiten: 
Gewerbe 8924 (8094) Mark, Titel 8: Zinſen, Til- 
gung 267 330 (237 363) Mark, Titel 9: 6750 (4250 
Mark, Titel 10: Insgemein 6997 (6974) Mark. 
An Ruhegehältern uw. find eingeſtellt 20 224 
(19 485) Mark; auf Unterhaltung des Muſeums 
werden verwendet 885 Mark. Kämmerei⸗ 
aüter: A) Katharinenflur Einnahme 3300 (3300) 
Mark, Ausgabe 6200 (6200) Mart, Fehlbetrag 2900 
Mark; B) Schönwalde Einnahme 2710 (3010) Mark, 
Ausgabe 5510 (5810) Mark, Fehlbetrag 2800 Mark. 
Die Pacht ift von 3000 auf 2400 Mark ermäßigt 
worden. Winkenau Einnahme 3770 (3770) 
Mark. Ausgabe 3770 (3770) Mark. Artusſtift. 
Einnahmen a) Artushof 19 900 (19 400) Mark, 
e neh 1500 Mark, b) Junkerhof 2050 
(2050) rk, Titel 2: Sonſtige Einnahmen 560 
(552) Mark. insgeſamt 24 010 (23502) Mark; Mus- 


Der Polizelbericht vers 


gaben 31910 (81850) Mark, darunter 1500 Mark 


zur Unterhaltung des Artushofs; mithin iſt ein 
Zuſchuß von 7900 (8348) Mark erforderlich. Ge⸗ 
werbekaſſe. Ausgaben: Titel 1: Vertrags⸗ 
mäßig feſtſtehende Ausgaben 425 (425) Mark, 
Titel 2: Zu Stipendien und Prämien 460 (460) 
Mark, Titel 3: Außerordentliche Ausgaben 75 
(140) Mark; Einnahmen 960 Mark. B) Gimer: 
heit urd Geſundheitspflege. 1. Polizei- 
verwaltung. Ausgoben: Titel 1: Perſönliche 
Ausgaben 125 367 (106 780) Mark. Titel 2: Säch⸗ 
liche Ausgaben 14602 (8712) Mark, Titel 3: Ins⸗ 
gemein 560 (607) Mark. Die Gehälter find von 
86 567 auf 102 001 Mark erhöht, die Ruhegehälter 
um 1700 Mark, ferner die Bureaukräfte vermehrt. 
Einnahme 9500 (8600) Mark, mithin Fehlbetrag 
131030 (107 500) Mark. 2. Feuerwehr. Aus: 
gabe: Titel 1: Beſoldungen 30 227 (26 528) Mark, 


Titel 2: Gebäude, Geräte 17 470 (13 555) Mark. 
Titel 3: Abgaben, Laſten 3193 (2509) Mark, 
Titel 4: Desinjeltion 560 (200) Mark, Titel 5: 
Insgemein 1009 (407) Mark, insgeſamt 52 469 
(43 200) Mark. Einnahme 33 250 (28 460) Mark, 
mithin Fehlbetrag 19210 (14740) Mark. 3. 
Straßenreinigung. Einnahme: Titel 1: 
Fuhreinnahme 12 400 (8300) Mark, Titel 2: Neini⸗ 
ung, Gemüllabfuhr 45 639 (39 340) Mark, Titel 3: 
Snsgemein 660 (60) Mark, insgeſamt 58700 
147 100) Mark. Die Abfuhr des Hausmülls bringt 
21 000 Mark, d. i. 3830 Mark mehr, als im Vorjahr. 
Ausgabe: Titel 1: Löhne und Verſicherungs⸗ 
beiträge 54710 (52672) Mark, Titel 2: Unter 
haltung der Pferde 29339 (21 780) Wart, Titel 3: 
Gebäude, Geräte 16 812 (13 488) Mark, Titel 4: 
Insgemein 9508 (9159) Mark, insgeſamt 110370 
(97 100) Mark; mithin Fehlbetrag 51670 (49 400) 
Mark. 4. Garten verwaltung. Ausgabe: 
Titel 1: Gehälter und Löhne 15 290 (14 300) Mark, 
Titel 2: Fuhrlöhne und Materialien 3800 (4400) 
Mark, Titel 3: Ausgabe für Grunditüde 871 (871) 
Mark, Titel 4: Insgemein 568 (578) Mark, ins⸗ 
geſamt 20 530 (20 150) Mark; Einnahme 3590 
3300 Mark, mithin Fehlbetrag 16 940 (16 850) 
Mark. C) Bauverwaltung. Hoch⸗ und Tief⸗ 
bauamt. Ausgaben: Titel 1: Perſönliche Aus⸗ 
gaben 33 571 (25 818) Mark, Titel 2: Gebäude 310 
(310) Mark, Titel 3: Straßen und Plätze 35 683 
27 407) Mark, Titel 4: Verſchiedene Ausgaben 
5.0 (740) Mart, Titel 5: Insgemein 2465 (2494) 
Mark, insgeſamt 73000 (56 770) Mark: Einnahme 
6440 (6640) Mark, mithin Fehlbetrag 66 560 (50 130) 
Mark. D) Schulverwaltung. 1. Gymnaſium. 
Ausgabe 10000 Mark; 2. Lyzeum und Ober⸗ 
lyzeum. Einnahmen 74 190 (77 487) Mark, wars 
unter Schulgeld von 500 Schülerinnen (darunter 
25 auswärtigen] 60 750 (64 041) Mark, aus Staats⸗ 
und anderen Fonds 55 997 (41356) Mark: Ausgabe 
146 910 (132 san Mark, darunter Beſoldungen 
83 390 (736955) Mark; mithin Fehlbetrag 72 720 
g Mark. 3. Knabenmittelſchule. 
Ausgabe 138 570 (133 330) Mark, darunter Gehälter 
113 142 (108 006) Mark; Einnahme 64 430 (62 410) 
Mark, darunter Schulgeld von 650 einheimiſchen, 
27 hier in Penſion befindlichen und 58 auswärts 
wohnenden Schülern 37 902 (37 162) Mark, mithin 
Fehlbetrag 74 140 (70 920) Mark. 4. Mädchen⸗ 
mittelſchule. Ausgabe 75 600 (71 540) Mark, 
darunter Gehälter 67 450 (62 875) Mark: Einnahme 
39 780 (38 850) Mark, darunter Schulgeld von 454 
einheimiſchen und 34 auswärtigen Schülerinnen 
20 880 8 Mark, mithin Fehlbetrag 35 820 
(32 690) Mark. 5. Gemeindeſchule. Erſte: 
Ausgabe 44 490 (44 870) Mark, Einnahme 13 150 
(13 988) Mark. Zweite: Ausgabe 46460 (44 050) 
Mart; Einnahme 11 300 (11660) Mark. Dritte: 
Ausgabe 66 760 (64 230) Mark, Einnahme 19 460 
18 863) Mark. ierte: Ausgabe 43 220 (35 010) 
ark, Einnahme 7650 (6173) Mark, Schulen in 
Thorn⸗Mocker. Ausgabe 148 920 (142 900) Mark, 
Einnahme 89 920 (87 340) Mark. 6. Gewerb⸗ 
liche ortbildungsſchule. Ausgabe 
49 450 (47 210) Mark, Einnahme. 32000 (32 000 
Mark. Ev. Präparandenanſtalt. Zuſchu 
3800 (3800) Mark, Einnahme 1500 (1500) Mar 
athol. Präparandenanſtalt. Zul 
3450 (3450) Mark, Einnahme 1500 (1500) Mark. 
E) Armen⸗, Kranken⸗ und Wohle: 
fahrtspflege. Ausgabe 258 590 (238 746) 
Mark, Einnahme 102 510 Mark, Zuſchuß um 16 900 
Mark höher, als im Vorjahr. F) Betriebs⸗ 
verwaltungen. 1. Gasanſtaltsverwaltung. Ausgabe 
565 000 (555 000) Mark, Einnahme 690 000 (665 000) 
Mark, Überſchuß 125000 Mark, d. i. 15 000 Mark 
mehr, als im Vorjahre. 2. Kanaliſationsverwal⸗ 
tung. Ausgabe 136 600 (137 530) Mark, Einnahme 
109 600 (105 530) Mark, Zuſchuß 27 000 Mark, d. i. 
5000 Mark weniger. 3. N e 
Ausgabe 164 600 (158 030) Mark, Einnahme 198 600 
(130 030) Mark, überſchuß 34000 Mark, d. i. 2000 
mehr. 4. Uferverwaltung. Ausgabe 31 190 (31 190) 
Mark Einnahme 31 190 Gi 190) Mark. 5. Schlacht⸗ 
und Viehhof. Ausgabe 141500 (139 200) Mark, 
Einnahme 141500 (139200) Mark. 6. Theater. 
Ausgabe 37 200 c 600) Mart, Einnahme 10300 
(10300) Mark, Zuſchuß 26900 Mark. d. i. 1400 
Mark weniger, als im Vorjahre. 7. Sparkaſſe. 
Ausgabe 29 140 (19 400) Mark. Einnahme 29 140 
(19 400) Mark. Städtiſche Steuerverwal⸗ 
tung. Titel 1: Direkte Gemeindeſteuern. a) Ein⸗ 
kommenſteuer, Zuſchlag 220 Prozent zur Staats: 
einkommenſteuer von rund 264000 Mark: 580 800 
1 600) Mark, d. i. 79 200 Mark mehr. Hierzu 
emeindeabgaben der im Offiziersrange ſtehenden 
Militärperſonen 12000 (10 000) Mark. d) Real⸗ 
ſteuern: 1. Grund: und Gebäudeſteuer, Zuſchlag 190 
Proz., 269800 (263 720) Mk., d. i. 6080 mehr; 2. Ge⸗ 
werbeſteuer. Zuſchlag 190 Proz. 100 900 (96 000) M., 
4900 Mark nee 3. Betriebsſteuer und 100 Proz. 
Zuſchlag 8400 (4200) Mark, d. i. 4200 Mark mehr; 
5. Warenhausſteuer 5500 (4000) Mark. 
977 900 Mark, d. i. 97 880 Mark mehr. Titel 2: 
1 7 Steuern: 1. Hundeſteuer 6200 (6000) 
rt; 2. Luſtbarkeitsſteuer 40 000 (30 000) Mark; 


e» 


Insgeſamt 


3. Wanderlagerſteuer 40 (40) Mark; 4. Schank⸗ 
konzeſſionsſteuer 6600 een Mart; 5. Bierſteuer 
20 000 (20 000) Mark; 6. Umſatzſteuer 32000 


(28 000) Mark; 7. Zuwachsſteuer 4000 (2000) Mark: 
8. vom Juſtizfiskus fixierte Grundabgabe 27 (27 
Mark, insgejamt 108 867 (92 067) Mark, d. i. 16 800 
Mark mehr, als im Vorjahre. Titel 3: Gebühren 
5030 (3100) Mark, Titel 4: Insgemein 2 (4) Mark. 
Die Geſamteinnahme an Steuern beträgt 1091 300 
(974 602) Mark, d. i. 116600 Mark mehr, als im 
Vorjahre. Die Steuerſätze ſind alſo trotz der 
Mehrausgaben die gleichen geblieben, mit 
alleiniger Ausnahme der Betriebsſteuer. 


Luftſchiffahrt. 

Der ruſſiſche Flieger Slavoroſoff, der 
Mittwoch Morgen 7,10 Uhr in Mailand zu 
einem Fluge nach Nom aufſtieg, landete 
unterwegs vormittags 10 Uhr in Piſa, um 
Benzin aufzunehmen, und ſpäter nahe Piom⸗ 
bino. Seine Maſchine wurde bei der Lan⸗ 
dung beſchädigt. 

Die engliſche Geſpenſterſeherei. Ein 
längeres Berliner Telegramm der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ widerlegt die engliſchen 
Preſſemeldungen über die nächtlichen Fahr⸗ 
ten deutſcher Luftſchiffe nach England und 
führt aus: Die Verteilung ſämtlſcher deut⸗ 
ſcher Luftſchiffe iſt in der breiteſten Öffents 
lichkeit bekannt. Die Fahrten werden von 
der Preſſe vermerkt. unmöglich kann ein 
Luftſchiff nach England fahren und zurück⸗ 
kehren, ohne daß irgendein Menſch das 
rieſige Fahrzeug ſieht, zumal es über die 


dichtbevölkertſten Teile Europas 
müßte. Selbſt im Winter reicht zu einer 
ſolchen Fahrt die Nachtzeit nicht aus und 
ſelbſt das ſchnellſte Luſtſchiff „L. 1“ brauchte 


Stunden Fahrt von Friedrichshafen zur 


Nordſeeküſte. Wollte ein Luftſchiff wirklich 
i nächtlicher Stunde England einen hein- 
lichen Beſuch machen, ſo würde es ſich doch, 
wie auf der Hand liegt, ſehr hüten, irgend⸗ 
welche Lichter zu zeigen. Es iſt bedauerlich. 
aß in England nicht von ſachverſtändiger 
Seite oder von einer Regierungsſtelle aus, 
die die Tatſachen kennen, der Verſuch ge⸗ 
macht wird, dieſer üblen Maſſenſuggeſtion 
en Garaus zu machen. 

„Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt von feiner 
Dienstag Nachmittag 234 Uhr erfolgten 
Fahrt über Leipzig und Bitterfeld um 346 

hr wieder in Potsdam eingetroffen. Die 
Fahrt hatte ſich über eine Strecke von 280 
ilometer ausgedehnt. 

Flug Verſailles⸗London. Der franzöſiſche 
Flieger Brindejon, der Mittwoch Vormittag 
um 9,15 Uhr bei Verſailles aufgeſtiegen war, 
iſt, nach einer Zwiſchenlandung bei Calais, 
nachmittags um 4 Uhr auf dem Flugplatz in 
Hemdon bei London eingetroffen. Er beab- 
ſichtigte, noch Mittwoch den Rückflug nach 
alais anzutreten und von dort nach Brüſſel 
au fliegen. 
— U—— —̃ — 


Mannigfaltiges. 

(Belohnung eines zwölf ⸗ 
fachen Lebensretters.) Ein zwölſ⸗ 
acher Lebensretter hat als Anerkennung für 
einen Mut vom Kaiſer die Rettungs: 
medaille am Bande verliehen erhalten. Es 

der bei der Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abtei⸗ 
lung Nr. 2 in Verlin-Lichterſelde ſtehende 
Sergeant Römer, der im vorigen Jahre an⸗ 
üßlich des Brückeneinſlurzes im Oſtſeebade 
ing 12 Perſonen aus den Wellen rettete. 
le Medaille wurde dem zwölffachen Les 
ensrelter Dienstag vor veiſammelter Dans 
aft überreicht. Von der Badeverwaltung 
m Binz hat Römer ferner eine Geldspende 
don mehreren tauſend Mark erhalten. 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) ereignete ſich am Mitlwoch Bor: 
millag in der Frankfurter Straße in Eiſe⸗ 
nach. Beim Nehmen einer Kurve über: 
ſchuug ſich ein Wagen der Eiſenacher Fahr⸗ 
zeugfabrik und begrub die Inſaſſen unter ſich. 

ährend der Chauffeur mit leichten Ver⸗ 
etzungen davon kam, wurde dem 35 Jahre 
Olten Belriebs ingenieur Wallgrün der Bruſt⸗ 
korb eingedrückt, ſodaß der Tod auf der 

delle eintrat. Das Automobil wurde voll: 
dig zertrümmert. . 
 (Bamilientragödie in Wien.) 
Der zweinnddreiigjährige Direktor der Katre 
pathen-Ol⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft in Wien Char 
les V. Banting hat feine Frau ermorde— 
und daun Selbjtinord verübt. Banting hatte 


) m Haufe Richtergaſſe 1 mit feiner 11 Jahre 


teren Frau eine größere Wohnung inne. 
u der letzten Zeit war er ſehr nervös und 
aufgeregt, gab jedoch auf beſongte Fragen 
einer Frau fleis ausweichende Antworten. 
PA Dienstag nach Tiſch zog fih Banting in 
a Zimmer zurüd. Als feine Frau nach 
rer Zeit in den Garderobenraum trat, 
ab fie ihren Mann in Pelz und Hut, den 
uf feines Jagdgewehrs gegen ſich gerichtet, 
ehen. „Um Gotteswillen, Charli, tus 
nicht!“ ſchrie die Frau entſetzt, als Banting 
AN ſchon die Mündung des Gewehrs auf 
eine Frau richtete und ihr mit einem Schuß 
170 Kopf zerſchmetterte. Dud) einen gwei: 
en Schuß lölete ſich Banting ſelbſt. Irgend⸗ 
welche Aufzeichnungen wurden in der Woh⸗ 
nung nicht gefunden, doch äußerte ſich Bans 
ug verſchiedenen Perſonen gegenüber, daß 
et in der letzten Zeit große Verluſte an der 
Orfe erlitten habe. i 
9 In der Propiſionsaffäre) bei 
ſeferungen für die öſterreichiſche Heeresver— 
wallung iſt die Wiener Milnäriſche Rund⸗ 
Hau ermächtigt, Folgendes zu erkären: Die 
eeresverwaltung ift auf das Angebot eines 
örilbatagenten, ältere Waffen anzukaufen, 
eingegangen. Die Transaktion ift auch ord: 
aungsgemäß abgeſchloſſen worden. Das 
melegsminiſterium hatte als Verkäufer keine 
b roviſion zu bezahlen und hat auch keine 
ezahlt. Von Proviſionen war überhaupt 
zicht die Rede. Mit den nachträglichen 
zorgängen, ſpeziell mit den hieraus hers 
nllrenden Streitigkeiten um Proviſion hat 
Veder das Kriegsminiſterium noch irgend 
pues feiner Organe etwas zu tum. 
9 (Brand auf einem Dampfer.) 
m Laderaum des im Trieſter Hafen liegen: 
en Dampfers der Auſtro⸗Amerikana „Geor⸗ 


i 
i 
i 
f 


fahren des Juflizpafaftes ſchwer kompromittiert und 


wurde von der Polizei unermüdlich geſucht. 
Die Behörden nahmen an, daß er ins Aus⸗ 
land geflüchtet ſei, bis vor einigen Tagen 
ein großes römiſches Blatt ein Interview 
unt dem Verfolgten brachte. Infolgedeſſen 
wurden mehrere fruchtloſe Hausſuchungen 
bei Silveflres Geliebten abgehalten, wo er 
dann ſchließlich am Dienstag ergriffen 


werden konnte. 


(Die letzte Mode.) Die eleganten 
Damen von Paris find ſchon für manche 
Mode wackere Vorkämpfer geweſen. Das 
Neueſte iſt, daß die Schönen kleinen Tropen⸗ 
vögel züchten und ihre Liebe zu den zier⸗ 
lichen Vögeln iſt ſo groß, daß ſie ſie bei 
ihren Beſuchern in einem kleinen Käfig mit 
fid führen. Die neueſte Mode foll, wie ver⸗ 
ſichert wird, viel Anklang finden und ſo 
wird es nicht lange dauern, bis jede Pariſe⸗ 
rin einen kleinen Vogel hat. 

(Minenexploſion.) Das geſtern 
unter „Neueſte Nachrichken“ gemeldete 
ſchwere Exploſionsunglück hat fidin Gijon 
(nicht Dijon) in Spanien ereignet. Nach 
dem Madrider „Imparckal“ beträgt die Zahl 
der Verwundeten mehr als zweihundert. 
Etwa hundert ſollen unter den Trümmern 
verſchüttet ſein. 

(Fauſtkämpfe) zwiſchen weißen und 
Boxern find von jegt ab un Staue New- 
york verboten. 


(Eine Frauals Hundezüchterin.) Eine 
Franzöſin, Frau Henriette Ducret, die Tiere und 
beſonders Hunde liebt, hat, wie die „N. G. C.“ er⸗ 
zählt, in Saint Raphaël, jenem reizenden Fleckchen 
an der Riviera, eine Hundezüchterel angelegt. Dort 
zieht ſie aber nicht etwa kleine, koſtſpielige Zwerg⸗ 
hündchen auf, wie ſie die Damen ſo gern im Muff 
mit ſich herumtragen, ſondern ſcotſch collies, die ſie 
aus Schottland importiert und die beſſere Wächter 
als die franzöſiſchen Schäferhunde abgeben ſollen. 
Frau Ducret kaufte einſt einen Collie, der auf einer 
Ausſtellung einen erſten Preis erhielt. Sie gab ihm 
eine Gefährtin. Kleine kamen zur Welt und die 
Hundefreundin, die früher ſchon andere Hunde zu 
Jagdzwecken erzogen hatte, verlegte ihre Züchterei 
aus der Normandie an die ſchönen Ufer des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres. Sehr viele von ihren vier- 


beinigen Schützlingen ſind ſchon zu Schäfern gegeben 


worden, die mit ihren „Stützen“ außerordentlich 
zufrieden ſein ſollen. Frau Ducret widmet ſich ihrer 
Tätigkeit ohne die geringſten Erwerbsabſichten. Sie 
allein wacht über das Wohl und Wehe ihrer Zög⸗ 
linge, und wenn dieſe groß genug ſind, ſchenkt ſie ſie 
den Hirten. ngo. 


Neueſte Nachrichten. 


Abreiſe des däniſchen Königspaares. 

Berlin, 27. Februar. Das Königs⸗ 
paar von Dänemark ift heute Morgen 8,10 
Uhr vom Stettiner Bahnhof abgereiſt. Der 
Kaiſer geleitete den König, Prinzeſſin Eitel 
Friedrich in Vertretung der Kaiſerin die 
Königin im Automobil zur Bahn. Mit dem 
Gefolge erſchienen der Ehrendienſt zur Ver⸗ 


abſchiedung, ebenſo der Geſandte Graf 
Moltle, Damen und Herren der däniſchen 


Geſandtſchaft und Vertreter der däniſchen 
Kolonie. Der Kaiſer trug die Uniform der 
Garde du Corps, der König die feines Hu⸗ 
ſarenregiments. Die Verabſchiedung war 
iche herzlich. 
Vorzeitig geſtorben. 

Berlin, 27. Februar. Der Naub⸗ 
mörder Trenkler iſt heute Nacht im Moabiter 
Unterſuchungsgefängnis geſtorben. 


Rieſenunterſchlagungen und Flucht eines 
Bankdirektors. 
Berlin, 26. Februar. Nach Anter⸗ 


ſchlagungen und Betrügereien, deren Ge⸗ 
ſamtbetrag jent erſt auf über 300 000 Mart 
feſtgeſtellt werden konnte, ift der 25 Jahre 
alte, verheiratete, frühere Generaldirektor 
der Qand- und Induſtrie⸗Bank A.⸗G. in der 
Burgſtraße 28, Paul Lindner aus Steglitz, 


geflüchtet. 
Ein neuer Parſeval. 


Bitterfeld, 27. Februar. Das für 


Nuß land gebaute 9800 Kubikmeter faſſende 


Luftſchiff „P. 14“ unternahm heute Vor⸗ 
mittag ſeine erſte Werkſtättenfahrt, die zu⸗ 
friedenſtellend verlief. 
Die Königin der Niederlande 
in Deutſchland. 5 
Homburg v. d. Höhe, 27. Februar. 
Die Könioin der Niederlande mit der Prin- 
zeſfin Juliana ijt heute Morgen mit großem 
Gefolge im Sonderzuge hier eingetroffen. 
Von der Schröder⸗Stranh⸗Ernedition. 
Mülheim i. Baren, 27. Februar. Bei 
dem Bruder des Ranttäns Nitſcher van der 
Expedition Schröder⸗Stranz, dem Haus: 


N brach Dienstag Nacht ein Brand aus, mann Ritſcher, it ein Telearamm eingetrof⸗ 


er 450 Ballen 3 on 
auch noch Baumwolle zerſtörte und 


ſonſt er ; - 
richtete. f erheblichen Schaden an 


(Die Unterſchleife beim 
es römiſchen Juſtizpalaſtes.) 
er Oherfiskalauwalt Commendatore Sit 
befire ift am Dienstag in Rom im Haufe 
Bus Ganee verhaftet worden. 

urch die Unterſuchung über die Durch⸗ 
lechereien und Unterſchlagungen 80 


ö 


fen, demzufolge Kapitän Nitſcher ſich auf 
dem Mene der Peſſerung hefindet. Er habe 
ſich lediglich der Amnutation eines Zehens 


Bau des rechten Fußes unterziehen müſſen. 
* 


Erdbeben. 


ganzen Markoräfler Lande iſt heute Morgen 


Silveſtre ein keftiger Erdſtoſ verſpürt worden, der im 


Gehirre noch ſtürker erſchien. Gleichzeitig 


beim Bau trat ein plötzlicher Wetterumſchlag ein. Auf 


dem Schwarzwalde ſchneit es, ebenſo herrſcht 
Kälte, in der Ebene ijt warme Witterung. 
Einverſtändnis zwiſchen Sſterreich 
und Nußland. 

Graz, 26. Februar. Wie die „Grazer 
Tagespoſt“ mitteilt, ſoll am Sonnabend in 
Wien und Petersburg gleichzeitig eine amt: 
liche Bekanntmachung die Demobiliſation 
der beiden Staaten verkünden. 

Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Paris, 27. Februar. Offiziös wird 
gemeldet, daß ſich der Miniſterrat ſchon heute 
mit dem Antrage des Kriegsminiſters 
Etienne auf Wiedereinführung der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit befaſſen werde. 

Der Autobanditenprozeß. 

Paris, 27. Februar. Die Geſchwore⸗ 
nen im Autobanditenprozeß, die ſich nach 
Beendigung der Beweisführung und der 
Plaidoyers in das Beratungszimmer zurück⸗ 
zogen, um die ihnen vorgelegten 383 Fragen 
zu beantworten, hatten dasſelbe um 5½ Uhr 
früh noch nicht verlafen. Im Gerichtsſaal 
ijt die ohnehin ſchon ſtarke Zahl der Wachen 
noch vermehrt worden, da rerſchiedene beun- 
ruhigende Gerüchte verbreitet find. — Nach 
23 ſtündiger Veratung der Geſchworenen 
wurden 4 Apachen zum Tode verurteilt. — 
Ein zu lebenslänglichem Zuchthaus verur⸗ 
teilter Bandit beging Selbſtmord. 

Vom Bellen. 

Belgrad, 27. Februar. Das Preß⸗ 
Bureau teilt mit, daß, da die Notwendigkeit 
einer Kriegsaktion aufhörte, der Sitz des 
Armeeoberkommandos von Usküb nach Niſch 
verlegt iſt. 

Aus Mexiko. 

Mexiko City, 27. Februar. Der 
Rebellenführer General Orozco erklärte ſich 
telegraphiſch für Huerta. Ferner beſchloß 
der Kongreß des Staates Pondra, Huerta 
anzuerkennen. Der Finanzminiſter fordert 
vom Kongreß die Ermächtigung zu einer An- 
leihe von 200 009 000 Peſetas, von denen 
ein Teil zur Bezahlung von Entſchädigungen 
verwendet werden ſoll. 

Zugunglück. É 

Nio de Janeiro, 27. Februar. Auf 
der Fahrt von Campinas nach Pocosdescal⸗ 
das entgleiſte ein Extrazug. 4 Perſonen 
wurden getötet, 30 ſchwer verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 27 Februar 1913. p 
Für Getreide Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſonenannte Faktarei-⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. i 
Wetter: ſchön. 
Weizen unv., per Tonne von 1030 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Feuruar 206 Mk. bez. i 
per Febri März 2:8 Br., 205%, Gd: 
per Aprit—Dlai 28, Br., 218 Eb, z 
per Mai— Juni 2111 Vr. 211 . 
per Sepemder Oktober 201 Mk. bez. 
hochbunt 703 Gr. 171 Wit. bez. 
bmt 740 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 692 - 756 Gr. 155—200 Mk. bez. 
Roggen niedr, per Tonne van TOND Star, 
iuläudiſch 679—732 Br. 155—162 Mk. bez. 
Regulierungspreis 163 Mk. 
per Februa— März 1631, Br. 163 Gd. 
per März — April 1631, Br. 163 Gd. 
per Ap il— Mai 165", Mk. bez. 
per Mai — Juni 1671 Mk. bez. 
Gerſte weichend, per Tonne von 1008 Kar. 
inländ. groß 662—674 Gr. 143—165 Mk. bez. 
tranſito groß 650 Gr. 135 Mk. bez. 
Yafei unv., ver innus von 1000 Star. 
inländ. 146-170 Mk. bez. 
Nohzuker. Teubeuz: noch ftetig, ruhig 
‚Hendenent 88 ½ fr. Neufahrn 9,72 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Ror. Weizen- 10,35 Mi. bez. 
Roggen. 10,20 10.45 Mt. bez. 
Der Vorſland der Produklen⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Febr. 26. Febr. 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknolen . 465 | 8465 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 25,70 | 215,70 
Deulſche Neichsanleihe 3 %. „ 880 883.10 
Deulſche Reichsanleihe 3% 76,90 77.20 
Preußiſche Stonjols 3½ % e o e- 87.90 88,20 
Preußiſche Konſols 3% e e e o f 77,— 77,5 
Thorner Stadlanleihe 4% . e 96,80 90,40 
Thorner Stadlanleihe 3½ % . . —— Bee 
Pojener Pfanbbriefe 4% „„ 100,30 | 100,30 
Poſener Pfandbrieſe 31 % 8950 89,75 
Neue Wen preußiſche Pfandörleſe 4% [ 95.50 95 60 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 85,20 86 30 
Weſtpreußſſche Pfandbrieſe 3% . 78.50 78.50 


Nuſſiſche Staatstente 4% 9 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1002 „90.25 90,10 
Ruſſiſche Stautsrente 4½ o von 1905 93,90 99,80 
Polniſche Piandbrieſe 4 % 90,50 —.— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 151,46 | 150,60 
Norddeutſche Lloyd Allien 120,25 119,40 
Denthe Sans Allen f 256,— | 255,75 
Diskont-Kommandit⸗Aukelle e > ef 190,80 190 40 
Norddentſche Krebilanſtalt⸗Akllen 119 50 | 119,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 12525 123 25 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 23575 | 233,89 
Aumeß Friede⸗ Allien 176,10 175,25 
Bommer Gußſahl⸗Alllen 215,— | 214,— 
Luxemburger VBergwerks⸗Aklien 102 50 | 151,59 
Gefell. für elekir. Unternehmen ⸗Aklien] 16980 | 169,— 
Harpeuer Bergwerks⸗ Allien 193,25 192.75 
Laurahütle⸗Aklle n 17690 174,50 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 258,10 257.60 
Rhemſtahl⸗Al lien 165,50 185,10 
We zen lolo in Newport, e e a s'a 111.—112.— 
c a 298.50 | 208,25 
AN RN EEN Fre nz 
„  Spiembe. e s osoro o o f MEI —.— 
Roggen Mai J ET NR ER a A 172,50 172,— 
RE Dein 173,50 —.— 
eee e 
5 


70%, Privaldiskont 5%, g. 


Die Berliner Börſe war geſtern ſeſt. Es zeigte ſich 
allgemeine Kaufluſt. Lebhaft war das Geſchä't In Ramada, 
Hemi, Scheſfahetsallien und ruſſiſchen Baukallien. Sie wurden 


Ban distont 0%, Lombardzinsſu 


Mü Thel . Bod 27. Her z zu ſteigenden Kurjen aus dem Markle genommen. Auch der 
Alheim i. Baden, 27. Fſebruer. Im. 


Schluß der Höre war felt, 

Danzig, 27. Februar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 11:2 ſuländiſche, 733 rufe Waggons. Neujah. waſſer 
inlä d. 379 Tonnen, mfi. — T imen. N 

Königsberg, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
86 inländiſche. 52 ruff. Waggons, exkl. 17 Waggon Kleie und 
23 Wap gon Kuchen. 


t PEE 3 

Bromberg, 28. Februar. Handelskammer⸗Berſcht. 
Weizen uny, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holt. wiegend, 
brand. und bezugfrei, 189 Mt., do bunter und rot mind. 128 
Pfund bell wiegend, brand» und bezugfrei, 185 ME, do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 169 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be- 
zugfrei. 154 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand» und 
bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unb, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gejund, 159 Wit, do. mindeſtens 120 Pfund hofi. 
wiegend, gut geſund, 156 Mk, do. mindeflens 117 Pfd. 
boli. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Serje zu Müllereizwecken 140—145 Mk., Brauware 150—158 
Mark, ſeinſte über Notiz. — Futtereruſen 159—174 Mark., 
Kechware 185—205 Mk., — Hajer 130 —151 Mk., guter 
Hafer zum Konſum 152—163 Mk., Hafer mit Geruch 122—130 
Mart. — Die Breile veritegen tid) toto Bromberg. i 


Magdeburg. 26 Februar. 
88 Grad ahne Sack 9,45—9,55. Nachpradukte 75 Grad 
hne Sack 7,50—7,70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,62! — 19,75. Stiiltallzuder L mit Sack —.— 
Gem. Rafſinube mit Sack 19,37./— 18.80. Gem. Melis I mit 
Sack 18.87½— 19,00. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht Kornzucker 


Hamburg, 26. Februar. Mübäl ruhig, nerzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd, per Febr. März 
31 Gd., per März April 31 Gd. Wetter: ſchön. F 


Weller⸗-lleberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg. 27. Februar 1912. 


— 5 28 s 
w = Q 1 
** 

der Beobach. S 8 3 5 Welter 885 30 8 der letzten 
tungsitation |57] R € 58 8 224 Stunden 

a la še | 
Bortum 51, [SW bedeckt 3) 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 754.8 SW Regen 3) 0,4 zieml. heiter 
Swinemünde 2490S heiter |— 2} — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 1715658 wolkenl. — 1} — zen. heiter 
Memei 152,3 SW hhalb bed. 1} — sieml. heiter 
Hannover 755.9 SW fbedeft 5 — meiſt bewölkt 
Berlin 456,10 halb bed. — 2 — vorw. heiter 
Dresden 758,0 SSO heiter — 1] — loorw. heiter 
Breslau 1582, 553 Dunſt — — !porw. heiter 
Bromberg 790,828 wolkenl. — 2} — vorw. heiter 
Metz 137,315 Regen 2] 2.4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 57.00 — Nebel 7 — zieml. pener 
Starisruhe 758,0 So dedeckt — pvorw. heiter 
Niak: 780,016 halbbed.i— 4 — ivorw. heiter 
Paris 735,50 SSO bedeckt 5; — Gewitter 
Bliſſingen 755,0 S Regen 4 2, nachm. Nied. 
Kopenhagen 752,5 0 S MW Nebel 2 — zzieml. heiter 
Stockholm 751,0] ONO bedeckt! — 0.4 vorm. heiter 
Haparanda 746,7 8 halb bed. — 19 6,4 nachm. Nied. 
Aichaugel 7:6,2850 Schnee —14 O. A nachm. Nied. 
Pelersburg 744. W heiter - 1] 2,4 vorm. Nied. 
Wurſchau 757,7 S hheiter — — meiſt bewölkt 
Wien 76,9% — wolkenl. — 5 — vorw. heiter 
Rom 721.8 N bedeckt 60 — jporw. heiter 
Hermannfladt 767, |69 wollten, = 80 — 15 De 
Belgrad 165. — ſwolkenl. — — vorw. heiter 
Biarritz 757,5 SW heiter 10 — jangal Nied. 
Rizza — — — — nachm. Nied. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) f 
Vorausjichtl.he Witterung für Freitag den 28. Februar: 
Wolkig, mide, leichte Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27 Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 5 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Weit 
Barometerſtan d: 760 mm. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grud Celj, niedeigſte — 6 Grad Cell. 


Waferfände der Weichſel, Hraje und Achte. 
Stand des Waſſers am Pegel 
; der E m 700 m 
Weichſel Thorn 127. 0,96] 26. 0,9 


Zawichoſt 2 8 3 — 
Warſchun . . 24. 1.11 23. 1.02 
Chwalowicte . | 26. 2,52] 25. 2,54 


Zakroczun 4 — — 
Brahe bei Bromberg 1 2 
Netze bei Czarnikau — = |=| 


C SET ER 


28, Februar: Sonnenaufgang 6.52 Uhr, 
5 Sonnenuntergang 5.34 Uhr, 
Mondaufgaug 2.57 Uhr, 
Monduntergang 8.25 Uhr. 


ler Mittel wurden 
meine Zähne immer 
schlechter, bis ich 
Kosmodont kennen: 
lernte. Jeizt beneiden 
mich alle Bekannten 
m meine tadellos 
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Dauernd haltbar, nie verhärtend. Tube 60 Pfennig und 1 Mark. 
Ueberall zu haben. 
Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


An die Käufer von Bouillon⸗ 
| Würfeln. 


„Bouillon⸗Würſel ift ein Würfel, der dem 
Käufer beim Uebergießen mit kochendem Waſſer eine 
Bonillon gibt: das heißt, eine fertig gejalzene und 
mit dem Extrakt der nötigen Suppenkräuter verſehene 
Fleiſchbrühe.“ Dieſe Forderung erfüllten auch die 
erſten Bonillon⸗Würſel. Dieſe Leiſtung verſprechen auch 
die meiſten fogenamuten Bonillon⸗Würfel noch heute. 
Dennoch erhält der Käufer fehr oft billige und mit 
ſchönen Fantaſienamen verſehene Würfel, die nicht mehr 
iu erſter Linie die wertvollen Bouillons, d. h. Fleiſch⸗ 
extraktſtoſſe bieten, joudern nur einen 
Anteil oder gar keine mehr. Solche Würfel ſchmecken 
nach Suppenkraͤntern, Zwiebeln, Gewürz und ähnlichem, 
nicht aber nach Fleiſch. Ebenſoweuig haben fie die 
kräftige, den Fleiſchextraktioſtoffen eigene anregende Wire 
kung anf die Verdauung. Der Käufer handelt aljo im 
eigenſten Intereſſe, wenn er den Einkauf von Bouillon⸗ 
Würfeln als Vertrauensſache anſieht und nur erſtklaſſige 
Marken verwendet. 

Die befte Garantie für einen gehaltvollen Bouillon ⸗ 
Würfel bietet die Liebig Geſellſchaft, die in eigenen 
Fabriken, aus ſelbſtgezüchteten Rindern den Fleiſch⸗Extrakt 
gewinnt und Fleiſch⸗Extraktals den wertvollſten 
Beſtaudteil in ihren, nur noch mit der nötigen 
Menge Kochſalz, Gemüſe und Gewürz verſehenen OXO 
Bouillou⸗Würfeln verwendet. 


Liebig Geſellſchaft m. b. H., Köln. 


verſchwindenden 


y 8 8 


Heute früh 9%, Uhr entſchlief nach kurzer Krankheit infolge eines 


Schlaganfalls mein inniggeliebter Gatte, der 
Oberbürgermeiſter 


kurz vor der Vollendung des 57. Lebensjahres. 
Charlottenburg den 27. Februar 1913. 


In tiefer Trauer: 
Elisa Schustehrus, gi. Weese. 


Die Beerdigung findet in Thorn am Montag den 3. März, vormittags 
10½ Uhr, von der Halle des neuſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


rr 


Heute vormittags entſchlief nach mehrtägigem, ſchwerem Leiden 
Herr Oberbürgemeiſter. 


Kurt Schustehrus-Charlottenburg. 


Auch unſere Stadt beklagt in dem Heimgegangenen einen Verwaltungs⸗ 
beamten von hervorragenden Fähigkeiten, der hier ſeine kommunale Lauf⸗ 
bahn begonnen und in den Jahren 1888 bis 1893 als Syndikus und 
Zweiter Bürgermeiſter ſich große Verdienſte um unſer Gemeinweſen er⸗ 
worben hat. 


Die engen verwandtſchaftlichen Beziehungen, die ihn an unſere Stadt 
banden, feine gewinnende Perſönlichkeit voll Offenheit und Herzensgüte 
haben ihn uns trotz der 20 jährigen Abweſenheit nicht entfremdet 


Wir durften ihn bis heute zu den Unſeren zählen. 
Das Andenken an ihn wird nicht erlöſchen. 


Thorn den 27. Februar 1913. EBEN 
Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Holzderkauf. 


$ Aus der Kämme eiforſt Thon 
kommen im Gaſthauſe zu Barbarten 
lam Sonnabend den 8. März 
d. 3e, vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meinbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 

I. Schutzbezirk Barbarken. 

ca. 80 rm Kiefern Klos en, 

„ 350 „ „ »Spaliknüppel, 

0 „ eiſig. 

II. Schutzbezirk Ollek. 


8 Heute mittags entſchlief ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Tante und Schwägerin Frau 


Meta Rothermundt, 


geb. Tidemann, 


im 74. Lebensjahre. 
Eiſenach den 24. Februar 1913. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


y i i ca. 50 rm Kiefern⸗Kloben, 
Margarete llingst, gi. Tidemann, ae 
Jarotſchin, Poſen. 900 „ ⸗Reiſig 
Die Beerdigung findet in Thorn von der Leichenhalle des Thorn den 25. Februar 1913. 


der Magiſt at. 
Bekanntmachung. 


Die Lehrherren bezw. Lehrmeiſter 
werden hiermit darauf au merkſam 
gem cht, daß driugende Arbeit 
nur dann als En ſchuldigungsgrund 
für verſäumten Unterricht angeſehen 
wird, wenn es ſich um Notarbeit 
handelt. 

In den Geſuchen um Beurlaubung 
der Lehrlinge vom Unterricht, die 
lets an die Direktion der Anitalt 
u richten find, ift eine derartige 
Natarbeit genügend zu beg ünden 

Thoin den 26. Februar 1913 
Das Kuratorium der Gewerbe⸗ 


ſchule. 


Zwangs versteigerung. 
Am Sonnabend den 1. März 1913, 


mittags 12 Uhr, 
werde ich in Culmſee, Bahnhofſtr. 7: 


a Grablreuze, 


evang. Friedhofs aus am Montag den 3. März, nahmidags 
3 Uhr, ſtatt. 


Am 25. d. Mts. verſchied n 
getragenem Leiden der 


königl. Gerichtsdiener Herr 


|: Gottiried Worm. 


Wir verlieren in dem ſeit dem 1. Dezember 1904 
hier tätig geweſenen Entſchlafenen einen treuen Beamten, 
der gewiſſenhaft ſeine Dienſtpflichten erfünt und durch 
ſein zuvorkommendes, beſcheidenes Weſen fih die 
Achtung feiner Vorgeſetzten und die Liebe der übrigen 
Beamten und Mitarbeiter erworben hat. 


Thorn den 26. Februar 1913. 
` Mamens der Rihter, der mittleren, Kanzlei: 


und Auterbeamten des königl. Amtsgerichts: 


von Valtier, Amtsgerichtsrat, 
aufſichtführender Richter. 


ach langem, in Geduld 


2 Marmoxgrabtafein und 
I Sblzbude 


meilbietend gegen Barzahlung zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 
Culmſee den 26. Februar 19 3. 


201 Mueller, Gerichtsvolizichet. 


evangl., kautions⸗ 
Handwerler, fähig, ſucht Stel. 
als Bureaubote, Lagerverw. o. ä. Ang. u. 
B. L. an die Geſchäftsſt. der „preſſe“. 


Echmeidergeſellen 
foort ae Ka kowski, Brüdenftr. 


-e'o en 


Bei unferer Abreiſe nach Bad. Salzbrunn „Villa Zemplin” 


rr r 


4055 fagen wir allen Freunden, Bekannten und Gönnern ein 35 
D herzlichſtes Lebenwohl. £> 
AN = 5 i 

5 Franz Michalski und Fran. 2 


= a elal nen eee 


Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft 
(Abteilung Thorn). 
Am Sonnabend den 1. März d. Fs., abends 8 ½ Uhr, 


in der 


Vortrag 


Aula der Unaben⸗Mittelſchule am Wilhelmsplatz: 
des Majors a. D. Herrn Langheld 


aus Berlin. 


Thema: 


„Alt⸗ und Neu⸗ Kamerun“. 


Der Vortrag wird von Lichtbildern begleitet ſein. 

Eintritt für Mitglieder und ihre Angehörigen gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte frei. — Nichtmitglieder zahlen 50 Pf. 

Eintrittskarten find im Vorverkauf in der Filiale der Firma 
Glückmann Kaliski, Artushof, ſowie an der Abendkaſſe 


erhältlich. 


Holzverlauf. 


Aus der ämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am Mittwoch 
deu 5. März d. Is., vormittags 
9½ Uhr, öffentlich meiſtbietend 
gegen ſofortige Barzahlung zum 
Verkauf: 

I. Schutzbezirk Guttan, 


ca. 10 rm Eichen⸗Klaben, 
17 150 LA " ⸗Reiſig, 
30 „ Erlen⸗Kloben, 
„ 25 „ " „Knuppel, 
40 „ 1 Reiſig, 
„ 100 „ Kieſern⸗Kloben, 
5 a aior „ »Spa fnüppel, 
„ 20 „ Rundknüppel 
(2 Mtr. lang), 
„ 200 „ „ Reiſig. 
II. Schutzbezirk Steinort. 
ea. 190 rm Kieferu⸗Kloben, 
„ 120 „ „ »Knüppel, 
„ 200 „ „ Stubben, 
250 „ Heilig. 


Thorn den 25. Februar 1913. 
Der Magiſtrat. 


Leffentliche 
Zwangs verſeeigerung. 


Am Sonnabend den 1. März, 
vormitlags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn, Hoher. 2, folgende 

Gegenſtände, als: 


4 ganze Tonnen, 35 halbe 
Tonnen, 193 Viertel⸗Tonnen, 
29 Achtel⸗Tonnen, 1 Dezimal⸗ 
waage, 1 Wagenwinde, 1 Schleif⸗ 
ſtein, 5 Wannen, 1 Scheffel⸗ 
maß, 2 Bierpumpen, 1 guß⸗ 
eiſernen Kronleuchter, 1 Trog, 
12 Tragen, 1 Wagenplan, 
1 kleinen Bierwagen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 3 große Lagerfäſſer, 
1 Hebebaum, 1 Partie altes 
Holz, 1 Fahrrad, 2 Flaggen 
u. a. m. 
meiſtbieiend gegen 
lleigern. . 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
bestimmt ſtatt. 


Barzahlung ver⸗ 


Gerhardt, 
Gerichtsnollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 1. März d. Is., 
vormittags 81 Uhr, 
werde ich in Gurske: 
1 Herrenfahrrad 
öffentlich versteigern. 
Sammelpunkt: Am Kirchhof. 
Klug 
Gerichtsvollzieher 


Mönigl. Easy Klajjen: 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. und 12. März 1913 
ftatifindenden Ziehung der 3. Klaſſe 228. 
Lotterie find : 


ll j i | Loſe 
0 
à 120 60 30 15 Mat 


zu haben. 


$ 
in Thorn. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eimnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Uhren 


werden am billig ſten und ſchnellſten repas 
riert wie bekannt nur Culmerſtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0.25, Zeiger, 015 Mk. 


Wäſche wird sauber geſtickt 
Frau Konitzki, Bäckerstr. 29, 2. El. 
Da elbſt weiden auch Handſchughe ges 
reinigt und gefärbt. 


AMarmorgtnbeinfaffungen! „ selladendus . 


A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein junger, anſtändiger Waun. 
wünscht S ellug als Boie oder auch 
and. Beſchäflig. Ang. bitte u. H). 1913 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“.“ 


1. Wanderdekorateur 
ſucht Abonnenten. Ia Refr. Ang. unter 
AA. B. 420, Bromberg, poſtlagernd. 


EU 
von der Lancken, Generalmajor und Kommandant. 


r 
N 


Ca Stellenangebole 


Age eddie 


für Uni orm und Zivil, neue Stücke, Bes 
ſatz und Reparaturen verlangt 
Bromberg. Fröhnerſtr 14, pt 


Tüchtige 


können ſofort eintreten. 


Otto Unrau, / 


Eifenen. Melallgießerei. Brieſen Wyr. 

Suche für mein Kolonſalwaren⸗, Delis 
kateſſengeſchäft und Weinhandlung per 
1. April oder früher 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Otto Jacubowski, 


Thorn. 
Ein ordenil.. älterer Mann kann fi als 
melden „Olex“⸗Peirdeum⸗Geſellſchaft 
Thorn oder, Eichbergſtraße. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


wird vom 1. 3. geſucht. 
Fort Bülow 
Perfekte * 


Schreib maſchinenſchreiberin 
per ſofort geſucht. Ang. u. EB. J. 36 
an die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Buchhalterin 


(keine Anz ängerin) für ein Bauge⸗ 
ſchäft zum Anlritt am 1. 4. d. Is. 
ge ucht. Meldungen mit Zeugnis⸗ 
abſch iften und Gehaltauſprüchen u. 
„Baugeſchäft“ an die Geſchäfisſtelle 
der „Preſſe“. 


2 
Junge Damen, 
die das Putzfach erlernen wollen, ſucht 
D. Henoch Nachfl. 
Dortſ. kann ſich 1 Laufmädchen melden. 


Gub. Kindermädchen 


kunn ſich ſofort melden. ; 
Frau Jaecubowski. Gerberfir. 31. 


Aufwartung 


geſucht Eliſabethuraße 10. 1. 


Auſwartemädchen, 
das auch Wege beſorgen muß. 
E. Sprengel & Co., Jafohſtr 1, Laden. 


Ende guterh. Kachelofen 
zu taufen Gerechtenr. 33. pt. 


Cin Küpferleſſel 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gimn neuen elek, Ventilator 


hat billig zu verfaufen 
Hotel Dylewski. 
ee i u" 

Velſch. gebr. Möbel. 
Nußbaum⸗Büſelt, Kleioer⸗ und Wäſche⸗ 
ſchränke, Sofa und Seſſel. Schreibuſche, 
Stühle, Spiegel. Ausziehtiſche. Waſch⸗ 
liſche mit Marmorplatten, Nachttiſche 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſir. 16. 

Ein zweiſitziger 


Schlitten 


nebſt Pelzdecke jiehen billig zum Verkauf 
Brombergerſtraße 60, 2. rechts. 


> F. * ea 

gait neues Fahrrad, 
Freilauf. Grammophon mit Platten, Satz 
Betten, Schreibtiſch u a. Mobel zu verk. 
bei Sumowski, Tuchmacherſtraße. 
Mehr. Chaiſelongues u. Sofas 
räumungshalber bedeutend unterm Preis 


zu verkaufen A. Bresslein, Tapezler, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Ein photogr. Apparat, 
9X12 mit Stativ, billig zu verkaufen 
Fethke, Tuchmacherſtr. 4, 1. 
9521 „ it 
S meh 1.4. u verm. 
B. Mrozowski, Worker, Bornftr. 6. 
Elegant möbl. Wohnnug 
evenll. geteilt, 


jofort zu vermieten 
Baderſtraße 1, hochparl. 


A 


Elan, 


a. m. Burſche gela; per 


< Tiia saa 


Verein ehemaliger ler, 
Sonnabend den 1. Mürz 13, 


8 Uhr abends, 
Schützenhaus, Alldeutſches Zimmer; 


Monatsheriammlung. 


Zahlreiches Erſcheinen dringend er⸗ 
wünſcht. Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag den 28. Februar, 8 Uhr: 
Rovitat !- Zum 2. male! Novität! 
Puppchen, 

Vaudeville von Jeau Gilbert. 
Neueſter Schlager der Saison! 
Sonnabend den 1. März, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preisen! 
Wilheem ell, 
Schauspiel von Schiller. 
Sonntag den 2. März, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Der gutſitzende Frack, 
Lufijpiel von G. Drégely. 

Dr Größter Heiterkeitserſolg! md 


Friſche Eier, 


Mandel 1 Mk., empfiehlt 


Landwirtſch. Hausfranenperein. 
Morgen, 
aniden Wocheumarkie 


Eingang zum Rathauſe: 
In großen Mengen zarten 


Mumenkohl, 
hochprima Valenzia⸗Apfelſinen. Dutzend 
35, 45. 60 Pfg. Spezialmarken: Bran⸗ 
denburger Tor, Dutzend 35 Pfg. Bizente 
Meneu, Dhd. 70 und 90 Pfg., ſehr preis⸗ 
werte Früchte, Dhd. CO Pfg., Blutorangen, 
felten jo ſchön, Drd. 60 Pfg., Zitronen, 
Dtzd. 50 Pfg., Mimoſen, waheſcheinlich 
zum letzten male, ſchön und ſehr billig. 

Kuss. 


Feinſte, große Harzerkäschen, 
4 Stück 10 Pfennig. 
Scheffler. Schillerſtr. 18. 


Heſucht 3—4⸗Zimmerwohuung 
Ende März oder 1. 4. 13 

Angebole mit Preisangube unter Ae 
IB. 97 an die Geld. der „Preſſe“. 


Geſucht 1 Wohnung, 
8— 0 Zimmer, Stall, bevorzugt Haus 
für ſich Lage evt. auch nach außerhalb 
der Stadt. Angebote unter M. 109 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten Araberſir. 3, 2 
S idha A mit jep. Cing. 
2 idan mibi. BIMM. auc, einzeln, 
r 


i n ut ſofert oder 
inf. möbl. Zum. baer vino zu 
vermieten Piodier, Lindenſtr. 5. 


Möbl. Zimmer “ Gerber. 14, 1 


Herrſch. Wohnung, 


d Zimmer, Gas, Bad, Mädchenzimmer 
und reidi. Zubehör, vom 1. April d. Js, 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brombergerſtr. 58, bei A. Geduhn: 


Wohnungen 


zu vermielen Marieuſtr. 7, 1. 


— —-— ö —ö 
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gurtenbenutzung und Zubehor vermietel 
vom 1. April R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, für 16 Mk. ofort 
zu vermieten Baderſtr. 16. 1. 


3- All. d-2ImIIeTWOhnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Beinrich Eüttmann, G. m. b. $» 
z Mellienſtr. 129. 


Side und sihe ** ee 


Araberſtr. N 


e 


von ſofort zu vermieten. Zu erſtagen 
Eulmer Chauſſee 6% 


Wohnung, 
5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
1. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch m 
Pferdeſtallungen. 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
von ſogleich. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12 


Junges, alleinſteh. Ehepaar 
fucht gleiches Paar zum freundl. Verkehr 
Gefl. Annäherungen unter E. E. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heirat 


wünſcht junge Dame, ev., 1501 0 Mk. Berma 
mit gebild. Herrn zw. 4 —50. (Beamter 
oder Kaufmann, auch Witwer mit Kind) 
Anerbieten unter J. L. 21. poit: 
lagernd Bıomberg. 
Weshalo ift der Brieſ nitt 
J. R.! abgeholt? Bitte den elben 
vom Haustpoftamt abzuholen, weil vom 
Poſlamt ILL poſtlagernde Briefe nicht ab“ 
geholt werden können. F. I- 
Die Beleidigung, die ich dem 
Herrn Gemeinde ⸗Vorſteher zu⸗ 
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurück, 
Zimmermann. Schönmwn!! 
RER Die offizielle Gewinn 
der Wohl ahrts⸗Lotterie I 
Zwecken der deutſchen Schutzgebiete s 
eingetroffen und liegt zur Ginfiht aus“ 
Dombrowskl. 
königt. Lolterie-Elnnehmet, 
Katharinenitr. 4, pe 
Hierzu zwei Blalier 


— 


Nr. 50. 


Chorn, Freitag den 28. Februar 1913. 


31. Jahrg. 


Filmzauber. 


Die Panik im Kientopp der kleinen Ge⸗ 
meinde Teteghem legt von ſelbſt manche 
ernſte Frage nahe. 500 Perſonen wohnten 
der Aufführung bei, ein an ſich unbedeuten⸗ 
der Brand bricht aus und die allgemeine 
Kopfloſigkeit iſt da. Frauen und Kinder 
werden niedergetreten, zahlreiche Perſonen 
werden verletzt und zwei Frauen ringen mit 
dem Tode. So meldet es der Draht aus dem 
fernen Dünkirchen. Bei uns wäre es natür⸗ 
lich ganz, ganz undenkbar, daß ritterliche 
Männer und artige Jünglinge über die Lei⸗ 
ber von Frauen und Kindern wie Beſtien 
dem Ausgang des Kinokäfigs zudrängten. 
Doch wie dem auch ſei, es trifft ſich gut, daß 
ſich an der Hand einer Petition des Präſi⸗ 
diums des deutſchen Bühnenvereins juſt in 
dieſen Tagen die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes mit dem Kinotheater, ſeinen Gefah⸗ 
ren und feinen unerfreulichen Begleiterſchef⸗ 
nungen eingehend beſchäftigt hat; der be⸗ 
kannte Abg. von Boehn hat darüber einen 
außerordentlich ſorgfältigen Bericht er⸗ 
ſtattet. Erfreulicherweiſe ermöglicht es die 
in Geſtalt einer Denkſchrift eingereichte Pe⸗ 
tition des Bühnenvereins nicht, ſie mit 
einem billigen Hinweis auf den Konkurrenz⸗ 
neid abzutun. Vielmehr iſt dankenswert, 
daß ſie den hohen Wert der — nicht entarte⸗ 


ten — Kinos für Schule und Wiſſenſchaft 


betont und daran erinnert, wie einſt wohl 
jeder ſeine helle Freude an den erſten Kino⸗ 
Aufführungen gehabt hat, die wunderbare 
Naturſchönheiten oder auch ſcherzhafte Epi⸗ 
ſoden aus dem Leben wiedergaben. Es war 
einmal. Anbeſtreitbar richtig ijt die Bemer- 
kung der Denkſchrift, daß der Schmutz ſchon 
im Theater, das den Zuſchauer durch das 
Wort auf die Beweggründe des Tuns und 
Laſſens aufmerkſam macht, verdammenswert 
iſt, daß aber im Kino, das der Phantaſie den 
weiteſten Spielraum läßt und die Senſa⸗ 


tionsluſt mächtig erregt, die unheilvolle 


Wirkung des Schmutzes noch bedrohlich ge⸗ 
ſteigert werden muß. Auch daß die knappe 
Vorführung von Handlungen zur Oberfläch⸗ 
lichkeit und zur Entwöhnung von edler Ge⸗ 
dankenarbeit führt, wird einzuräumen ſein, 
wobei jedoch nicht verkannt ſei, daß heute 
manches Theaterſtück leider nicht höher ſteht 
als ein entſittlichender Film. Was das Kino 
mit der heutigen Durchſchnittsleiſtung an 
der Jugend geſündigt hat, iſt oft genug ge⸗ 
ſchildert worden; die Denkſchrift des Bühnen⸗ 
vereins beſtätigt es. Das Jahr 1900 ſah in 
ganz Deutſchland nur zwei ſtändige Kinos 
und 1910 hatte es das kulturſtolze Berlin 
allein ſchon auf 300 gebracht. Unendlich viel 
Gutes und Schönes könnten ſie ſtiften, 
.. ̃ —. 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 


Machdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
(14. Fortſetzung.) 

Gerda Gazonis Erſcheinen hatte auf dem 
„Meteor“ berechtigtes Aufſehen erregt. 

Wenn ſie etwas verſpätet, gefolgt von 
Graf Solms, in den Speiſeſaal trat, dann 
ruhten alle Meſſer und Gabeln. Die Män⸗ 
ner reckten begehrend die Köpfe oder ſchielten 
von der Seite heimlich zu ihrem Platz hin⸗ 
über, und die Damen kniffen hochmütig die 
Augen zu oder ſahen über ſie hinweg. Hier 
und da wurde auch wohl ein böſes Wort ge⸗ 
flüſtert, ein klein wenig zur Seite gerückt 
oder mokant gelächelt. 

Keiner wußte genau wer und was ſie 
war, dieſe Gazoni, aber alle glaubten, ſie be⸗ 
urteilen zu können. 

Gerda Gazoni war ſehr unbekümmert um 
den Eindruck, den ſie auf die Paſſagiere des 


„Meteor“ hervorbrachte, und gab ſich mit 


ganzer Seele der Tanzerei hin. 

le tanzte mit Leidenſchaft, wahllos 
jedem Tänzer folgend, wenn er nur gut 
tanzte. 

Aus einem Arm flog ſie in den anderen. 
Die Herren, weniger zurückhaltend als die 
Damen Ä der neuen Erſcheinung gegenüber, 
hatten ſie immer wieder zum Tanze begehrt. 

Mit finſterem Geſicht ſah es Graf Solms, 


aber vorläufig geht die Aufgabe nur dahin, 
ihrem Anheil nach Möglichkeit zu ſteuern. 


Wo die Petition des Bühnenvereins über 
das Ziel hinausſchoß, iſt der genannte Par⸗ 
lamentsausſchuß natürlich zur Tagesordnung 
übergegangen. Dies gilt indes nur für die 
beiden Anträge, die Schankkonzeſſion allge⸗ 
mein zu verſagen, und für jedes Filmband 
einen hohen Stempel einzuführen. Im übri⸗ 
gen aber bedeutet das Schickſal der Petition 
einen vollen Erfolg des Bühnenvereins. Die 
Einführung der Konzeſſionspflicht für Kine⸗ 
matographentheater hatte ja Exzellenz von 
Dallwitz ſchon vor Wochen zugeſagt; inzwi⸗ 
ſchen iſt die entſprechende Anderung des 
§ 33a der Gewerbeordnung bereits Dean- 
tragt und eine Novelle vorbereitet worden 
Die Prüfung der Bedürfnisfrage kann na⸗ 
türlich allein ſchon viel Schlechtes abwehren 
und manches Gute anlocken. Die übertra⸗ 
gung der für die Theater erlaſſenen bau⸗ und 
feuerpolizeilichen Vorſchriften auf die Kinos 
hat die preußiſche Regierung nicht für zweck⸗ 
mäßig erachtet; fie hält die geltenden poli- 
zeitlichen Beſtimmungen beim Kino vielmehr 
für ausreichend und beſtreitet das Vorliegen 
von Mißſtänden. Nun iſt ja herzlich zu 
wünſchen, daß kein deutſches Teteghem je den 
Gegenbeweis führt. Immerhin iſt zu billi⸗ 
gen oder doch zu verſtehen, daß die Kom⸗ 
miſſion auch dieſen Teil der Bittſchrift zur 
Berückſichtigung überwieſen haben will. Die 
von der Petition weiter gewünſchte „ſchärfſte 
Handhabung der Präventivzenſur“ kann 
nicht ernſt genug erwogen werden. Zwar 
hat das Oberverwaltungsgericht die Präven⸗ 
tivzenſur grundſätzlich als zuläſſig aner⸗ 
kannt, aber leider ſind manche Zenſurverbote 
des Berliner Polizeipräſidiums von den 
Verwaltungsgerichten aufgehoben worden. 
und ſo verſagt die Zenſur vielfach gerade da 
wo ſie am notwendigſten iſt, bei der durch 
die Kinos beſonders gefährdeten Jugend 
Erfreulicherweiſe iſt jedoch gegen dieſe die 
Zenſur durchlöchernde Judikatur landes⸗ 
oder reichsgeſetzliches Vorgehen in Ausſicht 
geſtellt worden. Vorläufig erſcheint jeden⸗ 
falls dringend erwünſcht, daß ſich mit den 
Zenſurkarten, die für die in Berlin zuge⸗ 
laſſenen Bilderreihen ausgeſtellt worden 
ſind, die einzelnen Ortspolizeibehörden nicht 
kritiklos begnügen, ſondern die Films im 
Hinblick auf die beſonderen örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe ihrerſeits recht genau nachprüfen. 
auch wenn ſie zu dieſer Nachprüfung nur be 
rechtigt und nicht verpflichtet ſind. Daß die 
Berliner Zenſur eine Anzahl von Bilder- 
reihen als für Kinder ungeeignet ausſchei⸗ 
det, iſt des Beifalls würdig. Anderſeits ſoll⸗ 
ten aber die Rolizeiverwaltungen allerorts 
Kinder und Jugendliche auch tatſächlich nur 


gen Laune, mit ihr auf den „Meteor“ zu 
gehen, nicht nachgegeben.“ 

Wie das Ding wackelte. Ihm war ſchon 
ganz elend und dabei behandelte ihn Gerda, 
als ſei er ihr Schleppenträger. Wenn es ihm 
nur nicht ſo miſerabel zumute geweſen wäre, 
er hätte ihr ſchon zeigen wollen, daß er ſich 
nicht ſo einfach beiſeite ſchieben ließ. 

Mit ſchlotterndem Gebein ſtolzierte er, 
Gerdas Schleier über dem Arm, hin und her. 
Weiter an der Reling entlang, wo man hätte 
etwas Luft ſchöpfen können, wagte er ſi 
nicht. Er mußte ja Wache halten, während 
ſie ſich — es war zum Verrücktwerden — mit 
dieſen „Kaiſern“ amüſierte. 

Gül von Wernhagen, der erſt die Abſicht 
gehabt, der ganzen Tanzerei fern zu bleiben, 
war es ſchließlich doch im Rauchzimmer, we 
ein großer Teil der Herrenwelt beim Bier 
und Skattiſch feſtſaß, zu langweilig gewor: 
den. pini 
Als nun auch Konſul Herwett, der Le: 
gationsrat und noch ein paar andere Herren 
ſich in ſeiner nächſten Nähe zum Skat nieder⸗ 
ließen, ſtand er haſtig auf und ſtieg zum Pro⸗ 
menadendeck empor. ö 

Wenige Augenblicke ſpäter walzte er auch 
ſchon mit Miß Hampton über das mit flat. 
ternden Flaggen gezierte Deck. 

Wie leicht und graziös Miß Hampton 
tanzte, und wie apart ſie ausſah in dem 
gelben Kreppkleid mit den wippenden Gold⸗ 
regenzweigen. Der feine weiße Hals leuch⸗ 


der, nicht tanzend, in ſeinem dünnen Frack⸗ tete aus dem duftigen Gewande wie Ala⸗ 


anzug frierend an der Wand lehnte und 


gehorsam Gerdas Schleier hielt, um ſie nach 
dem Tanzen darin einzuhüllen. f 


hin. 


„Verfluchte Kiſte“, brummte er vor ſich 
„Hätte ich doch blos dieſer wahnſinni⸗ 


baſter hervor und das hellrote Haar bauſchte 
ſich tief in die blaſſe Stirn. 

Wie die großen blaugrauen Augen in 
bacchantiſchem Feuer aufitrahlten und die 
kleinen weißen Zähne zwiſchen den roten 


zu Vorſtellungen zulaſſen, in denen die für 
Kinder geeigneten Films vorgeführt werden. 
Gegen die offenkundigen Mißſtände auf dem 
Gebiete des Plakatweſens ſind reichsgeſetz⸗ 
liche Maßnahmen zugeſagt worden, die den 
Schutz der Jugend in den Vordergrund 
ſtellen ſollen. 

Kein Verſtändiger wird die Erdroſſelung 
der Kinos wünſchen. Die Jugend in den 
Flegeljahren werde nicht getötet, ſondern 
mit doppelter Hingebung erzogen. Auch ein 
Kommiſſionsmitglied hat den Kinemato⸗ 
graph mit Fug und Recht als eine Erfindung 
und Errungenſchaft bezeichnet, die noch eine 
unüberſehbare Zukunft habe und deren Lehr⸗ 
wert hoch eingeſchätzt werden müſſe, zumal 
für das Land, dem ein gutes Theater durch 
deſſen hohe Koſten verſagt bleiben muß. Ein 
anderer Redner verwies auf die Abſicht, in 
den Kinos ganze induſtrielle — und hoffent⸗ 
lich auch landwirtſchaftliche — Betriebe vor⸗ 
zuführen, was ſehr belehrend wirken würde 
Vorläufig iſt aber der Kientopp als Erzie⸗ 
hungsfaktor noch Zukunftsmuſik; Geſetz⸗ 
gebung und Polizei müſſen dem Wilden die 
ſanften Sitten erſt noch beibringen. Die 
gegenwärtige Entwickelung — auch das ift 
in der Kommiſſion mit Necht hervorgehoben 
worden — iſt namentlich in den großen und 
mittleren Städten geradezu eine Gefähr⸗ 
dung der heränwachſenden Jugend. Hoffent⸗ 
lich ſorgen die maßgebenden Inſtanzen in 
Staat und Neich für ein möglichſt ſchnelles 
Vorgehen, das eine durchgreifende Verede⸗ 
lung der entarteten Filmmuſe gewährleiſtet 
und wieder aufrichtige Freude am Kino ge⸗ 
ſtattet. Man braucht garnicht an Gatten⸗ 
mord und an einen Lehrgang in der Ein⸗ 
brecherkunſt zu denken, der Fliegerabſturz 
von der Berliner Siegesſäule beweiſt ſchon 
genug, wohin ſich die Senſationsluſt verirrt 
hatte. Jedenfalls braucht das Kino noch 
lange nicht als verlorner Sohn aufgegeben 
zu werden, es werde vielmehr mit viel Liebe 
und, wo nötig, mit viel harter Strenge an 
ſeiner Beſſerung gearbeitet, und hoffentlich 
iſt auch die Zeit nicht fern, da der Film nicht 
mehr faſt ausſchließlich von ausländiſchen, 
insbeſondere franzöſiſchen Firmen geliefert 
wird, denen natürlich die Pflege deutſcher 
Sittlichkeit, nützlicher Belehrung und gedie⸗ 
gener Unterhaltung nicht übermäßig am 
Herzen liegt. Der deutſche Bühnenverein 
aber möge auf dem jetzt gepflückten Lorbeer 
nicht ausruhen. Nicht wahr: Fortſetzung 
‘olat und die nächſte Denkſchrift gilt dem — 
Theater. — 


Ruſſiſche Hoffnungen. 


Aus Petersburg wird dem „Deutſchen 
Oſten“ geſchrieben: In einem Teile der 


air 


internationalen Preſſe wird zurzeit eifrig 
die Rolle erörtert, die das ruſſiſche Polentum 
im Falle eines ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Krieges 
ſpielen wird. Auf allſlawiſcher Seite macht 
man, eifrig unterſtützt von der franzöſiſchen 
Preſſe, krampfhafte Verſuche, die Polen durch 
Verſprechungen an das Ruſſentum zu feſſeln. 
Bezeichnend für die Gedankengänge, deren 
man ſich dabei bedient, iſt der Aufſatz in dem 
Parteiblatt des der Regierung naheſtehen⸗ 
den Verbandes vom 17. Oktober, dem „Golos 
Moskwy“, der den Anſtoß zu den jetzigen Er- 
örterungen gegeben hat. Das Blatt forderte 
die Polen im Namen des allſlawiſchen Ge- 
dankens auf, gegen den Raſſenfeind, das 
Deutſchtum, zu kämpfen. Durch den Balkan⸗ 
krieg fei eine neue kulturell⸗politiſche Macht, 
das Südſlawentum, auf die politiſche Arena 
getreten, die im Kampfe des öſterreichiſchen 
Slawentums gegen das Deutſchtum eine ent⸗ 
ſchiedene Rolle ſpielen und auch im Selbſt⸗ 
gefühl der Polen einen Amſchwung herbei⸗ 
führen werde. Leider ſeien die Polen in 
zwei Lager geſpalten: die unter dem teuto⸗ 
niſchen Joche ſeufzenden Poſener Polen ſuch⸗ 
ten in der ſiegreichen ſlawiſchen Weltmacht 
eine Stütze zu finden, während die öſter⸗ 
reichiſchen Polen durch ihre Sympathien die 
despotiſche Türkei und das deutſche Element 
unterſtützten. Die Polen Rußlands aber 
wüßten zumteil nicht, wo ſie hinneigen ſoll⸗ 
ten, klatſchten den Siegen der Balkanſlawen 
Beiſall, machten ſich aber daran, deren 
Früchte durch Unterſtützung der öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Invaſion in Rußland zu vernich⸗ 
ten, indem ſie, wenn auch nur eine kleine 
Revolution in Polen inszenieren. „Das 
polniſche Volk durchlebt jetzt vielleicht den 
kritiſchſten Augenblick ſeiner Geſchichte. Das 
weitere geſchichtliche Schickſal des polniſchen 
Volkes wird ſich in Abhängigkeit davon ge⸗ 
ſtalten, ob die Polen es verſtehen werden, 
ſich im Chaos der zuſammenſtoßenden Welt⸗ 
kräfte richtig zurechtzufinden. Wenn die 
Polen ſich dem ſiegreichen Slawentum an⸗ 
ſchließen, können ſie in ſeinen Reihen ſich im 
Kampfe mit dem allgemeinen Feinde noch 
das Recht auf ein mehr oder weniger unab⸗ 
hängiges politiſches Daſein erobern. Wenn 
e aber im allerkritiſchſten Augenblicke des 
Zweikampfes zweier Raſſen auf die Seite 
ihrer Unterdrücker, der Deutſchen, gegen ihre 
Brüder, die Slawen, treten, ſo werden ſie bei 
einer jeden Wendung des Kriegsglücks ſicher⸗ 
lich die Verlierenden ſein. Die Deutſchen 
werden, im Falle ihres Sieges, ſie noch mehr 
knechten, ſie, die machtloſen Vertreter einer 
feindlichen Raſſe, die Slawen aber werden 
im Falle ihres Triumphs ihnen das Recht 
auf Freiheit und brüderliches Vertrauen 
nicht anerkennen, da ſie Verrat geübt und 


Lippen blitzten, und ſie lachte und plauderte 
unausgeſetzt und dann ſchleppte ſie auch noch 
ihren Onkel und Pflegevater herbei, den Gül 
durchaus kennen lernen mußte. * 

Es war ein reſpektabler Herr mit einem 
friſchen, ariſtokratiſchen Geſicht, von dem das 
volle weiße Haar und der weiße kräftige 
Schnurrbart kleidſam abſtachen. Auch ſeine 
Bewegungen waren jugendlich und elaſtiſch. 
Trotzdem er kaum fünfundvierzig Jahre 2 
len mochte, hatte er, wenn er mit jeiner 
Nichte Ellen ſprach, etwas väterlich Bevor⸗ 
mundendes, faſt Pedantiſches. 1 ; j 

Miſter Hampton gefiel Gül nicht übel 
und er hätte ſich am liebſten mit dem vier 
gereiſten und unterhaltenden Amerikaner in 
eine ſtille Ecke geflüchtet, um zu plaudern. 
Das aber gab Ellen nicht zu. Wie ein Wir⸗ 
belwind fiel fie immer wieder dazwiſchen. 
Bald ſollte Gül mit ihr tanzen, bald der 
Onkel, der aber ſolche Allotria entſchieden 
für feine Perſon ablehnte. Bald ſchleppte fie 
ihre Tänzer heran, um ſie dem Onkel und 
Hül vorzuſtellen. 

Da war ein Mime vom Hebbel⸗Theater 
in Berlin. Er hatte ein dickes rotes Geſicht 
und ſprach gern in Verſen. Haare beſaß er 
nicht mehr auf ſeinem Schädel, aber Miß 
Ellen, die für Künſtler nun einmal 
ſchwärmte, fand ihn gut ausſehend und ſehr 
unterhaltend. Er hieß Feodor Lingen und 
das Ziel ſeiner Sehnſucht war, Theater- 
direktor zu werden. 

Einen Sänger brachte ſie auch. 

5 Er erzählte, daß er ſehr gefeiert ſei und 
in Frankfurt ſich die Damen die Haare um 
ihn gerauft hätten, was der „Globetrotter“ 
aus Frankfurt entſchieden in Abrede ſtellte. 
Der Sänger hatte rotes Haar, das ihm wie 


eine Mähne um die hohe Stirn wallte. Er 
hieß Axel von Bernitt. Er hatte weiße, 
feine Hände wie ein Mädchen, und eine 
prachtvolle Weſte von roſa Seide, was Ellen 
ak genial fand und Ilſe⸗Dore Herwett 
„affig“. i / 

Da war auch noch ein flotter Berliner 
Journaliſt, Karl Lindig, der immer mit 
Notizbuch und Bleiſtift herumlief und wie 
Ilſe⸗Dore behauptete, jeden Blick zu Proto⸗ 
koll nahm, um ihn in einem Feuilleton über 
den „Meteor“ und ſeine Paſſagiere gewiſſen⸗ 
haft anzubringen. s 

Dieſer Journaliſt hatte Gül jetzt mit 
Beſchlag belegt, und während er unabläſſig 
an dem Knopf von Güls Smoking drehte, 
fragte er ihn gründlich über die „Balearen“ 
aus. Denn, wie Karl Lindig behauptete, 
mußte ſein Bericht fort, ehe er die „Balea⸗ 
ren“ geſehen, ſonſt würde es zu ſpät und da 
wollte er ji doch gewiſſenhaft informieren. 

Alles Sträuben half nichts, Gül mußte 
ſtandhalten. 

Ilſe⸗Dore, die Güls Not gewahrte und 
die an dem Arm des Hauptmanns von Lüde: 
ritz ſoeben zum „Konter“ antrat, rief 
lächelnd herüber: „Herr Lindig, haben ⸗Sie 
denn ſchon das Meerleuchten geſehen?“ 

„Nein, Gott bewahre, wo leuchtet's 
denn?“ 

„Vorn am Bug, auf den krauſen, weißen 
Wellen. Eilen Sie nur, das dürfen Sie ſich 
nicht entgehen laſſen.“ $ 

Wie beſeſſen ſtürmte Lindig, den Blei- 
ſtift in der hocherhobenen Rechten, davon. 

„Der kann lange jumen,“ lachte Ilſe⸗Dore 
hinter ihm her, während ihre blauen Augen 
Gül anblitzten, „habe ich es recht gemacht? 

„Antertänigſten Dank, gnädiges Fräu⸗ 
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dem gemeinſamen Anterdrücker geholfen 
haben. Der Sieg der Deutſchen wird unter 
allen Amſtänden eine Niederlage der Polen 
ſein. Damit aber ein ſlawiſcher Sieg gleich⸗ 
zeitig auch ein polniſcher ſei, iſt es notwen⸗ 
dig, daß er unter unmittelbarer Beteiligung 
der Polen erkauft werde. Polen kann ent⸗ 
weder von den Toten auferſtehen oder aber 
wird es als kläglicher Förderer ſeines eige⸗ 
nen und des allgemeinen Raſſenfeindes bei 
jedem Ausgange des großſlawiſch⸗teutoni⸗ 
ſchen Zweikampfes ſchon für immer das mo⸗ 


raliſche Recht auf politiſche Unabhängigkeit 


verlieren und politiſch ſich ſelbſt im Prozeſſe 
der weiteren moraliſchen Zerſetzung ver⸗ 
nichten, als Abtrünniger von ſeiner Raſſen⸗ 
kultur, als Verräter und Überläufer von der 
allflawiſchen Sache. Vor die polniſche In⸗ 
telligenz Poſens, Galiziens und des Weichſel⸗ 
gebiets ſtellt die Geſchichte die verhängnis⸗ 
volle Alternative: entweder die Freude der 
Wiedergeburt oder die Verweſung des natio⸗ 
nalen Todes. Denn letzten Endes wird das 
Recht der Völker auf Leben und Freiheit nur 
durch das Niveau ihrer moraliſchen Kräfte 
geſchaffen. Die polniſche Intelligenz ladet, 
indem ſie die ethiſche Frage ihres nationalen 
Daſeins nach der einen oder der anderen 
Richtung entſcheiden, im Sinne der allſlawi⸗ 
ſchen Raſſeneinheit oder im Sinne des 
Raſſenverrats, auf ihr Gewiſſen die unend⸗ 
lich ſchwere ſittliche Verantwortung vor 
ihrem Volke, da gerade dieſes, ſeine Kinder 
und Enkel die unberechenbaren Folgen eines 
großen Fehlers werden tragen müſſen.“ 


Sfterreih habe die polniſchen Pans vor 
ſeinen Wagen geſpannt. Doch die polniſche 
Geſellſchaft ſei durch die geſunde National⸗ 
demokratie verjüngt und mache die nationa⸗ 
len Rechte ihres Volks geltend. In dieſem 
Sinne gehts im Artikel weiter — freilich 
ohne beſonderen Eindruck im Polentum her⸗ 
vorzurufen. 


Neue wichtige Zugverbindungen. 


Vom 1. Mai ab wird durch Einl. gung neuer 
Schnellzüge der Verkehr nach und von Berlin er⸗ 
11 verbeſſert werden. Ein neuer D⸗Zug 1. bis 
3, Klaſſe fol Thorn Hbhf. um 9.18 vormittags ver- 
laſſen und in Berlin Friedrichſtraße um 2.3 vn 
mittags eintreffen. Die Reiſedauer beträgt alſo 
nur 5 Stunden 16 Minuten. Der Zug führt die 1. 
bis 8. fun ele bis Berlin. In Thorn Hbhf. 
Anſchluß vom Perſonenzuge 244 aus Allenſtein. Der 
von Berlin 1 1 5 2 um 8.17 vormittags ab⸗ 
fahrende D.Zug 1. bis 2. Klaſſe erreicht in Schneide⸗ 
mühl i 80 an einen neuen D⸗Zug 1.—3. Klaſſe, 
welcher in Thorn Sbhf. um 1.47 mittags eintrifft 
und Anſchluß an die Perſonenzüge 245 nach Allen⸗ 
tein und 453 nach Graudenz vermittelt. Reiſe⸗ 
auer von Berlin Friedrichſtraße bis Thorn Hbhf. 
5 Stunden 30 Minuten. Es beſtehen alsdann 
zwiſchen Thorn 1 f. und Berlin folgenden Schnell» 
bezw. Eilzug verbindungen: $ 


ab Thorn Hbhf. 5.21 morgens, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 11.25 vormittags = 6 Stunden 4 Min., 
jt 


ab Thorn Hbhf. 7.50“) morgens, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 2.47 nachmittags = 6 Stunden 57 Min., 
ab Thorn Hbhf. 9.18 morgens, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 2.34 nachmittags = 5 Stunden 16 Min., 
ab Thorn Hbhf. 12.40 mittags, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 7.13 abends = 6 Stunden 33 Minuten, 
ab TEN Hbhf. 12.40“) mittags, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 7.27 abends = 6 Stunden 47 Minuten, 
ab Thorn Hbhf. 5.40 nachm., an Berlin Friedrich- 
ſtraße 12.07 nachts = 6 Stunden 27 Minuten. 
ab Thorn gonr. 11.34 abends, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 6.15 morgens = 6 Stunden 41 Minuten, 
ab Thorn Hbhf. 11.36“) abends, an Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße 6.06 morgens = 6 Stunden 30 Minuten, 


lein,“ ſagte Wernhagen, „ich bin jeder Zeit 
zu ähnlichen Gegendienſten bereit.“ 

„Dann ſchaffen Sie mir, bitte, ſchnell ein 
viertes Paar zum Konter, Herr Baron. Wir 
haben keins,“ lachte Ilſe⸗Dore verſchmitzt. 

Er gab das Lachen leiſe zurück. 

„Da ſoll ich wohl ſelbſt?“ 

„Natürlich, meinen Sie denn, ich hätte 
Sie nur Ihrer ſelbſt wegen von dem Feder⸗ 
juchfer losgeeiſt? Schnell, ſchnell engagie⸗ 
ren Sie eine Dame, es geht ſchon los.“ 

Wernhagen ſah ſich wortlos um. 

„Dort Frau von Boddenhuſen!“ 

Ich glaube, Frau von Boddenhuſen 
tanzt nicht,“ wehrte Gül ab, dem heiße Glut 
in das Antlitz ſtieg. 

„Na, verſuchen Sie es man erſt,“ ermun⸗ 
terte Ilſe⸗Dore. 

Gül ſah ſich faſt wider Willen durch die 
Menge geſchoben. 

Mechaniſch neigte er ſeine hohe Geſtalt 
vor Joriede. 

Er wußte, daß jetzt die Augen vieler auf 
ihn und Joriede gerichtet waren. 

„Ich tanze nicht,“ wehrte ſie faſt entſetzt, 
und ſah mit erſchrockenen Augen in die 
ſeinen. 

„Sie dürfen es mir nicht abſchlagen, 
gnädigſte Frau. Man wartet auf uns als 
das vierte Paar.“ l 

„Alſo, der Not gehorchend,“ gab fie far- 
kaſtiſch zurück. 

Er ſah ihr mit einem dunklen Blick in 
die Augen, da erſtarb, was ſie auf den Lip⸗ 
pen hatte, ihm zu entgegnen. Wortlos legte 
ſie ihren Arm in den ſeinen. 

Das war ein ſeltſamer Tanz, halb er⸗ 
zwungen und doch gewollt. 


Wernhagens Herz klopfte in heißen, wil⸗ 


bhf. 5.28 morgens = 6 Stunden 12 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 11.24 abends, an Thorn 

Hbhf. 5.34 morgens = 6 Stunden 10 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 3.58“) morgens, an Thorn 

Höhf. 12.20 mittags = 8 Stunden 22 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 8.17 morgens. an Thorn 

Hbhf. 1.47 mittags = 5 Stunden 30 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 9.26 vorm., an Thorn 

Höhf. 4.01 nachm. = 6 Stunden 35 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 9.42.) vorm., an Thorn 

Höhf. 4.04 nachm. = 6 Stunden 22 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 10.35 vorm. an Thorn 

Hbhf. 5.52 nachm. = 7 Stunden 17 Minuten. 

(von Berlin bis Schneidemühl neuer D⸗Zug, ab 

SERENI Terionenzug), 

ab Berlin Friedrichſtraße 2.25*) nachm. an Thorn 

Hbhf. 9.15 abends = 6 Stunden 45 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 3.05 nachm., an Thorn 

Hbhf. 9.09 abends = 6 Stunden 4 Minuten, 

ab Berlin Friedrichſtraße 7.20 abends, an Thorn 

Hohi. 1.02 nachts 5 Stunden 42 Minuten. 

Der um 9.09 abends von Verlin über Bromberg 

eintreffende Eilzug 25 wird bis Allenſtein durch⸗ 

geführt, wo er 11.57 nachts eintrifft. Der nach⸗ 

mittags um 5.40 (jetzt 5.36) nach Berlin abgehende 

Filzug 26 beginnt bereits um 3.00 nachmitlags in 

Allenſtein. Die jetzt um 2.03 nachmittags in Thorn 

Hbhf. eintreffende Triebfahrt 262 wird un 1.53 

ankommen und den Anſchluß an den Perſonenzug 

254 nach Berlin erreichen (ab Thorn Hohf. 1.58). 

Schließlich iſt eine neue Triebfahrt zwiſchen Thorn 

Höhf. und Ottlotſchin vorgeſehen. Thorn Hbhf. ab 

1.58 mittags, an Ottlotſchin 2.19, ab Ottlotſchin 
2.24, an Thorn Hbhf. 2.45. 


mit *) verſehenen Züge verkehren über 
die übrigen über Schneidemühl-Bromberg. 


Die 
Poſen, 


Provinzialnachrichten. 


e Golub, 26. Februar. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Kriegerverein Oſterbitz.) Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat ſich für die Errichtung einer 
e ausgeſprochen. Die mit 
212513 Mark Einnahme und 207 704 Mark Ausgabe 
1 ne Rechnung der Kämmereitaſſe für das 
vorige ee r wurde genehmigt. Der Bei: 
tritt zum Reichsverbande kleiner Städte wurde ab- 
gelehnt. — Der Kriegerverein Oſterbitz hat die 
Anſchaffung einer Vereinsfahne beſchloſſen, die im 
nächſten Jahre geweiht werden ſoll. Der 10. März 
oll durch Feſtgottesdienſt, Parade und einem am 

bend ſtattfindenden Kommers. bei dem Lehrer 
Heyer die Feſtrede halten wird, gefeiert werden. 

e Br,ejen, 26. Februar, (Fackelzug für Landrat 
Volckart. Landwirtſchaftlicher Verein Hochdorf!) 
Die gewerbliche und die kaufmänniſche Fortbil- 
dungsſchule brachten heute dem ſcheidenden Landrat 
Boldart unter großer Beteiligung einen Fackelzug. 
Rektor Seyn hielt eine Abſchiodsanſprache, auf die 
Landrat Volclart dankend erwiderte. — In der 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins $H oM: 
dorf ſprach Winterſchuldirektor Boie⸗Schönſee über 
Frühjahrsbeſtellung, Verſicherungsbeamter Müller: 

anzig über die Lebensverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
len und die von ihr gebotenen Vorteile. g! 
den Vorſtand wurden die Beſitzer Wilmerſtaed: 
Vorſitzer), Lettle (ein: Voriger), St. Bacztowsti 
Schri Se. Altrock (Kaſſierer), Lempski und 
ing | iger) gewählt. i 

lz Schwetz, 26. Februar. (Unfall mit Todes 
folge. Kan here Ein Unfall mit Todesfolge 
ereignete ſich heute Nachmittag in der Bahnhof: 
ſtraße. Der 6jährige Knabe Krauſe aus Jungen. 
der hier bei ſeinen Großeltern weilte, wurde von 
dieſen in das nächſte Geſchäft geſchickt um Kleinig⸗ 
keiten einzuholen. Als er wenige Schritte gegangen 
war, kam ein vierſpänniges Laſtfuhrwerk der Do- 
mäne Morsk. Unverſehens geriet der Knabe unter 
den langſam fahrenden Wagen, und ein Rad zer⸗ 
malmte dem Unglücklichen den Kopf; das Kind 
war ſofort tot. Den Fuhrmann trifft keine Schuld. 
= In Kreishauſe hatte ſich heute der engere deutſche 
Wahlausſchuß des Wahlkreiſes Schwetz verſammelt, 
um zur Landtagskandidatur Stellung zu nehmen 
Es wurde Ane dem darauf im Saale des 
Herrn Kowallek tagenden weiteren Wahlausſchuß 
den bisherigen Landtagsabgeordneten Holtz⸗Berlin 
wieder als Kandidaten in Vorſchlag zu bringen. 

Danzig, 26. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde dem Verein 
„Frauenwohl“ für die von ihm veranſtalteten Fort⸗ 
bildungskurſe für weibliche Schneiderlehrlinge ein 


den Schlägen und Joriede bewegte ſich mie 
im Traum. 

Nur zuweilen ſah ſie das nervös lachende 
Geſichtchen Ellen Hamptons, die mit Leut⸗ 
nant Bernßdorf ihr vis⸗A⸗vis tanzte, leuch⸗ 
tenden Auges zu Wernhagen aufſchmachten 
ger dann ging ihr jedesmal ein Stich durchs 
Herz. 

Ilſe⸗Dore mit Hauptmann von Lüderitz 
hatten Heidi Riemerſtädt mit Aſſeſſor Men⸗ 
ſing gegenüber. Ilſe⸗Dore war ſehr ausge⸗ 


mehr als einmal, warum Ilſe⸗Dore ihr ſo 
böſe Augen machte. 

Aſſeſſor Menſing hatte keinen Blick für 
Ilſe⸗Dore, trotzdem er doch ihr gegenüber 
tanzte. Kaum daß ſein Blick ſie flüchtig bei 
den vorgeſchriebenen Komplimenten ſtreifte. 
Min ſprach er aber ſehr erregt auf Heidi 

iemerjtädt ein, die ſchon ganz rote Backen 
hatte und ab und zu beſorgt zu dem Refe⸗ 
rendar Gernhauſen herüber ſah, der ohne 
Dame melancholiſch, von ſeiner Mutter am 
Rockärmel feſtgehalten, an der Reling 
lehnte. 

Immer wieder kam durch Heidi und Ilſe⸗ 
Dore eine leichte Verwirrung in die einzel⸗ 
nen Figuren des Tanzes, welche ihre Kava⸗ 
liere geſchickt korrigierten. 

Joriede und Gül von Wernhagen tanzten 
ganz korrekt. 

Nur Joriedes Antlitz war totenblaß. 
Leicht und weich floß ein Kleid von mattlila 
Crepe de Chine in langen Falten an ihrer 
ſchlanken Geſtalt hernieder. Breite Silber⸗ 
ſpitzen ſäumten den weißen Hals, der wie 


ab Berlin Friedrichſtraße 11.00.) abends, an Thorn Zuſchuß von 960 t 
$ 85 11 55 ) am ſtädtiſchen Eymnaſium, Profeſſor Dr. Magde- 

burg, tritt mit 6024 Mark R 

ſtand. Die Einführung ruſſiſchen 
den 31. März hinaus angeſtrebt worden. Der Stadt: 
Haushaltsplan ſchließt mit 17 050 000 Mark ab und 
erfordert einen Mehrbedarf von 155 000 Mark. 
5 183 000 Mark müſſen durch Gemeindeſteuern auj- 


kommenſteuer, 255 Prozent der Glund⸗ und Ge: 
bäudeſteuer, 195 Prozent der Gewerbeſteuer und 
200 Prozent dnn ſowie die bisherige 
Wohnung 

Jahlesmie s 
erfordern 3119530 Mark, davon werden über 1½ 
Millionen für das Volksſchulweſen aufgewendet. 
Das ſtädtiſche Elektri⸗itätswerk jol einen Über⸗ 
ſchuß von 250 000 Mark bringen. An Beſoldungen 
gentt die Stadt 1 246 030 Malk, an Nuhegehältern. 


dem kürzlich die Stadtverordneten der Eingemein⸗ 
dung von Caspe und Bıölen zugeſtimmt haben, 
bringt nunmehr der Magiſtrat für die Sitzung am 
nächſten Freitag eine neue Vorlage, bezügl: 
Eingemeindun 
Heubude, Krakau und Weſtlich Neufähr ein. Das 
ganze Gebiet iſt 1635 Hektar 
Einwohner. An Steuern erhie 


Nieſelſeld 731,62 Mark, Weichſelmünde 4454,96 Mk., 
Krakau 119059 Mark und von Wiſtlich⸗Neuſähr 
910,09 Mark, zuſammen 17 089 42 Mk. Dazu wür⸗ 
den für die Stadt noch die übrigen Steuern kommen. 
Die Entſchädigung an den Kreis beträgt 390 000 


ark. — 
Schweinefleiſch 
100 auf 200 Doppelzentner in der Y 1 
Die Beendigung der Fleiſcheinfuhr iſt vom 31. März 
dem ein Menſchenleben zum Pojet fiel, ereignete fid) 
Schuhmacher 
. wobei ſie ſich beide faßten, um zu Lingen. 

abei 


dem Mädchen einen ſo heftigen 


wurde ſchleunigſt ins hleſige Kreiskrankenhaus ein- 


Verwandten beſtohlen) wurde eine 


laſſen, aber Heidi Riemerſtädt wunderte ſich. 


Perlmutter glänzte, und ein breites Silber⸗ 
band ſchlang ſich durch das hellbraune Haar, los das dech alles ſei. Und dann ſtrömte es und die er wieder haben mußte. 
über welches das elektriſche Licht rote Fun⸗ plötzlich wie flüſſiges Feuer durch ihre Adern. 


Mark bewilligt. Der Oberlehrer 


Ruhegehalt in den Rufe- 
Fleiſches jol über 


azu dürften die bisherigen 


ebracht werden. } 
rozent Zuſchlag zur Ein⸗ 


teuerſätze von 220 


5 555 von Wohnungen über 500 Mark 
wert ausreichen. Die ſtädtiſchen Schulen 


itwen⸗ und Waiſengeldern 174 712 Mark. — Nad- 


der 
von Rieſelfeld, Weichfelmünde, 
grob und hat 3000 
0 i 8 der Runs Dan: 
ger Niederung 1911 bei 114 Proz. Zuſchlägen zu 
en Staatsabgaben: von Heubude 9802.66 Mart, 


rxuſſiſches 
andwirtſchaftsminiſter von 
che er wee tert. 


Die e für 
hat der 


auf den 1. Oktober verlängert worden. 
Oſterode, 26. Februar. (Ein tragiſcher Vorfall,) 


er 40 Jahre alte 


dem Dorfe Seubersdorf. f 
tio Maroje ſcherzte mit einem jungen 


in 


feren beide gut Erde. Durch einen unglüd- 
ufall erhielt der untenliegende Mann von 
Stoß in den Leib, 
arnblaſe ſchwer verletzt wurde. Max oſe 


lichen 
daß die 


gebracht, wo die vorgenommene Opergtion leider 
ohne Erfolg blieb. Er verſtarb am Montag. 

r Argenau, 26. Februar. (Von ihrem eigenen 
Frau vom 
Lande. Sie hatte von der Sparkaſſe eine Summe 
von 250 Mark abgehoben, um Einläufe zu beſorgen. 


Der Verwandte erbot ſich, der Frau das Geld ins 
Taſchentuch | 


zu wickeln, was er aber nur jcheinbau 
tat; denn als die Frau in einem Geſchäfte 96 05 
wollte, merite fie zu ihrem Schreck, daß ſie beſtohlen 
war. Der Dieb entkam mit einem gerade einlaufen. 
den Zuge nach Hohenſalza. 

N Fordon, 26. Februar. (Kommunales. Ge- 
meindekirchenratswahl.) Der ſtädtiſche As 
tungs⸗Voranſchlag für 1913 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 29 772 Mark ab. Im Vorjahre 
wurden 27 475 Mark verlangt. Da der Gutachter 
für die Einrichtung einer zentralen Beleuchtung. 


Direktor Schlagede in Gneſen, ſich für elektriſche 
Beleuchtung ausgeſprochen hat und den Bau einer 


elektriſchen Zentrale empfiehlt, jo iſt ferner die 


Aufnahme eines Darlehens von 80 000 Mark für 


Er! der eines Eleltrizitätswerles vorgeſehen. 
In der letzten Zeit ijt nun ein Profſekt der allge⸗ 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft aufgetaucht, die 
Stadt von Mühltal aus mit elektriſchem Strom zu 
verſehen. Die Stadt hätte alsdann nur das Lei⸗ 
tungsnetz innerhalb der Stadt auszubauen, was 
einen Koſtenaufwand von etwa 30 000 Mark erfor: 


dern würde. Der Strom würde jo berechnet werden, 


daß ihn die Stadt zu einem Preiſe von 40—45 Pfg. 
für die Kilowattſtünde an die Abnehmer abgeben 
könnte. Viele Kreiſe haben Vorliebe für den letz⸗ 
teren Plan, weil bei ihm die Stadt kaum ein Riſilo 
eingeht. — Anſtelle des kürzlich verſtorbenen Bäcker⸗ 
1 Guftan Bubolz wurde der Stellmacher⸗ 
meiſter Karl Schwarz fen, in den evangeliſchen 
Gemeindekirchenrat gewählt. 

Tribſ es (Pommern). 26. geteran (Schwerer 
Wagen unfall.) Dem Inſpektor des Gutes 
Grammaw ging auf einer Fahrt nach dem benach⸗ 
barten Sülze das Pferd durch. Der Wagen prallte 
gegen einen Stein und kippte um. Der mitfahrende 


ken ſtreute. An der Bruſt trug ſie eine weiße 
Roſe und Gül mußte der Roſe denken, die er 
mit ihrer Träne an ſeinem Herzen barg. 

„Balancez à vos places!“ ſchallte das 
Kommando. 

Mechaniſch neigte ſich Güls hohe Geſtalt 
vor feiner Partnerin und dabei fah er plöß- 
lich heiß in ihre Augen. Ein Zittern lief 
durch Joriedes Körper. Er fühlte es an dem 
Beben ihrer Hand, und er zuckte unter ihrem 
leiſen Druck zuſammen. 

„Was dachten Sie eben, gnädige Frau?“ 
fragte er in einem leiſen, heißen Flüſterton. 

Sie ſah nicht auf. 

„Ich möchte heim,“ 
ihren Lippen. 

Er hob ſaſt trotzig den dunklen Kopf. 

„Sie haben Furcht? Vor mir?“ 

„Nein.“ N 

„Was fürchten Sie denn?“ 

„Grande chaine des Dames,“ ſchallte es 
dazwiſchen. 

Tadellos reagierte Joriede. 

„Was fürchten Sie denn?“ wiederholte 


kam es tonlos von 


er. 
„Die Vergangenheit.“ 
„Sie ſoll tot ſein,“ grollte Gül finſter, 
ne gerungelier Stirn, „habe ich es nicht ge⸗ 
ag 2 


ſie mit heißem Atem. - 
„Gnädige Frau, Sie müſſen acht geben,“ 


korrigierte jetzt Miß Ellen Joriede, „Grande 


chaine, bitte, linke Hand.“ 


Gehorſam tat Joriede nach dem Gebot. 
Eine Hand nach der anderen berührte ſie 


flüchtig und ihr kam der Gedanke, wie ſinn⸗ 


tot. 


„Wer alles auslöſchen könnte,“ flüſterte 


Gutslehrer brach das Genick und war auf der Stelle 
Der Inſpektor erlitt ſchwere innere 
Verl En ngen und wurde in das RNoſtocker 
Krankenhaus gebracht. 


Nr 
+ © 


Für den Monat März 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0, 75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Februar. 1908 Trauung 
Zars Ferdinand von Bulgarien mit Prinzeſſin 
Eleonore von Reuß⸗Köſtritz. 1908 + Pauline Lucca, 
berühmte Sängerin. 1904 General Stöſſel erklärt, 
er werde „nie“ den Befehl zum Weichen geben. 
1880 Durchſtich des St. Gotthardt⸗Tunnels. 1833 * 
Generaloberſt Graf von Schlieffen, ehemaliger Ges 
| der deutſchen Armee. 1823 * Fried: 
rich Franz 11. von Mecklenburg⸗Schwerin. 1813 
Vertrag von 8 zwiſchen Preußen und Rußland. 


der Große. 

Thorn. 27. Februar 1913. 
— (Perſonalien aus dem Landkreise 
Thorn.) ie Wiederwahl des Gaſtwirts Berns 
hard Neile zu B.ſchöflich Papau als Schöffe für die 
Gemeinde iſchöflich Papau ijt vom löniglichen 
Landrat beſtätigt. 

— (Epangeliſche Kirche.) Anſtelle des 
aus der Provinz Weſtpieußen ſcheidenden Geheimen 
Konſiſtorialrats Lic. Dr. Gröbler hat im weſtpr. 

ropinzialperband für die Berliner 

tiffſionsgeſellſchaft Herr Pfarrer Reimer 

in Krockow (Meitpr.) und im weſtpr. Haupt⸗ 
verein der deutſchen Lutherſtiftung 
Herr Pfarrer Hevelke in Danzig den interimi⸗ 
ſtiſchen Vorſitz übernommen. 

— (Prämiie rung von Trenne wmit 
material) Zu den diesjährigen tuten⸗ 
prämiierungen, welche auf Veranlaſſung der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftstammer in der Zeit 
vom 29. Januar bis 12. Februar ſtattfanden, waren 
insgejamt 116 Stuten angemeldet — 21 vierjähr ge, 
95 dreijährige —, von denen 112 der Kommiſſion 
vorgeſtellt wurden, und zwar 32 im Geſtütsbezirk 
Marienwerder, 80 im Geſtütsbezirk Pr. Stargard. 
Im Vorjahre wurden im ganzen nur 69 Stuten 
vorgeſtellt. ür 36 Stuten wurden insgeſamt 
12600 Mark Prämien verteilt. Es haben u. a. 
erhalten: Hermann aD US dunfelbraune 
Stute „Lotte“ von Magyar 350 Mark, Emil Stoyle⸗ 
Nußdorf Fuchsſtute „Heldin“ von Tagesheld 300 
Mart, brestit Steltner⸗Kamin Fuchsſtute „Mes 
lone“ von Morgentrunk 350 Mark. Ernſt Weißermel⸗ 
Gr. Kruſchin braune Stute „Goldmädchen“ von 
Edufator 300 Mark, Paul Abramowski⸗Hoheneck 
Fuchsſtute „Cerrita“ von Wendelin 400 Mark. 
(Bahntelegramme.) Das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium hat eine idee erlaſſen, o der 
ur Aufgabe von Privattelegrammen an den Bahn⸗ 
künftig keine Bahnſteigkarte 


öfen Deutſchlands 
mehr 0200 zu werden braucht. 

— [über die Einrichtung einer 
Haltejtelle Balkau) hat am vergangenen 
Sonnabend eine Beſprechung zwiſchen Vertretern 
der Gemeinde Balkau und der Eiſenbahnverwaltung 
in Bromberg ſtattgefunden Nach dem Ergebnis 
dieſer Beſprechung dürften ſich die Hoffnungen der 
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Güls Hand hielt die ihre umſchloſſen. 
Mit feſtem Druck hielt er ſie einen Moment 
in der ſeinen, dann ließ er ſie fallen. Wie 
im Taumel ſchritt Joriede mit den anderen 
dahin, bis wieder ihre Hand in der ſeinen 
lag und Wernhagen ſie zu ihrem Platze zu⸗ 
rückführte. Er tanzte den ſich anſchließenden 
Walzer nicht mir ihr, er blieb aber vor ihrem 
Seſſel ſtehen, nachdem er ihr ſorgſam den 
großen weißen Fuchspelz um die Schultern 


gelegt. 
„Es tut mir leid,“ bemerkte er, 
ohne Joriede anzuſehen, „daß meine 


Gegenwart Sie nervös macht. Wollen wir 
denn nicht verſuchen, die Vergangenheit zu 
pergen und wieder gute Freunde zu wer: 
en?“ 

Sie ſah ihn unſicher an. 

Wie merkwürdig er war. Sie wußte ja 
doch, daß er nicht vergeſſen konnte, nie, nie⸗ 
mals, und fie auch nicht. Aber fie mußte 
dieſe elende Schwäche abchſütteln, ſie mußte 
ſtark ſein und ruhig ſcheinen, obwohl ihr 
Herz ſo fieberhaft, ſo qualvoll litt. 

„Ich fühle mich körperlich nicht ganz 
wohl,“ ſagte ſie matt. „Sie müſſen ſchon 
etwas Nachſicht mit mir haben.“ i 

Da ſtieg plötzlich eine jähe Angſt in feiner 
Seele auf. Ja, ſie war ſeltſam verändert 
in den wenigen Tagen. Wenn ſie krank 
wurde? Ihr Antlitz war ſo bleich, und ihre 
Augen glühten im Fieber. Ihre ſchlanke 
Geſtalt war noch zarter geworden und ihre 
Hände waren ſo matt wie müde weiße 
Lilien. Und plötzlich überkam ihn eine heiße 
Angſt, er könnte ſie verlieren, die er hier ſo 


plötzlich wiedergefunden, die ſein geweſen 


(Fortſetzung folgt.) 


Balkauer, in nächſter Zeit eine Halteſtelle zu be- 
kommen, vorläufio nicht erfüllen, da die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Bedenken gegen die Rentabilität einer 
olchen Eenrichtung hegt, während Ballau mit Rüd- 
icht auf feine finanztelle Lage nicht imſtande iſt, 
urch eine entſprechende Cegenleiſtung zu den Un- 
oſten feinen Antrag wirjam zu unterſtützen. Be- 
kauntlich entbehren die Gemeinden Ottlotſchin und 
miau jeglichen Schutzes gegen Hochwaſſerſchäden 
und können es Daher bei aller Strebſamieit nicht 
echt zu Wohlſtand bringen. Was einige gute 
are eingebracht haben, geht häufig duch eine 
Aberſchwemmung wieder verloren, und i friſten die 
wohner dieſes Niederungsſtriches eben nur ihr 
aſein. Finanzielle Unterſtützungsfähigleit ijt alſo 
bei der Gömelude Ballau nicht vorhanden. Balsan 
will fih jedoch bereit ertlären, die Koſten für den 
ntertritisraum, ähnlich wie der auf Station Czer⸗ 
newitz. zu tragen. Die Eiſenbahnverwaltung ſollte 
ſich damit begaügen, zumal andere, größere Koſten, 
als diejenigen für den Untertritisvaum, doch kaum 
entſtehen würden. Die Station als folde mit zwei 
eleiſen, einem Stellwerk und genügender Beamten- 
beſetzung beſteht bereits längere Zeit. Was die 
Rentabilität anbelangt, jo tritt diefe erfahrungs⸗ 
folge ai erit einige Zeit nach dem Vorhandenſein 
dicher Einrichtungen in Die Erſcheinung, was vor: 
ausſichtlich auch im vorliegenden Falle nicht aus: 
leiben wird. Ballau hat ſehr jdöne Ausſichts⸗ 
punkte und dürfte bald von Ausflüglern in größe⸗ 
ter Zahl aufgeſucht wenden. Da neuerdings dor! 
auch Zucker rübenbau betrieben wird und jährlich 
größere Mengen Weiden zum Verkauf kommen, fo 
wäre auch eine Güterverladeſtelle recht zweckmüß. g. 
ie Perſonenzüge halten ſchon jetzt wegen der in 
Balkau ſtattfindenden Kreuzungen faſt ſtändig. Es 
iſt ſchließlich wohl anzunehmen, daß die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ſchon aus Billigkeitsıünfichten einer an 
er äußerſten ruſſiſchen Grenze belegenen Ortſchaft 
ie Vorteile eines Eeſenbahnanſchluſſes nicht länger 
vorenthalten wird. Die Nentabilitätsfrage ſollte 
in dieſem Falle nicht beſtimmend fein. 

— Schule Stolze⸗Schrey.] In der 
ketten itzung des Vereins wurde das Zählergebnis 
Aus dem Jahre 1912 bekannt gegeben. Danach be: 
tehen im deutſchen Reiche 2002 Stenographenvereine 
i s Syſtems mit 75697 ſtenographielundigen. bei: 
ragzahlenden Mitgliedern. Der Zuwachs gegen 
as 1 1 beträgt 95 Vereine mit 5782 Mit⸗ 
gliedern. Auf das Königreich Preußen entfallen 
471 Vereine mit 54 473 Mitgliedern. Mit Ein⸗ 
|Hluß der keinem Verein angehörigen Anhänger des 

yſtems gibt es im deutſchen Reiche 80 980 Sieno: 
raphen nach Stolze⸗Schrey. Beſonders groß ijt die 
hl der im Syſtem unterrichteten Anfänger, die 
184 145 beträgt. Davon entfallen 98 288 auf 
üler und 5097 aufs Militär. Die Zunahme der 
Utervichteten beträgt gegen das Vorjahr 11 389. 
N der Provinz Weſtpreußen beſtehen 24 Vereine 
mit 853 ſbenegraphiz unden, beitragzahlenden 
itgliedern. n Anfängerunterricht genofien 

27 Perſonen, davon 1991 Schüler von Lehr⸗ 
auſtalten und 124 Militärs. Es ift zu bemerken, 

die Anfänger militäriſcher Lehranſtalten zu den 
genülern“ gerechnet ſind. Unter den Provinzen 
215 preußiſchen Staates en das Rheinland mit 
12 Vereinen und 8907 beitragzahlenden Mit: 
Riedern, obenan. Nur in der Zahl der Anterrich⸗ 
tra we von lan Di ein geringes ilber: 
en. ier genoſſen n nfängerunterricht 
19373, im Rheinland 19 283. Als K 10 ; 
ztwähnen, daß das Nheinland an ſtenographie⸗ 
undigen Mitgliedern überhaupt genau 10 000 Her: 
ausgezählt hat. _ 
Man Militärarbeiterorganiſation.) 
Nenn ſchreibt uns: Der deutſche Militärarbeiter⸗ 
die And, vor dem ein Erlaß des Kriegsminiſteriums 
© Militärarbeiter im Auguſt vorigen Jahres 
12 Inte, hielt kürzlich in Thorn eine Propagauda⸗ 
Aeflammlung im „Bürgergarten“ ab, in der Herr 
ch old ſprach. Dieler bezeichnete u. a. den Erlaß 
S eine „Ausnahme⸗Verfügung“, um die zurüch⸗ 
angenen chriſtlichen Gewerkſchaften zu fördern. 
Ni njo habe bei der Interpellation über das Koali- 
Deltskecht der Staatsarbeiter der Staatsſekretär 
ibrüc die chriſtlichen Gewerlſchafen Heraus: 
due Len Ein ſolches Lob ſei nicht der We 9). 
ale vbeiterorganiſation, die von dem Arbeitgeber 
A Lob erhalte, könne unmöglich die Intereſſen der 
Arbeiter wahrnehmen, ſondern fie vertrete die der 
0 beitgeber. Den Nückgang der chriſtlichen Geweck⸗ 
den ten ſieht a Uſchold darin, daß der Zentral: 
Ha and der Staats-, Gemeinde⸗ uſw. Arbeiter in 
d ünover „eingeſchlafen“ ſei. Auch der danach neu⸗ 
ahtündete Zentralverband deutſcher Militär⸗ 
eindwerler und -Arbeiter könne nichts leiſten, oa 
H Arbeiter ſein Vorſitzer fei. Nach weiteren An- 
all len auf die Chriſtlichen beſprach der Referent 
Netemeine Lohn: und Arbeitsverhältniſſe, ohne 
Yes darin zu bieten. Obwohl jedem Disluſſions⸗ 
wurdc 10 Minuten Redezeit zugeſichert waren, 
deute mehreren Angehörigen des Zentralverbandes 
Wo ſcher Militärhandwerker und Arbeiter das 

a verweigert. Es ſei daher hier entgegnet, daß 
deng tiegsminijterium zu feiner Warnung vor dem 
wei iten Militärarbeiterverbande veranlaßt wurde, 
in. der Verband den Frieden züoiſchen den zuſtän⸗ 
ſtcten Militärbehörden und der Aubeiterſchaft zu 
tunen bemüht iſt, wie dies auch aus den ue: 

10 en des Herrn Uſchold hervorgeht. Er reizt zum 
E enkampfe auf. Bedauerlich iit, daß der Ber- 
antungsleiter err Hinkel die Widerlegung der 
Gius tungon des Referenten nicht zuließ. Das 
Tag ernehmen mit den Vorgeſetzten it die Grund: 
Gru ür das Wohl der Staatsarbeiter; beider 
0 peen Ziel iſt das gleiche, nämlich das Staats: 
eſchle Der genannte Zentralverband ift nicht ein: 
un fen, ondern es ſind aus ihm drei neue lebens 
eie erbände hervorgeangen, darunter der 
Abel werband deutſcher Militärhandwerker und 
Dor iter, der Herrn Uſchold erklärlicherweiſe ein 
defi R im Auge ift, Daß ein Arbeiter. lein Agitator, 
erwin Vorſitzer ijt, muß ihm wohl gleichfalls un: 
Militacht erſcheinen. Der Uufriede den der deutſche 

Ine arbeiternerband ausſät. kann nur böſe 

ill bringen; deshalb haben auch die Thorner 
fen ararbeiter aten daß bei ihm ihre Inter⸗ 

am allerſchlechteſten wahrgenommen werden, 
Durea Wtadttheater) Aus dem Theater: 
und S0 orgen wird zum 2. male „Puppchen“ 
Wich innabend zu ermäßigten Preiſen Schillers 

1895 Tell“ gegeben. Schiller it der Dichter 
enp, 1 8 keine RN En ſich mie p 
6 : Den Funlen der Begeiſterung für das 
Diet, und Schöne in jungen erzen zu entfachen. 
N Sonntadierende Jugend ſollte daher nicht fehlen. 
Sutip Tasmittag zum 3. und letztenmale das 
(u. er gutſitzende Frack“ von Dregely. 
ni wandlung des Thorner pols 
kelias Zeitungsverlags in eine Ge⸗ 

8 dant mit beigränkter Haftung.) 
Torunstat, der biefigen polniſchen 10 Ah 

in een Codzienna“ und „Przyjaciel“ 

amgemandeft aua a beihräntter Satung 
v . t iige’ { 

er Jan Brejski, giht in erzeilige Verleger, 


— 


uriofum ift zu | M 


bekannt, daß er dur) feinen Zeitungsverlag in 
Bochum jo in Anſpruch genommen werde, daß er ſich 
dem Thorner Verlage nicht mehr widmen könne. 
Das Stammlapital bezw. der Übernahmewert ijt 
auf 60 000 Mark feſtgeſetzt. Es ſollen Anteilſcheine 
zu 500 Mark ausgegeben werden. Die Geſellſchaft 
jol mit dem 1. April d. Is. beginnen. Sollten bis 
zu dieſem Zeitpunkte die Zeichnungen die Summe 
des Stammkapitals nicht erreichen, fo will Herr 
10 den fehlenden Teil des Kapitals über⸗ 
nehmen. 

— (Aufgehoben) iſt die für heute angeſetzte 
Zwangsverſteigerung des auf den Namen des Pro- 
biantamtsapbeiters Johann Joſt, in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe mit Auguſte, geb. Gerth, in Podgorz 
eingetragenen Grundſtücks. 
Gouvernementsgericht.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen den Pionier 
Friedrich Franktewicz von der 4. Komp. des Pionier⸗ 
Fataillons Nr. 17 wegen Fahnenflucht ver 
handelt. Der Angeklagle, der bereits 40 Jahre alt 
iſt, hat ein abenteuerliches Leben hinter ſich. Be- 
reits vor feine: Einſtellung zum Militär iſt er ver- 
ſchledentlich mit den Strafgeſetzen in Konflikt ge: 
kommen. Seire militäriſche Laufbahn begann 
mit einer Beſtrafung wegen unerlaubter Cit- 
ſernung vom Heere, da er ſich nicht rechtzeitig zum 
Eintritt ins Bataillon geſtellt hatte, ſodaß er zu⸗ 
nächſt nach Spandau kam. Dann wurde er in das 
Pionierbataillon in Stettin eingeſtellt. Hier wurde 
er wiederum zu einer mehrmonatigen Gefängnis⸗ 
ſtrafe wegen eines Diebſtahls den er vor der Ein⸗ 
ſtellung verübt hatte, verurteilt. Da bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſeine Vorſtrafen bekannt wurden, fo droh⸗ 
ten die Kameraden, in Zukunft jeden vorkommen⸗ 
den Diebſtahl u jein Konto zu ſetzen. Da faßte 
er 1805 den Entſchluß, zu entfliehen. Mit Hile 
Be Vaters wußte er fig Zipilkleider zu ver- 
chafſen. Da er gelernter Schiffer iſt, ſo fand er 
Verwendung auf einem Kauffahrteiichiff das von 
Stettin nach Rußland ſuhr. Nach einiger Zeit wagte 
er eine Reiſe zu 7 mitten durch Deulſchland 
nach Frankreich, was ihm auch Peine In Frank⸗ 
reich war der Verdienſt aber jo ſchiecht, daß er bald 
nach Holland ging. Hier gewann er die Liebe einer 
ſchmucken Niederländerin. Da er ſich aus der Het- 
mat die zur Heirat nötigen Papiere nicht beichafjen 
konnte, ohne feinen Aufenthaltsort zu vertalen, 
ſo lebte er mit ſeiner Frau in wilder Ehe, der ein 
Knabe von nunmehr 12 Jahren entſtammt. Im 
Haag betrieb er ein Blumengeſchäft auf den Namen 
der Frau. Letztere geriet wegen der Steuer mit der 
Behörde in Konflikt, die nun Gelegenheit nahm, 
jih etwas näher mit den familiären Ver hältniſſen 
der Ceſchäftsinhaber zu befaſſen. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß der Angeklagte 17 Jahre lang ohne 
polizeiliche Anmeldung in Holland gelebt hatte. 
Obwohl er ſich nun bereit erklärte, die Steuer zu 
zahlen, wurde er ohne Erbarmen als läſſiger Aus⸗ 
länder über die Grenze geſchafft, wo er natürlich 
von der Gerechtigkeit ereilt werden mußte. Da er 
ſich aus begreiflichen Gründen nicht in die Konſu⸗ 
latsliſte eingetragen hat, fo hat er mittlerweile die 
deutſche Reichsangehörigkeit verloren und iſt in 
vollem Sine des Wortes ſtaalslos. Der Angeklagte 
bricht während der Verhandlung öfter in Tränen 
aus. Weder der Vertreter der 1 noch der 
Gerichtshof, können ſich der Tragik, die in dieſem 
Menſchenſchickſal liegt, verſchließen. Es wird auf 
das niedrigſte geſetz lich zuläſſige Strafmaß von fems 
onaten Gefängnis und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes erkannt. Auch wird dem 
Angeklagten geraten, die Gnade des oberſten 
Kriegsherrn anzurufen. 

— orner Strafkammer.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde ferner noch gegen den 
Reiſenden Bund Bartel aus Briefen wegen Be: 
tru TE verhandelt, Der Angeklagte wurde aus 
der nie IND. in Schneidemühl vorgeführt, 
die wegen Unterſchlagung über ihn verhängt iſt. 
Im Juni v. Is. ei der Angeklagte mit eigenem 

uhrwerk in Tillitz, wo er in dem Haſthauze 
des Reſtaurateurs Seele einkehrte. Er ſtellte ſich 
als Vertreter der Brunnengeſellſchaft Phönix in 
Brieſen vor und liah fid verſchledene Getränke ver⸗ 
abjoigen, Da ex auch dir andere Gäſte Bier be⸗ 
ſtellte, fo belief ſich die Zeche auf 5,15 Mark. Nad 
dem ſich die anderen Herten entfernt hatten, er⸗ 
klärte der Angeklagte, daß er nicht zahlen könne, 
secor eodh in den nächſten Tagen feine Zeche 
zu begleichen. Er hat jedoch die Schuld nicht getilgt, 
auch niht einmal eine kleine Abzahlung geleiiter, 
Der Witt nahm daher an, das Opfer eines Zech⸗ 
prelleis geworden zu fein. Er erjuhr auch bald, 
daß er bei den pe Vermögensverhältniſſen 
des Angeklagten auf eine Zahlung nicht zu rechnen 
habe. Das Schöffengericht in Neumark ji 
es für erwieſen, daß der Angeklagte durch Bor: 
piegelung falſcher und Unterdrückung wahrer Tat 
achen einen Irrtum erregte, um fieh einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvorteil zu verihafjen, und ver: 
urteilte EN AA 71 Gefängnis. Der 
Angeklagte beruhigte ſich bei dem Urteil nicht. Er 
behauptet, der Wert habe ihn ſeit längerer Zeit 
gekannt, ſodaß ihm ein perſönlicher Kredit gewährr 
worden ſei. Er habe auch keineswegs die Abſicht 
gehabt, den Wirt um die Zeche zu prellen, er fer 
damals aber gerade mit der Celdſendung von feiner 
Geſellſchaft im Stiche gelaſſen worden. Daß er ſein 
Verſprechen nicht halten koennte lag daran, daß ihm 
bald ſein Gehalt von anderer Seite gepfändet wurde, 
Die Beweisaufnahme fällt für ihn günftig aus. 
Er bezog monatlich 100 Mark feſtes Gehalt und 
pro Woche 80 Mark Speſen. Der Zeuge, Caſtwirt 
Seele muß zugeben, daß er mit dem An⸗ 
geklagten, nachdem dieſer am feine Unfähig⸗ 
keit zur augenblicklichen Zahlung eingeſtanden, 
noch gemütlich einen Kognak getrunken. Auch har 
er vor einigen Tagen das Geld zugeſandt bekommen. 
Das eiſtinſtanzliche Urteil wird daher aufgehoben 
und der Angeklagte freigeſprochen. 

— (Fahnenflüchtig) geworden i der 
Musketier Berger vom Infanterie⸗Regiment Nr. 170 
nach Verübung eines Diobſtahls in der Kaſerne. 
Berger iſt von Beruf Hausdiener und ſtammt aus 
Weiler, Kreis Konſtanz (Bodenſee). — Der faper, 
lucht verdächtig iſt der Musketier Knoſſalla vom 

nfanterie⸗Regiment Nr. 21, der ſich am 9. Februar 
aus der Kaſerne entfernt hat und bis jeßt nicht 
zurückgelehrt ift. Knoſſalla iſt in Litin (Rußland) 
geboren und ſpricht nur gebrochen deutſch. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Februar. 
Lehrerverein Steinau und Umgegend.) Am 
Sonnabend den 22. d. Mis. hielt der Verein eine 
Sitzung ab. Zur Beſprechung kam ein Flugblatt, 
welches Stellung nimmt zu der Ortszulagen⸗ 
Petition des preußiſchen Lehrervereins. Es wurde 
die Anſicht ausgeſprochen, daß der genannte Verein 
durchaus nicht die Intereſſen der Allgemeinheit der 
Lehrerſchaft vertritt. Er habe ſeinen Mitgliedern 
wiederholt das Eintreten für eine Gleichſtellurg 
von Qand- und Sladtlehrern verſprochen. Trok: 
dem ſtrebt er eine gehaltliche Beſſerſtellung der 


der „Gazeta Torunska“! Stadtlehrer an, was die Landlehrer ſchwer ſchädigt. 


Das 
keit des Beſtehens des neuen preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins. Die Kaſſe wurde geprüft und für richtig 
befunden. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
Boe Lehrer Fritz aus Culmſee hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Die Arbeitsſchule“ Die 
Debatte ergab, daß für die Landſchulen das Prinzip 
der Arbeitsſchule nur ſehr wenig inbetracht kommt, 
da es an der nötigen Zeit fehlt. Dem Verein trat 
ein Lehrer als neues Mitglied bei. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Februar. (Der 
eg e a Verein Rentſchkau und Um: 


gegend) hielt am 22. d. Mts, eine Sitzung im Saale 
des Herrn Gaſtwirts Splittſtößer⸗Rentſchkau ab. 
Der er, Herr Gutsbeſitzer Heidelberger⸗ 


orſi 

Sen haufen eröffnete dieſelbe um 5 Uhr nad: 
mittags mit einem Kaiſerhoch, das begeiſtert auf⸗ 
genommen wurde. Alsdann hielt Herr Direktor 
Boie⸗Schönſee einen ſehr intereſſanten Vortrag 
über Gründüngung. der zu lebhafter Diskuſſion an- 
regte und großen Beifall fand. Ferner ſprach Herr 
Direktionsbeamter Würtz aus Graudenz über 
Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherung der Züricher 
Geſellſckaft. Der hicſige rein loh mit ihm 
einen Unfalle und Haftpflichtvertrag. Auch erklärte 
ſich der Verein mit dem Straſchiner Verein ſolida⸗ 
riſch, betreffend die Reſolution über den Kontratt: 
bruch der ausländiſchen Saiſonarbeiter. Zum Schluß 
wurden von verſchiedenen Mitgliedern bei der 
Landwirtſchaftskammer Danzig Obſtbäume beſtellt. 
Nach Verleſung des e wurde die Sitzung 
desc fen Schriftführer Mielke⸗Hohenhauſen 
geſchloſſen. ; 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Februar. (Die 
Schweineſeuche) ift unter den Schweinen des Gutes 
Kunzendorf ausgebrochen. 


Brieſkaſten. 


Leſer. Sie können ſich den fremdſprachlichen 
Katechismus direkt von der Vibelgeſellſchaft in 
Berlin unter Nachnahme kommen laſſen. Mit 
Büchern iſt es aber nicht ſo, wie mit anderen 
Waren; Bücher werden bei direktem Bezuge nicht 
billiger, ſondern teurer, Sie kommen daher beſſer 
weg, wenn Sie die Beſtellung in einer Buch⸗ 
handlung aufgeben. 

A. Mit vormundſchaftsgerichtlicher Geneh⸗ 
migung können Sie die pime auf den Namen 
Ihres minderjährigen Sohnes führen. Dies hat 
aber den großen Nachteil, daß, da der minderjährige 
Sohn nicht wechſelfähig ift, zu jedem Wechſel, den 
Sie auf feinen Namen ausitellen, die Genehmigung 
des Vormundſchaftsgerichts eingeholt werden muß. 

A. B. Wenn Sie die Sache, die Sie jemand zur 
Bearbeitung übergeben haben, trotz öfteren 
Mahnens nicht zurückerhalten, fo fordern Sie den 
Säumigen zunü jt ſchriftlich auf, die beſtellte Sache 
bis zu einem boſtimmten Tage zu liefern, andern⸗ 
falls Sie vom Vertrage zurücktreten würden. Wird 
die Sache nach Ablauf der Friſt nicht geliefert, jo 
teilen Sie dem Säumigen ſchriftlich mit, daß Sie 
nunmehr von der Annahme der Leiſtung abſehen. 
Sie können dann den Klageweg beſchreiten, wenn 
die Herausgabe der Sache auch dann noch verweigert 
werden folte. 

N. P. 100. Ohne genaue Kenntnis des Gerichts: 
beſchluſſes betreffend das Getrenntleben der Ehe⸗ 
gatten iſt ein Rat nicht zu erteilen. Das für Frau 
und Kinder notwendige Mobiliar müſſen Sie her⸗ 
ausgeben. Wenden Sie ſich, unter Vorlegung des 
Gerichtsbeſchluſſes, an einen Rechtsanwalt. 


Mannigfaltiges. 


(Steuer auf Kinderwagen) er⸗ 
hebt die Stadt Spandou, wo für jeden 
Wagen 1.50 Mark jährlich entrichtet werden 
muß. Dafür erhält mau ein Schild mit 
Nummer; nur ſolche Wagen dürfen die 
Straßen paſſieren. 

(Auerbachs Keller in Leipzig,) 
der durch die bekannte Kellerſzene in Goe⸗ 
thes „Fauſt“ und durch den häufigen Beſuch 
des Dichters während deſſen Leipziger Auf⸗ 
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Zur Saat: 


Handverleſene 


Vistoria Erbsen 


ſeinſchaligen, großkörnigen 


Rolklee, 
Golblherpe- trie ap 


hat abzugeben 
e e 


Dominium Gelmansfeb 


bei Schönſee. 


Brückenſtr. 14, 2 


fei wiederum ein Beweis für Die ien Che | nie berühmt geworden 
E 


See DPD DU > 
selten billige Gelegenheit! 


Die Resthestinde des D. Sternherg’schen Warenlagers, 
als: 
Spitzen, Pleinstoffe, Borduren, Metallstickereien, 
sämtliche Kurzwaren, sowie Damen- und Kinder- 
wäsche, Korsetis, Strümpfe und: Socken, Triko- 
tagen, Wolle, Baumwolle und Tapisserie-Artikel 
werden ab 1. März 


zu ungewöhnlich billigen Preisen ausverkauft, 


Konfirmanden-Handschuhe, Glacde, weiss und schwarz, 
\ Paar 1 Mark. 


Es ſtehen billigſt 
zum sofortigen Verkauf: 


Goldene und filberne Herrenuhren, gol⸗ 
dene und ſilberne Damenuhren, goldene Mark an. 
Ringe, Ketten, Broſchen, Armbänder uſw. 


Thorner Leihhaus, 
elefon 
Ungenierte Verkaufsräume. 


hat preiswert abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


iſt, iſt ſoeben 
wieder eröffnet worden, nachdem er ein 
Jahr lang geſchloſſen geweſen war. Der 
Keller halle einem Neubau weihen follen, 
doch war der Beſitzer pielätvoll genug, den 
Bauplan jo zu geſtalten, daß die berühmte 
Ställe in ihrer bisherigen Weiſe erhalten 
blieb. Auerbachs Keller weiſt viele Reli⸗ 
quien aus der Goethezeit auf. 4 

(Tödlicher Unfall beim Noa 
deln.) Beim Rodeln wurden im Walde 
bei Silkeborg in Jütland die beiden Töchter 
des dort weilenden Pfarrers Bramſtede ger 
lötet. Die beiden jungen Damen, von denen 
eine Medizin ſtudierte, fuhren in voller 
Fahrt gegen einen Baum, wobei ſie beide 
das Rückgrat brachen. 

( Betriebsunfall.) In einer Fabrik 
in Wetteren brach das große, 16 000 Kilo⸗ 
gramm ſchwere Schwungrad einer Maſchine. 
Die mit ungeheurer Gewalt fortgeſchleuderten 
Eiſenteile verletzten drei Maſchiniſten lebens- 
gefährlich und zerflörten das ganze Maſchi⸗ 
nenhaus, ſodaß die Fabrik den Betrieb ein⸗ 
ſtellen mußte, wodurch 300 Arbeiter auf 
Wochen hinaus beſchäftigungslos werden. 


Berlin, 25. Februar (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Wie ſchon in unſerem 
Varbericht ausge ührt, war für dieſen Mittwoch eine Erhöhung 
der Preiſe um 2 Mk. vorausgeſehen, die auch latſächlich ein⸗ 
getroffen iſt. 

Sollte die kühle Wilterung anhalten, fo dürften ſich die 
kleinen Eingänge ſchlank räumen laſſen, und erwarten wir 
daher auch gegen Ende der Woche eine unveränderte Martie 


age. 

a Immerhin ift die Stimmung wegen Ultimo etwas abgeflaut, 
Allerſeinſte Molkereibutter Mk. 

I. Qualität 

II. Qualität 

III. Qualität e s e o 


Kirchliche Nachrichten. 
Freltag den 28. Februar 1913. 

Altſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Pfarrer Stachowitz. (Oigelvortrag: Erlöft von Slehle.) 
Se, Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 

euer. y 


„ 
ne 


Magere u. Unterernährte 


sollten regelmißig morgens 
und abends eine große Tasse 
Kasseler Haler-Kakao (Nur 
echt in blauen Kartons für 


1 M, niemals lose!) zu sich 3 
nehmen, denn dieser Ist ein i 


| Vorzügliches Kräftigungsmittel 
für Jung und Alt. 


— . — ——— 


Sehr bedenklich rümpfen philiſtröſe Lente da die Nafe 
Am Abend, in der Nacht, da wollen ſie den „Schampus“ 
gelten tajien, aber am Tage l?! — Eine gaſtronomiſche 
Rundfrage einer Berliner Zeitſchrift ergab das über⸗ 
rafchende Ergebnis, daß von achtzig Einſendungen über 
die Hälfte Stimmen fid) für den Sektgenuß am Vor⸗ 
mittag entichieden. Die ganze köſtliche Friſche beſonderer 
Settmarfen, ſchreibt dort ein Gourmet, wie z. B. die 
Marke Kupferberg Riesling, wirkt auf ganz friſche Nerven 
weitaus intenfiver, als in der ſchwillen Atmoſphäre de 
Ballſaales, wo Rauch und Hitze die Aufnahmefähigkeit 
ungünſtig beeinflußen. Deshalb ift bei einem Frühſtück, 
wo grobkorniger grauer Maloſſol, brandrote, feuchte 
Hummerſcheren, grünlich ſchimmerude Auſtern auf dem 
Tiſch ſtehen, ein Glas oben genannten herben Riesling⸗ 
Sekies unbedingtes Zubehör. te 


x 
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Billig Zöpfe! 
Jetzt von 1.50 Mark an. Zöpfe ohne 
Schnur Stück 4 Mark. Hohen Rabatt 
für Wiederverkäufer, das Did. von 17 
Araczewski, Culmerſtr 24, 
Nähe des Theaters. 


Wegen Ankauf der königl. Forst 
ſind preiswert zu verkaufen: 


1 Federwagen, 1 Laſtwagen, neu, 4 Zoll, 
mit Raken u. Leitern. 2 Arbeitswagen, 
8 Zoll,! Häckſelmaſchine, 1 Dreſchkaſten, 
1 Kartoffeldämpfer, verſchiedene Acker⸗ 
geräte und Stungen. ; 
Zühlke, Sadroſch Krug, 

bei Po gorz. 


Ein kleiner Wagen, 
Tragkraft zirka zehn Zentner, billig u 
verkauſen. Wo, fagt die Geſchältsſtelle 
der „Preſſe“. 
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Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
[ände für das Vierteljahr Jauuar⸗ E 


März 1913 beginnt am 


Sonnabend den 1. März 1913. 


Die Herten Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 


meſſern für die mit der Aufnahme 


beirauten Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer » Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden, können 
im Bureau der Waſſermerksver⸗ 
waltung. Ralhaus, 
Zimmer 47, in Empfang genommen 
werden. 

Thorn den 27. Februar 1913. 


Der Magiſtrat. 


Pelanntmachung 


Bei unerer Verwaltung ilt eine 


Nachtwächterſtelle zum 1. April 
1913 zu beſetzen. 

Das Gehalt beirägt im Sommer ği 
55 Mark und im Winter 60 Mark | 


monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 


Volizeiinfpektor Zelz perſönlich unter g 


Vorzeigung ih er Papiere melden. 


Militäranwärter werden bevorzugt. | E 


Thorn den 25. Februar 1913. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei 
Kirſchgrund. 


Am 11. März 1913, von vor⸗ 
mittags 9½ Uhr ab, ſoll in der 
Stengel'ſchen 


runter 16 Sägeblöcke, Los Nr. 2, 
Jagen 60, 2 Kilometer vom Bahn 
hof Gr. Neudorf, 
machung im Holzmarkt ſtattfinden. 
Im Anſchluß hieran Elſendorf: 


Schlag Jagen 91 = 223 Erlen⸗ Wi 


Nutzenden 5, 42 rm Schichtn. 
4. Durchf., Jagen 64, 66, 40 = 900 
Kief.⸗Stang. 3.—4., 80 rm Kloben, 
200 rm Knüppel, 300 rm Reijer 2., 
Toll. Jagen 109 = 120 Sid. Bauz 
holz, 42 rm Kloben, 9 rm Knüppel 
Kirtſchgrund: Durchf. Jagen 24 
== 120 Slang. 1.—3., 100 rm Klob., 
150 rm Knüppel, 50 rm Reiſer 2 
Neudorf: 

rm Kloben, 
= 150 Stang. 1.—2., 40 Sick. Bau⸗ 
holz, 60 rm Kloben, 30 rm Knüppel, 
Toll. Jagen 1, 7, 27, 8, 33, 4, 56, 
7, 60, 1, 82, 3, 85 = 100 Gtd. 


Bauholz, 60 rm Kloben, 20 rm 
Knüppel. Eichenau: Toll. Jagen 
105, 6, 137, 140, 142, 155, 6, 160, 


1, 174, 190, 1 = 125 ‚Sie. Baus 
holz, 150 rm Kloben, 90 rm Stuüppel, 
200 rm Reiſer 2.—3. Brühlsdorf: 
Durchf. Jagen 145 = 330 Sick. 
Bauholz, 46 rm Kloben, Toil. Jagen 
128 = 7 Sid, Bauholz. Brenn⸗ 
holzverkauf beginnt nachm. 2 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgebo!ea werden. 


1 Stellenangebote“ 3 
Umformfofenfäneier 


ſtellt ſofort ein Tschichoflos. 


1 Schuhmadjeraefelfe 


für dauernde Beſchäfligung kann fofort 
eintreten 
Stirobandſtr. 4. Pariſer Beſohlanſtalt. 
Für mein Dampffägewerk nebſt Holz⸗ 
bearheitungsfabrik und Holzhandlung 
uche ich einen aufgeweckten 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


G. Soppart. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung verlangt 
J. Tschichof los. 
Uniform» und Herrenmoden. 


= 
Lehrlinge 
ſtellt ein gegen Entſchädigung von Koſtgeld. 
0. Margnarät, Schloſſermeiſter, 
NE Mauerfir 38. 38. 


„Lehrling 


mit guter one für mein Eifen- 


warengeſchäft geſuch 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger gia p 
Eliſabethſtraße 7 7. or 


gür mein EATS und Des 
fillationsgeihäft ſuche ich per 1. 4. d. 
Js. einen 


Lehrling. 


Robert Liebchen, 0... 


Einen kräftigen zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


Kantine I. 61. Leibitſchertorkaferne. 


Lehrmädchen, 


welche das Putzſach gründlich erlernen 
wollen, können ſich vom 1. März 1913 
melden M. Gembarska. 


Jüng. ehri. Aufwartemädchen 
wird verlangt Mauerſtraße 38, 1. 


2 Treppen, 


Gaſtwiriſchaft zu 
Tannhofen die Submiſſionsei-⸗ 5 
öffnung über 507 ím Bauholz, da⸗ 


nähere Befanni= | H 


Schlag Jagen 60 = 66 55 f 
Durchf. Jagen 4, 26 


go.0900,.2009®. 


Freitag, 


Sonnabend, 
Sonntag. 


@>...0.900000®© 


209792290 
>>... 


3 Dutzend Druckknöpfe 
mit Feder, rostfrei, 

3 Dutzend Pi. 
4 1 Dutzend Druckknöpfe, 
45 Prima-Qualität, mit Feder, 
rostfrei 
. 1 
2-seitig Batist, waschbar, 

paar 16 Pf 


1 Pr. Armblätter, 


ER stäbchen, in allen 


Längen .. 
silberte Haken und 
5 Augen, zusammen 
1 Konierrädchen 


1 ea 


f 9 und L 
5 
1 Spule Heit arn, 

p & Or. 


% Gramm 
23 Sterne RE 
X Leinenzwirn, Seren, 0 10 55 


Weiss halbleinen el 15 
band, 6 Stück, à 2 m Pi 


Weiss halbleinen Binde- 35 8 
band, Prima, 6 Stck., a4m Pf 


Prima - Leinen Binde- 


5 Briefe prima 
N Stahlstecknadeln 


2 5 Briefe, à 
f 8 Stück 12 Pi. 
; | Wäschebänder 


prima Atlasband, mit feiner 
verstellbarer Messingschnalle 


80 cm lang, 


x il 100 em lang, 


6 Paar prima 
100 cm lang, 


i Paar 


Ersatz für Oklisstäbe, 
rostfrei Paar 


a Reo 


ER u ER 


Dutzend Pl. 


2-seitig Batist, Prima- 2 4 
Qualität ..... Paar Pf. 
1 Dutzend Gelluloid-Kraren- 


Dutzend Pf. 
je 1 Päckchen schwarze und ver- 


3 Pf. 


„10 und 5 Pf. 


band, 4 Stück, à 4 m 30 Pf. 


100 Stück 18 Efe 


Paar 18 Pf 
Paar 20 Pt. 


Eisenrarn-Schuhriemen; 
6 Paar 18 Pf. 


Korsettschutz „Triumpf“, 
U rr. 


Nr. 1 Schillerstrasse Nr. 1. 


AUEREN- 


Verkauf nur gegen bar. 


1 ausziehbare Messing- 
Scheibenstange mit 
Schrauben, kurz 6 Pi, lang 

Gardinen-Schnur, 
Stück a 7 m nu Pf. 
Stück à 7 m, Prima 14 Pi 
Stück à 20 m, Prima 


Stück à 60 m, Prima . 99 Pf. 


Porzellan- Ring 


Messing-Gardinen- 
Ringe, Dutzend 4 Pf. und Pf. 


Seele 


99 999K 8 


See eee 


Wäscheknöpfe &irımnf_Eummilan 6 


Qualitat 20, 2), 30. 30 und 40 Pl. 
Stoffbüsten mit feinem Satinbezug, moderne Form 4.75 Mk. Sta 


m 7 


„eee 


Freitag, 


Sonnabend, 
Sonntag, 


>906.990902020 


Drei billige 


@>,..>0..0...ß 
ge9>,2.0..00. 


6 Briefehen Nähnadein, 
in allen Längen, 


der 


Stahlstecknadeln, 18 
5 Briefe à 100 Stück Pt, 


3 Briefe prima Stahlsteck- 
nadeln mit bunt. Kopf, 


33 pr. 


Gardinenband mit 6 5 rockennadein, x 

e 5 Briefchen, A 25 Stück 10 7. g 
Porzellan -Glocken 10 K. N 
mit Goldrand, 3 Stück Pf. star 


€, 
8 8 prima, 
Dutzend 15 fe wa 10 r: 3 Briefchen, à 25 Stück 10 >». 


3 Dutzend Reissbhrettstifte A 
in Blechdose, 


Haarnadeln, gewellt, 


beste Qualität 5 Pf. 10 Briefe, à 25 Stück 22 Pi. 


Haarnadeln, glatt, extra stark, 
7½—9 em lang, 

5 Briefe, à 25 Stück 18 Pf. 
1 Karton Aluminium-Haar- 


nadeln, gebogen, ac 12 
leicht, Karton à 10 Stück Pt. 


Eine Partie 


niönpelspllzen, 


rein leinene Maschinenware: 


1 Sortiments-Kästchen, 
Haar-, Locken- u. Sicher- 30 
heitsnadeln, sortiert Pf 


9 Dutzend feine Sicherheits- 
Nadeln, in 5 verschiedenen 
Grössen, in schwarz und 40 
weiss sortiert, 9 Dutzend Pf. 


2—3 em breit 
Stück a 10 m 38 pt. 


3—7 em breit, 
Stück à 5 m 78 Bf: 


Rein leinene 


Hüppe, 


Handarbeit, herrliche Muster, 


Schwarzes 


Taffetband, 


reine Seide: 


11 om breit 35 rr, 


En. 


Ecke 60 Pl., 85 Pf. u. 1.45 


ooo de eee eee eee 


11 em breit, prima 


Saum dummen 


; 20 Pl. 
1 en lang 32 Pt 


nder? hn. 


Karte à 6 Dutzend: 


Hosenträgergurt, extra 
stark, 50 cm lang 


17, 20, 28 una 2 er. 


Bonne 
nach Rußland 


für einen 3 jährigen Snaten geſucht. 
Selbige muß perfekt deutſch ſprechen, 
nähen und plätlen, auch in der Hause 
haltung helfen. Gehalt 25-30 Mk. per 
Monat bei freier Reife. Meldungen 
Rußland, St. Makow, Gouv. Lomza, 
an Landrat ral Wolonzewitsch. 


2 Frauen 


zu Reinigungsarbeiten ſucht ſofort 
——— Königl. í Gymnaſium un Thorn. 


m. Kinandi 


kann ſich fofort melden 
Frau Jaenbowski. Gerberfr. 31. 


N N * 
Junges Mädchen. ragen zu lernen 
wünscht, kann ſich meiden. 

Ge’horn, Wilheln ftr. 9, Gartenh. 3. 
ti Ein ſauberes, anſtändiges und haus» 
iches 


Mädchen 


wird vom 15. April d. Is. bei 2 Herr⸗ 
ſchaften bei gutem Lohn geſucht. Ver⸗ 
mitelung nicht ausgef loſſen. Zu erfr. 
in in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


 Gnußeren Madchen 


für den ganzen Tag zu Haus⸗ u Küchen⸗ 

arbeiten ſucht vom 1. 3. bei gutem Ge⸗ 
halt. Frau Gross, Ulanenkaſino. 

Zum 1. 4. wird zu 3 Kindern, 7-1 

Jahre, für die Nachmittage ein 

junges Mädchen 

mit guter Schulbildung geſucht. 


Adreſſe 


zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


1 Auſwartemäochen 


für den ganzen Tag ſucht 
Frau Stntterk:'m, Alſtädt. Markt 17, 2 


6—10000 Mark 
gegen 1. Hypothek vom 1. 4. 13 geſucht. 


Gefl Angebote unter A. W. 09 an 
die Geſchäftsſtelle der „reſſe “. 


Das zur W. Jaskulski Ten RER ale 


| Schuhwarenlager 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


M. Kopezyaski, Nonfursperwalter. 
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das in gr. P njionat | SA 


Maunſchw. Gemüſe⸗ 
Rheinische Früchte⸗ 


Telephon 50. 


Obſt⸗, Allee⸗ und Sierbäume. 


Maſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Drauft (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenbandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


traalaBoyjugug 


Der vorgerückten Jahreszeit wegen haben wir die Preiſe für 


se olf etz 


er pa Tonina Qualitäten c aus nur aller: 
erſten Bezugsquellen bitten wir von dem ſehr vorteilhaften Anz |: 
gebot regſten Gebrauch zu machen. 


J. G. Adolph, Breiteſtr. 25. 


Gegründet 1809. 


Friſch eingetroffen N ü * h E E | H M 8 |: 


im Aufſchnilt 1.00 ME. per Pfund, in Stücken 80 Pfg. 


Großer Poſten Bücklinge ſehr billig, blutfriſche Seeſiſche, pracht⸗ 
volle Steinbutten und Silberlachs billigſt, 


ſowie verſchiedene 


lebende Fiſche. a BA 
Scheffler, Shileirahe 18 und Markt. Sena 205 


ABER" 


& 
17. Jahresfeſt 
des chriſtlichen Vereins junger Männer. 
Sonntag den 2. März 1913, nachmittags 5 Uhr: 


f Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche. 


Feſlprediger: Herr Pfarrer Greger-Podgorz. 
Abends 7½ Uhr: der Nachfeier 2 in der Aula der Mädchen: Mitiels 


ſchule, Gerechteſtraße 4 (Eingang . 


Jeſrorlrag: 


6 Briefe, à 25 Nadeln 10 K* > 


Auftreten des Jamen: 


5 Briefe prima È 


3 Briefe, à 100 Stück 18 PL K 


8 Briefchen, à 25 Stück 10 Pk. 3 


„Jes Chriſten Erholung‘. oer Pfarrer Arndt - Thorn, 


Anfipra en, Geſang, Deklamalionen, Solis ze. 


Jedermann iſt herzlich eingeladen 


Eintritt frei. 


Ausſchauß Thorner Brauhaus 


r Freilag den 28. d. Mis. : 


Abſchieds⸗Konzert dis danrı-Ordeles, 


Dir. Bartel. 


Sonnabend den 1. März: 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Fecher Dir. A. Pocschl. 


©. Gauerke. 


Vielfach prämiertes u. beliebtes Fabrikat 


zu Originalpreisen. 


Harmonien 


g — — Probelieferung 


20 jährige Garantie 


Preislisten gratis und a 


b. WOLKENHAUER, STETTIN 134, 


PIANOFORTE-FABRIK — HOFLIEFERANT — GEGRÜNDET 1853. 


Möbel: und Polſterwaren Handlung 
N Thorn 


offeriert zu ſtaunend 
großes 


billigen Preiſen ſein 
Lager in 


Salons, Wohn-, Speiſe⸗, Herren- und 
Schlafzimmer 


ſowie / 


aler Akten einzelner Möbelſtüde. 


Teppiche, 
Läufer. 


Portiüren und 


Gardinen 


in großer Auswahl. 


= 
2 7 ohne Bürgen. 
Geld⸗Jarlehn Ratenrückzahl. 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 
Streng reell, diskret verleiht 
zu mä igen Zinſen ohne Vürg. Geld 
Angebote unter F. B., hauptpoſi⸗ 
an — 


Darlehen 


an ſolvenle Perſonen jeden Standes 
prompt, reell. diskret. 5 
75 Kommandilgeſellſchaft 8 
5 a „„ N 


5 aa Tüchtige Vertreter 3 
5 3 seine A 8 


m 17 und 20000 Mart 


Hypothek gleich hinter Bankgeld auf zwei 


heriſchaftlich eingerichtete Neubauten, 


Brom beige ſtraße gelegen, gef ud t. 
Näheres x 
Paul Dietrich, Thorn. N 
Ser 1 5 


nn Pe 
v ſof. z. verm. Gerberſtraße 18. 


2 möblierte Zimmer 
vom 1. 3 zu vermieten Gerberſtr. 18,1. 


J- Jimmerwohnung. gerichte Gas, 
Bab, wegen Verſetzung z. 1. 4. billig zu 


vermieten, fogl. 3 bez Jiehm. Waldſtr 27a 3. 


3 Zimmerwohnung 


mit elektriſch Licht, Bad, Gas. fortzugs- 


halber vom 1. 4. zu vermieten. 
A. Neumann. Schmiedebergſtr. 3. 1. 
Gutmöbl. Vorderz. J. v Bäckerſir 26, pt. 


Zuti 3⸗Zimmerwohnungen 
mi Balkon und allem Zubehör vom 
4. zu vermieten 
Moder, Lindenſtraße 60. 
Eine größere, im Betriebe gewejene 


| Wohnung, 
Talſtraße 5. 1. Cinge, 4 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
au ı vermieten. 
Wagenremiſe und großer, 
heller Lagerkeller 


von ſofort zu vermieten. 


Neumann. Schmiedebergſtr. 3. 


r. möbl. Vorderzimmer billig zu 
r. vermieten Brückenſtr. 36, 1 


Wohnung. 


5 22 iſt die 2. Etage per 1. April 
d. Is. oder ſpäter ai permier 
ugo Claass. 


Ecke Nenit. Cde Nenit. Marit und und 
Gerechte traße 


vom 1. 4. zu verm.: 1 Wohnung von 


Zimmern, 1 gr Speichergeb., 1 ſehr gr. 
888 1 gr. Wei kſtälte. Kıyn. 


von 3 Zimmern, Küche und a im 
4 Stock des Vordergebäudes Katharinen⸗ 
ſtraße 4 zum 1. April d. Is. zu vers 
mieten. 


C. Dombrowski“: Puchdruckerti. 
Wohnung, 


Neubau, Waldſtr. 25, 1. Etage. 3 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, Vadeſtube und eins 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage 
vom 1. April 1913 zu vermieten. 


. Soppart, 


de, de, l., de Ib 


45 am 


mil allen neuzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunſch Pferdeſtälle, zu vermieten. 


Baugeſchäft M. Bartel, 


Noch je eine 


oi Noilerei erii nti, Trockene. — — 
bel e anne  Kellerwohnung 


bar, ift Kirchhoſürr. 54 ſoſort oder 
ſpäter zu vermieten, 


zum 1. April zu verm. Talſir 24, 2, 
Dal. gebr. Badeeinrichlung zu verkaufe n 


* 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
141. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Sydow. 
Handels⸗ und Gewerbeetat. 
Fünfter Tag. 
Die Einzelbergtung wird fortgeſetzt. 
Abg. v. d. Often (konſ.): Negelung von Mn- 
ebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt iſt ein 
I wichtiges Problem geworden, daß wir uns mit 
iejer etwas ſtieſmütterlich N Frage hier 
im Parlament eingehend bej häftigen müſſen. Der 
Abg. Leinert hat geſtern von dem Terrorismus der 
Arbeitgeber gesprochen, den fie mit ihren. Arbeits⸗ 
nachweiſen ausübten. Demgegenüber muß doch dar⸗ 
auf hingewieſen werden, mit welchem rüclſichlsloſen 
Terrorismus die Arbeiter in die gewerkſchaftlichen 
Verbände aten e werden, und wie die 
Sozialdemokraten alle Mittel, geſetzliche und un⸗ 
geſetzliche anwenden, die Mittel der Sabotage 
(irufe der Soz.: Wo?) Ach, das pieren ja die 
Saisi von den Dächern. 5 will die Zeit des 
Hauſes nicht in Anſpruch nehmen, um alle die un- 
lückſeligen Fälle aufzuführen. Wir wiſſen dem 
wp Dant, daß er das Anſinnen der Sozial⸗ 
demokraten, gegen die Magdeburger Bäckerinnung 
D e mit aller Energie zurückgewieſen hat. 
Der Miniſter hat den Grundſatz aufrecht erhalten, 
daß der preußiſche Staatsgedanke über den Par⸗ 
teien ſteht. (Beifall rechts.] Die Regelung des Ur- 
beitsmarktes muß der Kampfſphäre der wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Parteien entzogen ſein. Die 
jos: paritätiſchen Nachweiſe werden von der Sozial⸗ 
emokratie für ihre Tendenzen benutzt. (Beifall 


rechts.) 

Miniſter Dr. Sydow: Es kommt immer darauf 
an, wie die Arbeitsnachweiſe funktionieren. So har 
der Arbeitsngchweis des Zechenverbandes ſich vol- 
kommen bewährt. (Sehr wahr!) Es gibt auch Ar⸗ 
beitnehmernachweiſe, die unparteiiſch funkt kon eren 
jo der des Heimarbeiterverbandes. Es kommt 
immer darauf an, in welchem Sinne der Nachweis 

ehandhabt wird. Will man Parität, jo muß man 
ſie auch unter den Arbeitern ausüben. Sonſt kommt 
man zum Koalitionszwang. (Lebh. Ae 
Die Sorge der Regierung ijt darauf gerichtet, bei 
der Unterſtützung der Nächweiſe Jen Mißbrauch 
zu anderen Zwecken als zu Zwecken der Arbeits- 
vermittlung zu verhindern. (Beifall.) Wir ſuchen 
auch dem Zuſammenſtrömen der Arbeiter in den 
A ide entgegenzutreten. Den Zuſammenſchluß 
der Arbeitsnachweisverbände begrüße ich, weil fie 
dei e S Unparteilichkeit an die a ge: 
ſtellt Haben. In dem vom Abg. Leinert beſprochenen 
Fall der Maler und Lackierer zu Hannover handelt 
es ſich garnicht um die Durchführung eines Tarif- 
vertrags, ſondern um eine Machtfrage, die die lo⸗ 
kalen Organiſationen gegen die nicht organiſierten 
Arbeiter ausſpielen. RSh. Beif. 

Abg. Fleſch (fortſchr.): Vielleicht wäre es ſchon 
längſt zweckmäßig geweſen, die Beihilfen an Ar⸗ 
beitsnachweiſen eu, im Etat des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern au brin⸗ 
en. Erwünſcht ift wor allem eine Zentralifierung 
er Arbeitsnachweiſe. Die Form der Nachweiſe 
kann natürlich niemals Hauptſache werden. Ich 
glaube aber üb daß 5 un: je 
den gemeinnützigen Nachweiſen gleichwertig zur 
Seite geitellt werden Enel Den interlokalen 
aa nen ersten mache man keine Schwierig: 
eiten. 

Abg. Dr. König (3Ztr.): Die moraliſche und 
materielle Unteiſtützung des Miniſters gelte den 
emeinnütigen A beitsnachweiſen. Leider ijt der 

itel von 90 000 Mark 5 erhöht worden. Dabei 
müſſen die jegensteihen Auskunftsſtellen doch un- 
bedingt vermehrt werden. i 

bg. Leinert (Soz.): Wir verlangen vom 
Miniſter nicht, daß er unſere e en Ar⸗ 
beitsnachweiſe unterſtützt. Aber wir machen ihm 
nach wie vor zum Vorwurf, daß er als Störenfried 
ſich in Tarifvertragsverhandlungen eingemiſcht har. 
Er verteilt eben Licht und tten nicht gleich⸗ 
mäßig nach beiden Seiten. 

g. Krauſe⸗ Waldenburg (flonf.); Auch wir 
wünſchen Unterſtützung nur der unparteliſch wirken⸗ 
den Nachweiſe. 

Abg. Haarmann (stl.): An die paritätiſchen 
Nachweiſe glaube ich nicht, denn die Sozialdemo⸗ 
kratie ſpricht erſt dann von Parität, wenn die Ar⸗ 
beitgeber die Segel ſtreichen. Über den Arbeitsnach⸗ 
weis des Zechenverbandes hat ſich noch kein Ar⸗ 
beiter beklagt. a 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Beim Titel Förderung der Fortentwicklung des 
ine T Genoſſenſchaftsweſens behandelt 

Abg. Dr. Crüger-Hagen (Jortſchr.) die Be- 
deutung des Be lc den de 
für die wirtſchaftliche Widerſtandsfähigkeit des 
Kleingewerbes. Fließt die ſtaatliche Subvention 
allein in die Kaſſe des Hauptverbandes der 975 
werblichen Genoſſenſchaften, ſo ſind damit die Ge⸗ 
al benachteiligt, die auf dem Prinzip der 
Selbſthilfe arbeiten. . i 

Ein Kommiſſar: Aus dem Titel wird 
keineswegs nur der Hauptverband deutſcher ge⸗ 
werblicher Genoſſenſchaften unterſtützt. 

Abg. Hammer (konſ.): Das beſtätige ich. Der 
Fonds wird zweckmäßig verwendet. Seine Mittel 
fließen den Schwächſten zu. 

ie zweite gelung des Etats der Handels⸗ und 
Gewerbeverwaltung iſt damit erledigt. 
Der Vergelat. 

In der allgemeinen Aussprache bemerkt Abg. 
m. Haſſel (konſ.): Der neue Etat zeigt ein et- 
freulicheres Bild als ſein i Es bleibt 
ein Geſamtüberſchuß von 14,7 Millionen, alſo 8,7 
Millionen mehr als im Vorjahr. Dabei haben die 
Ausgaben für Arbeiterlöhne um 15, die für Mate⸗ 
rialfen um 9 Millionen zugenommen. Man kann 
nicht annehmen, daß die Beſſerung des Etats ſchon 
auf die 1910 vereinbarte Neuorientierung des 
ſtaatlichen Bergbauweſens zurückgeht. Vielmehr 
arigt ſich hier die Wirkung der 1 neuer 

eğen namentlich in Weſtfalen und der Erhöhung 
der Kohlenpreiſe. 5 
Zurückweichen der Hochkonjunktur anzunehmen. 


t 


Man braucht nicht 8 | © Abg. Graf Carmer⸗Zie 
er Be 


ahorn, Freitag den 28. Februar 1913. 


fiskaliſche Kohlenbergbau iſt ein werbender Be⸗ 
trieb, und ſo iſt auch der Staat zur 1 922 jeiner 
Kohlenpreiſe berechtigt. Dabei hat der Miniiter 
den Preis für Hausbrandkohle noch nicht einmal er⸗ 
höht. Anſer Standpunkt zum Kohlenſyndikat ijt 
der alte. Wir bekämpfen die Syndikate als preis: 
regulierenden Faktor nicht, ſondern nur die Aus⸗ 
wüchſe der Syndikate. Der Einfluß des Staates auf 
das Kohlenſyndikat war aber außerordentlich ge- 
ring. Sollte dieſes Kohlenſyndikat erneuert wer⸗ 
den, jo ſollte der Staat die Stillegung einiger Zechen 
ee en im Intereſſe der bodenſtändigen Berg⸗ 
arbeiter. Die Verzinſung der fiskaliſchen Gruben 
iſt diesmal erträglich. Hoffentlich bleibt das Bild 
ſo günſtig. (Beifall rechts.) ? 

Abg. Bruſt (Ztr.): Dem Syndikat ift zu danken, 
daß wir anſtelle der auf- und abſchwankenden Preise 
ſtetige Preiſe erhielten. Die ermäßigten Kohlen⸗ 
ausfuhtarife, über deren Beſeitigung man ver- 
ſchiedener Meinung fein kann, folte man wieder 
einführen. Die Stillegung von Zechen iſt nicht nur 
für die Bergleute, ſondern auch für die beteiligten 
Gemeinden ein 2 Schlag. Gleichwohl iſt die 
Erneuerung des Syndikats eine Notwendigkeit. Der 
Wegfall des Syndikats wäre ein Ereignis von un⸗ 
überſehbarer Tragweite. 

Das Haus 2 Uhr "g, $ 
Donnerstag 2 Uhr: Fortſetzung. Schluß 44 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


120. Sitzung vom 26. Februar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Niemand. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Vaſſer⸗ 
mann M; der die Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurfs betr. f PA 

Regelung des Submiſſionsweſens k 
wünſcht. Der Antrag v. Gamp (Rp.) der Erwä⸗ 
gungen darüber wünſcht, in welchem Maße Grund⸗ 
ſätze über die Feſtſegung eines 7 Preiſes 
bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten verwirklicht 
werden können, wird mit zur Beratung geſtellt. 

Abg. v. Nichthofen (mtl): Es hleße Eulen 
nach qihen tragen, wollte man hier die zurzeit be- 
ſbehenden Mißſtände aufzählen. Deutſchland ent- 
behrt noch immer einer ohe bee Regelung. 
Manche 1 vergeben große Lieferungen frei⸗ 
10 während andere kleine e nur in 
Submiſſion vergeben. Auch die Lieferungsfriſt wird 


viel zu kurz bemeſſen. Die Art der Ausſchreibung A 


läßt oft zu wünſchen übrig. Sachverſtändige müſſen 
dabei mitwirken. Die Kautionsſumme iſt oft enorm 
hoch. Bei einer Lieferung in Bayern z. B. mußten 
30 Prozent des Lieferungsbetrages als Raution 
hinterlegt werden. Die Erteilung des Zuſchlags 
aufgrund des billigſten Angebotes ift ja ſehr einfach, 
Mint aber üble Zuſtände. Die Feſtſetzung von 
Mindeſtpreiſen iſt notwendig. Eine Nein aller 
dieſer Fragen muß auf dem Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung erfolgen. Submiſſionsämker haben nicht nur 
die Aufgabe, die ie e des Geſetzes zu über⸗ 
wachen, ſondern die einzelnen Berufszweige zur ge- 
meinſamen Lieferung heranzuziehen. Wir erachten 
es als Pflicht des e Hand die Intereſſen des 
Mittelſtandes und des Handwerks zu unterſtützen. 
(Beifall bei den Natl.) 

Abg. War mu ui (Rp.): Wir bitten, beide An⸗ 
träge einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu 
überweiſen. Unſer Submiſſionsweſen hat eine 
Aebi fi großgezogen, die zu einem 

rebsſchaden für unſer Handwerk geworden iſt. Die 
Bedingungen bei den Nusihreibungen find oft jo 
omane daß der kleine Handwerksmeiſter ſich 
kaum das 1 1 5 Bild von der gewünſchten Ar⸗ 
beit machen kann. Dem Vorſchlage eines Neis- 
ſubmiſſionsamtes ſtehe ich ſteptiſch gegenüber. Aller⸗ 
dings muß jetzt endlich einmal etwas gaser wa Der 
Handwerksſtand ift lange genug vertröſtet worden. 
Die Regierung muß endlich etwas großzügiger wer⸗ 
den. Es iſt eines goten Fames nicht würdig, 
immer nur dem niedrigſten Preiſe nachzulaufen und 
dadurch einen Erwerbsſtand zu ſchädigen. (Sehr 
richtig! rechts.) Ein Staat, der in dieſer Frage ver⸗ 
ſagt, erzeugt nur n e Der Staat har 
die Pflicht, den um ſeine ameng, kämpfenden 


Handwerksſtand zu ſtützen. Unſer Antrag bieter 
eine gute Grundlage für eine Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe. 


Abg. Hüttmann (Soz.): Die Regelung des 
Fe n ia ſchafft dem Handwerk den gol- 
denen Boden auch nicht wieder. Die Zeiten ſind 
nach unſerer Auffaſſung endgiltig vorbei. Immer⸗ 
hin muß ein ernſthafter Verſuch gemacht werden, die 
beſtehenden Mißſtände zu beſeitigen. Eine Grund⸗ 
lage dazu bietet eine Regelung der Entlohnung der 
Arbeiter, Solange nicht Mindeſtlöhne geſetzlich ga⸗ 
rantiert find, wird immer eine Schmutzkonkurrenz 
hervortreten. Der Großbetrieb hat die Grundlage 
des Handwerks unterminiert. Eine Regelung des 
Submiſſionsweſens kann dem allein nichts nützen. 
Arbeiten öffentlicher Behörden follten in Regie 
hergeſtellt werden. Die Aufnahme der Gtreifflaujeı 
in Submiſſionsbedingungen iſt unzuläſſig. Die In⸗ 
tereſſen der Arbeiter müſſen geregelt werden, dann 
wird fih auch das Submiſſionsweſen regeln. 

Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz (konſ.) barn- 
tragt, einen Antrag ſeiner Fraktion, der ſich gleich⸗ 
alls mit dem Submiſſionsweſen befaſſe, mit zur 

rörterung zu ſtellen. (Das Haus ſtimmt dem zu.) 

Abg. Sri (3Ztr.): Ob eine reichsgeſetzliche Re 
Pie 9 allen Handwerkern gerecht wird, ijt fraglich. 

ie Handwerker ſelbſt find nicht jo ohne weiteres 
dafür. Eine landesgeſetzliche Regelung wäre das 
beſte. Wenn aber der Bundesrat uns Vorſchläge 
macht, werden wir daran mitarbeiten. Das oris- 
anſäſſige Handwerk muß bei der Vergebung von 
Arbeiten in erſter Linie berückſichtigt werden. Et⸗ 
mas ſind die Herren von der Linken auch Schuld dar⸗ 
an, daß das Handwerk ſeinen goldenen Boden ver⸗ 
liert. Die Sozialdemokraten wollen ſogar die Kon⸗ 
kurrenz der Strafanſtalten, damit die Lieferungen 
nicht zu teuer werden. Etwas Neues iſt allerdings 
heute noch nicht herausgekommen. Einer Kommif⸗ 
ionsberatung ſtimmen wir zu. Es muß dort ernſt⸗ 
haft geprüft werden. wie die Wünſche des Hano: 
werks erfüllt werden können. fe im Ztr. 
] : 1 ewig (konſ.): Der 
weis, daß die Wünſche des Hanſabundes auf 


31. Jahrg. 


reichsgeſetzliche Regelung nicht erfüllt werden tün- 
nen, iſt im nie e erbracht worden. 
Damals wurde die reichsgeſetzliche Regelung ſelbſt 
von den Nationalliberalen als undurchführbar be- 
zeichnet. Das würde auch jahrelang dauern und jo 
lange lann das Handwerk nicht mehr warten. Die 
landesgeſetzliche Regelung muß als das Schnellere 
angeſtrebt werden. Wir ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eine Regelung dürch Reichsgeſetz nicht 
angängig iſt. Der Kommiſſionsberatung ſtimmen 
wir zu. Die Handwerkergenoſſenſchaften und »ver⸗ 
bände müſſen bei Vergebung der Arbeiten berück⸗ 
ſichtigt werden. In Sächſen beſteht paer ſo etwas 
wie ein Eubmifionsamt. In Preußen allerdings 
it dieſer Wunſch noch unerfüllt. Wenn in den Ein⸗ 
elſtaaten weiter gearbeitet wird dann werden wir 
Erſprießliches leten können. Die noch entſtehen⸗ 
den Submiſſionsämter müſſen aus Reichsmitteln 
unterſtützt weiden. So kann man hoffen, daß die 
gemeinſame Arbeit dem Handwerk zum Erfolge ver: 
helfen wird. (Beifall rechts. 

Abg. Bartſchat (forti r.): Die Erlaſſe der 
Miniſter haben die Mißſtände nicht beſeitigen 
können. Es kann immerhin verſucht werden, die 
Materie reichsgeſetzlich zu regeln. In Bayern be⸗ 
ſtehen geſetzliche Beſtimmungen. Wenn man vieje 
auch auf das Reich ausdehnen würde, dann bedeutet 
dies ſchon einen Fortſchritt. Wenn man dem Hand⸗ 
werk ein geſichertes Einkommen und Auskommen 
verſchaffen kann, dann folte man es tun. Den gol- 
denen Boden, der vielleicht ARDEN einmal beſtan⸗ 
den hat, kann man ihm allerdings nicht wieder: 
geben, Die Ha würde den Mittelſtand be: 
eitigen. Bei Regelung der Submiſſionen müſſen 
ie Firmen berückſichtigt werden die mit den Ar⸗ 
beitern Tarifverträge abgeſchloſſen haben, damit 
die billigen Preiſe nicht durch niedrige Löhne er- 
reicht werden. Erlaſſe ſind nutzlos. Die Beamten 
ee ſich ſelbſt ſchon nicht mehr aus den Submij: 
ionsbedingungen heraus. Die Handwerker, die 
keiner 08e an Kran können, müſſen von 
den Behörden durch Aufträge unterſtützt werden. 
Das ſächſiſche e kann man nicht ohne 
weiteres als vorbildlich bezeichnen. Man muß eine 
längere Wirkſamkeit desſelhen erſt abwarten. 

Abg. Dombeck (Pole): Wir wünſchen eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Frage. Ferner ver⸗ 
langen wir, daß die Aufträge nur ſolchen Arbeit⸗ 
gebern zukommen ſollen, die ihren Geſellen und Ar⸗ 
beitern den Lohn zahlen, der tariflich feſtgeſetzt iit. 
uch wir ſind mit der Aberweiſung an die Kom⸗ 


EN 705 Apt 
bg. Dr. Werner ⸗Gießen (w. Vgg.): Die 
Schäden des Submiſſionsweſens find entſtanden aus 
der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit. fein aus⸗ 
iebige 9 wird nichts zu erreichen ſein. Das 
apital muß dem Mittelſtand nutzbar gemacht 
werden. Der Gedanke, den Begriff angemeſſene 
Preiſe in die Submiſſionsbedingungen einzuſetzen, 
iſt durchaus gut und W RN 

Abg. Werner: Hersfeld (d. Rf t.): Die Feſt⸗ 
ſetzung eines angemeſſenen Hand wäre immer⸗ 
12 ein Fortſchritt für das Handwerk. Die Regie- 
bauten find gerade der Ruin des Mittelſtandes, zur 
Ausdehnung dieſer Form der Staatsarbeiten wer⸗ 
den wir die Hand nicht bieten. Die Submiſſions⸗ 
ämter können nicht die Aufgabe haben, fih um die 
Submiſſionen ſelbſt zu bemühen, ſondern ſie können 
nur vermitteln. Die Reichsbehörden ſollten ihren 
Bedarf nur im Inlande decken. 

Die Beratung ſchließt. Die Anträge werden 
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgen 


Petitionen. 
Zu einer Petition betr. Zündwarenſteuer und 
Zündholzinduſtrie bemerkt 
Abg. Sperlich (Ztr.): Sie muß zur Er⸗ 
FREE, 3 werden. Die Induſtrie ijt ſchwer 
geſchädigt. 
Abg. Haſenzahl (Soz.): Die Petition iſt eine 
olge der F die die Zündpolaindußtrte 
Hwer geſchädigt hat. Die Klagen der Petenten find 
berechtigt. Wir ſtimmen der Überweiſung zur Er- 
wägung zu. 25 
bg. Dr. Blunck ana): Die Schädigun⸗ 
gen ſind nur durch die Zündwarenſteuer hervor⸗ 
erufen worden. Die Novelle dazu hat den Export 
ſahmgelegt. 
Das aus ſtimmt der Überweiſung zur Er⸗ 
wägung zu. 
Zu einer Petition betr. Gewährung der Vete⸗ 
ranenbeihilfe bemerkt 
Abg. v. Oertzen (Rp.): Eine nochmalige Pri- 
fung iſt notwendig. Ich beantrage Überweiſung 
zur Erwägung. 
Abg. Schwabach (nutl.): Die Rückverweiſung 
an die Kommiſſion iſt notwendig. 
Die Petition wird erneut der Kommiſſion fiber- 


wieſen. 

Bi Petition betreffend Anderung über die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften und Verbot 
des Handels der Beamten jot nach dem Kommiſ⸗ 
fionsantrag dem Reichskanzier als Material über- 
wieſen werden; ein Antrag Albrecht (Soz.) ver⸗ 
langte dementgegen Übergang zur Tagesordnung. 

Abg. Feuerſtein (Soz.): Die Konſumvereine 
et Auer Zeit den Prügelknaben für aller: 


hand Mittelſtandswünſche darbieten. Die Petenten y 


wollen eine Verſchlechterung zu ungunſten der Kon⸗ 
umrereine. WI beantragen deshalb Übergang zur 
agesordnung. Eine wahre Sozialpolitik muß für 
die Konſumvereine eintreten und nicht gegen dieſe 
notwendige wirtſchaftliche Erſcheinung gefetliche 
Maßnahmen anwenden wollen. Es iſt den Konſum⸗ 
vereinen noch niemals ein Verſtoß gegen das Ges 
zonen chaftsgeſetz nachgewieſen worden. Im Genen: 
teil, fie wirken wirklich ſozial und find eine Nor⸗ 
wendigkeit im heutigen Wirtſchaftsleben. 
Abg. Chryſant (tr.): Die in der Petition 
angeſußrlen Mißſtände find nicht zu leugnen. Der 
Warenhandel durch die Beamten, durch den dem 


Mittelſtande eine große Konkurrenz erwächſt, muß 


beſeitigt werden. 
. Abg. Sachſe (Soz.): Es tt ſonderbar, daß ſich 
dieſer gegen die n Ri gerichteten Peti⸗ 


Bei der Abſtimmung über den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag auf bergang zur Tagesordnung 
blieb das Ergebnis zweifelhaft, Beim Hammel⸗ 
ſprung ſtimmten 90 Abgeordnete dafür, 41 Sen 
Das Haus war jomit beſchlußunfähig. Viele Abs 
geordnete hatten nicht mitgeſtimmt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung 
der Etatsberatung und Petitionen. Schluß 7% Uhr. 


der Beſuch des däniſchen Uönigs⸗ 
paares in Berlin. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs von 
Dänemark wurde Mittwoch Vormittag auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam eine Gefechtsühung 
gemiſchter Waffen abgehalten, zu welcher die Pots⸗ 
damer Garniſon ausgerüdt war. Seine Mafeſtät 
der Kaiſer in der Uniform des erſten Garde⸗Regt⸗ 
ments und der König von Dänemark in der Unta 
1 der 14. Huſaren trafen, im Automobil von 
Berlin kommend, gegen 10 Uhr an dem Gehölz in 
der Nähe der Aıtilleriefajernen bei Nedlitz ein, Die 
Herren des Hauptquartiers, das däniſche Gefolge 
und der Ehrendienſt folgten in weiteren Auto⸗ 
mobilen. Die Majeſtäten ſtiegen ſofort zu Pferde 
und ritten auf das Feld, gefolgt u. a. von dem kom⸗ 
mandierenden General des Gardekorps v. Löwen⸗ 
10 Punkt 10 Uhr fiel der erſte e vom 

uinenberge her, von wo aus fih die rote Wartet 
entwickelte, während die blaue Partei von Nedlitz 
aus ging soang. Es entwickelte fih ein lebhaftes 
Gefecht mit Reiterattaden, Maſchinengewehrfeuer 
und abgeſeſſener Kavallerie in der Sunset inie, 
Das Wetter war ſehr ſchön. Nach 11 Uhr endete das 
Gefecht, während deſſen auch Flugzeuge und das 
Zeppelinluftſchiff „Hanſa“ über dem Bornſtedter 
Felde erſchienen waren. Es folgte ein Vorbeimarf 
der Potsdamer Garnijon, Der 15 titt darau 
mit dem König an der Spitze des erſten Garde⸗Re⸗ 
iments zu Fuß in die Stadt Potsdam ein, am 
Srandenburger Tor vorüber bis zum Regiments⸗ 
hauſe. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum bereitete dem Kaiſer und dem 
König von Dänemark herzliche Kundgebungen. Am 
12% Uhr trafen die Majeſtäten mit dem Regiment 
vor dem Nen ein, wo Frühſtückstafel 
war. — Nachmittags ſtattete der König von Düne 
mark dem Reichskanzler einen Beſuch ab und be⸗ 
ſichtigte darauf den königlichen Marſtall. Den Tea 
nahm das däniſ Königspaar bei der Kron⸗ 
prinzeſſin, wo au Abendkafel gehalten wurde. 

Seine Majeſtät der König von Dänemark hat 
dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg den 
Elefantenorden, dem Staatsſekretär von Jagow, 
dem Anterſtaatsſekretär Zimmermann und dem 
deutſchen Geſandten in Kopenhagen Grafen Brock⸗ 


dorſſ⸗Rantzau das Großkreuz des Danebrog-Ordene 


verliehen, 


Zar und Präſident. 


Das n des Kaiſers von Rußland an 
1 Poincars hat folgenden Wortlaut: 
err Präſident! Erhabener guter Freund! Aus 
Anlaß Ihrer Wahl An Präsidenten und der thers 
nahme Ihres hohen Amtes richte ich meine herzliche 
Gratulation und meine beiten Wünſche an Sie, Es 
liegt mir am Herzen, in dieſem Augenblick Ihnen 
von neuem zu verſichern, wie ſehr ich von dem Ge⸗ 
danken durchdrungen bin, daß das franzöſiſch⸗ruf⸗ 
ſiſche Bündnis ebenſo den Gefühlen wie den Inter⸗ 
eſſen der beiden Völker ben: und nie aufge 
ört hat, ein wirkſamer Faktor für den Frieden 
uropas zu ſein. Dieſes Bündnis, das dem Herzen 
der beiden großen Nationen entſpringt, und du 
ein zwanzigjähriges fruchtbares eſtehen geheilt 
iſt, bildet die Grundlage der auswärtigen Politi 
die ich meiner Regierung vorgezeichnet habe. Da⸗ 
mit dieſes Bündnis alle Früchte trage, welche es zu 
bringen vermag, erſcheinen mix ein ſtändiges Zu⸗ 
ſammenarbeiten und eine ſtete Fühlungnahme 
zwiſchen den Kabinetten in Paris und Petersburg 
unerläßlich. In dieſem Sinne haben Sie, bevor G8 
die höchſte Würde der Republik bekleideten, das Wint 
des Chefs der franzöſiſchen Negierung ausgeübt. 
Glauben Sie bitte, Herr Präſtdent, ich weiß Ihnen 
in ganz beſonderer Weiſe Dank ie Da ich 
würſche, ein neues Zeugnis meiner aufrichtigen Ars 
hänglichkeit an Frankreich zu geben und ebenſo 
meine 1 OAE und meine perſönliche Freund⸗ 
(heit für ie auszudrücken, jo geſtatte ich mir das 
rgnügen, Ihnen heute meinen St. Andreas⸗Or⸗ 
den zu verleihen, deſſen Inſignien ich Ihnen hier⸗ 
bei mit meinen beſten Wünſchen für das Ne 
Frankreichs und das Gelingen der unse die Sie 
Auf fih e haben, überreichen aſſe. Geneh⸗ 
migen Sie, Herr Präſident, mein erhabener guter 
Hochach die Verſicherung meiner vollkommenen 
ochachtung und meiner hohen Wertſchätzung. Ihr 
guter Freund Nikolaus. 

Poincaré erwiderte mit folgendem Teles 
gramm: i 

Teuerer, erhabener Freund! Soeben habe 95 
aus den Händen des Botſchafters Eurer Majeftä 
die Inſignien Ihres St. Andreas: Ordens erhalten, 
und es liegt mir am Herzen, Eurer Majeſtät ohne 
zerzug den Ausdruck meines en Dantes 
u übermitteln. Ich bin tief gerührt durch die 
Worte des Schreibens, durch das Eure Majeſtät mir 
dieſes glänzende Zeichen der Freundſchaft nüber 
geben. Eure Majeſtät können verſichert geln, daß 
ich wie in der Vergangenheit treu an dem Bündnis 
feſthalten werde, das Rußland und Frankreich ei⸗ 
nigt. Indem ich meine aufrichtigſten Wünſche für 
das Glück Eurer Majeſtät und Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin ſowie der ganzen e Familie dar⸗ 
bringe, bitte ich Sie, die Verſicherung meiner Hoch⸗ 
achtung und meiner beſtändigen Freundſchaft enis 
gegenzunehmen. Poincaré. 

Mehrere Pariſer Blätter bemühen ſich, dem 
Handſchreiben des Zaren an Poincars und der Ant⸗ 
mort des Letzteren ganz beſondere Bedeutung Het 
umeſſen. So ſchreibt der „Temps“, welcher in der 

röffentlichung dieſer beiden Schriftſtücke eine 


tion eine SE Anzahl von Vereinen angeſchloſſen ebenſo ungewöhnliche wie e Kundgebung 


hat, die dieselben 


wege verfolgen wie dieje 
ereine, 


erblickt, u. a.: Niemals hat Kaifer m ums 


bameidentin das Weſen des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 


Bündniſſes gekennzeichnet. Niemals war das fran⸗ 
EEA Bündnis beſſer ausgerüſtet, und man 
darf von ſeiner kraftvollen Reife die beſten Ergeb⸗ 
niſſe erwarten. Die innige Vereinigung Frankreich⸗ 
and Rußlands, welche in der europäiſchen Wage 
ein ſo entſchiedenes Gewicht haben wird, wird in 
der öffentlichen Meinung Europas das wert ſein, 
was die militäriſche Kraft der beiden verbünde en 
Länder wert iſt. Mit Rückſicht auf die politiſche 
Rage beträgt der Friedensſtand der ruſſiſchen Armee, 
welche ſonſt 1400 000 Mann ſtark tft, gegenwärtig 
1700000 Mann. Die geplante Vermehrung des 
deutſchen Heeres verpflichtet Rußland ebenſo wie 
Rande t zu einer Kraftanſtrengung, zu welcher 
eide bereit find. Wir willen, daß unfere Verbün⸗ 
deten, welche [jó über unſere üngeſäumte Snt- 
ſchloſſenheit zu dieſer Kraftanſtrengung freuen, auch 
ihrerjeits alles Notwendige tun werden. Sobald 
die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz über einen Friedens- 
ſtand von nahezu 2% Millionen Mann verfügen 
wird, wird es keine Gefahr für den Frieden geben, 
zu welchem Rußland und 0 ſchweic fejt entſchloſſen 
find, wie niemand mehr ſich ſchmeicheln kann, ihnen 
denſelben aufzuzwingen. 
nn m mn m nn me aee aan end nn m m e a a 


Dom Balkan. 
Auf dem Kampfplatze. 

„Tanin“ erfährt, daß die Griechen 40 000 Mann 
von Saloniki über Karaferia und Koriza nach Ja⸗ 
mina dirigieren. — Blätter meldungen zufolge iſt 
Major Sabri, ein bekanntes Mitglied des jung⸗ 
türkiſchen Komitees, der in der Julirevolution eine 
große Rolle ſpielte, in 1 Gefangenſchaft ge⸗ 
raten. — Das Gerücht, daß Oberſt Sadit Bey ſich 
in Konſtantinopel auf der engliſchen Botſchaft ver⸗ 
borgen halte, iſt falſch. Sadik iſt vor zwei Wochen 
geflüchtet und befindet ſich gegenwärtig in Egypten. 
— Ein Spitalſchiff hat RR 457 verwundete und 
kranke Soldaten aus Gallipoli und 36 verwundete 
e aus Tſchataldſcha nach Konſtantinopel 
gebracht. 

„Wie „Lloyds“ vom 23. Februar aus Korfu 
meldet, ift die griechiſche Vlockade auf Durazzo. aus- 
gedehnt worden. Man hält es nunt für ans- 
geſchloſſen, daß Italien und Sſterreich⸗Ungarn hier- 
gegen Srofpsun erheben. 

Die bulgariſchen Meldungen, daß die Türken in 
der letzten Schlacht bei Schar kö über 1000 Tote 
gehabt hätten, werden von der Pforte als unzu⸗ 

effend bezeichnet. Bei Scharköj ſeien nur zwei 
Kompagnien gelandet worden, welche durch einen 

lankenangriff zwei bulgariſche Bataillone zum 

ückzug gezwungen hätten. Es ſeien darauf ſechs 
weitere Hataillone bulgariſcher Truppen zur Ver⸗ 
ſtärkung herangerückt, doch fei es den Türken ge 
lungen, ſie in Sen zu halten. Sodann ſei in 
voller Ordnung die Wiedereinſchiffung erfolgt, wo⸗ 
bei Munition und Lebensmittel mitgenommen 
worden ſeien. Die Bulgaren hätten 240 Tote und 
zahlreiche Verwundete, die Türken 35 Tote und 56 
Verwundete gehabt. 

Kriegsmüdigkeit unter den Türken. 

In Stambuler Moſcheen und einigen mohamme⸗ 
zaniſchen Theologieſchulen wurden 
Aufrufe gefunden, in welchen das jetzige binetı 
ſowie die Fort etzung des Krieges getadelt und die 
Politik des früheren Kabinetts als richtig bezeichnet 
wird. Der Aufruf betont, daß, da die europäiſche 
Türkei nicht mehr zu halten ki es unnütz wäre, 
Söhne Anatoliens dafür zu opfern. — Die Aufrufe 
jollen auch unter der Armee verteilt worden fein. 


Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 


geleitet. ; 
„Tanin“ widerlegt in einem Leitartikel, der an- 
ſcheinend den Standpunkt des jungtürkiſchen Ko⸗ 
mitees widergibt, in 2 0 8 0 Weiſe die Dar⸗ 
legungen, daß die Fortführung des Krieges unnütz 
fer. Wir haben, erklärt das Blatt, den Krieg nicht 
nur für Adrianopel, ſondern auch für die nationale 
Ehre wieder aufgenommen. Selbſt wenn Adria⸗ 
nopel fällt, werden wir die Waffen nicht nieder⸗ 
legen; die Bulgaren werden die Hauptſtadt nicht be⸗ 
drohen könen. „Tanin“ hält eine Intervention und 
einen Druck der Mächte für unmöglich. — „Taswiri 
Efkiar“ jagt: Wir werden niemals einem entehren- 


den Frieden e Der Krieg muß mit immer S 


gröberem Nachdruck geführt werden. — Trotz De 
endenzen glaubt man in unterrichteten Diplo- 
matiſchen Kreiſen, daß der Gedanke der Notwen⸗ 
digkeit des Friedens in leitenden Kreiſen täglich an 
Boden gewinne. 

Die Wiener 5 Korreſpondenz“ meldet 
aus London: Der Verlauf des Meinungsaus⸗ 
tauſches mit den führenden türkiſchen Perſönlich⸗ 
keiten, die r Starting des Wunſches 
nach Frieden in Konſtantinopel und den Stand der 
Dinge auf dem Kriegsſchauplatze rufen in diplo⸗ 
0 8 Kreiſen den beſtimmten Eindruck hervor, 
daß das Ende des Balkankrieges nahe gerückt und 
die bereitwilligkeit zur Verſtändigung bei den 
kriegführenden Parteien zu ſolcher Reife gelangt 
ift; daß die Zuſtimmung der Pforte zu den Nat- 
ſchlägen der Mächte und die Eröffnung der Frie 
densverhandlungen in aller Form bald erwartet 
werden kann. 

i Allgemeine Entſpannung. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt mitbezug 
auf die Balkankriſe, daß die letzten Tage anſcheinend 
eine gewiſſe Erleichterung der internationalen 
Situation gebracht haben, wobei es die Außerungen 
des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten gegenüber einem 
Iſterreichiſchen Publiziſten und die Außerung des 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Denen. bet Ab⸗ 

ordneten und Vertretern der nordböhmiſchen gt 
uſtrie hervorhebt. Das Blatt betont, daß die 
beiden von fo autoritativen Stellen fp ne 
e ſelbſtverſtändlich ihren Eindruck nicht 
verfehlen werden, und fährt fort: Sie ergänzen und 
bekräftigen die Stimmung, die hervorgerufen wurde 
durch die unentwegten Bemühungen der Groß⸗ 
müchte um die Erhaltung des europäiſchen Friedens 
und durch die unermüdliche Tätigkeit der Staats⸗ 
männer der Mächte, die Gegenſähe auszugleichen 
und alle Friktionen zu eliminieren, ſoweit das 
überhaupt mit dem Schutz der wichtigſten Intereſſen 
vereinbar ijt: 

Die „Reichs poſt“, die bekanntlich der Thron- 

Igerpartei naheſteht, berichtet heute: Die Bes 


1 n zwiſchen Wien und Petersburg, die mit 
er ihon 


des Prinzen Hohenlohe begannen und 
den Zweck hatten, eine allgemeine Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Rußland und 70 5 an⸗ 


zubahnen, Beten nun doch ein erfreuliches Reſultat 
Vie 


gegeltint ruſſiſche Regierung hat fim bereit er- 
rt, die beſonderen militäriſchen Vorkehrungen an 
der galiziſchen Grenze rückgängig zu machen. Gleich⸗ 
zeitig wild die öſterreichiſche Regierung ihrerjeits 
einen Teil der unter die Fahnen berufenen Reſer⸗ 


viften in Galizien entlaſſen. Die diesbezüglichen 


offiziellen Mitteilungen werden gleichzeitig in 
ien und e veröffentlicht werden. — 
Von maßgebender politiſcher Seite wird zu der 
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Der Plan des Montblanc⸗Tunnels iſt 
der Verwirklichung nahe gerückt. Von fran⸗ 
zöſiſcher Seite wurde beſchloſſen, durch den 
Montblanc von Chamonix nach Aoſta eine 
Eiſenbahnlinie zu führen, und ſo die Linie 
Bellegarde— St. Amour zu bauen. Der ver- 
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kehrstechniſche Vorteil eines Tunnels durch 


den Montblanc iſt ganz bedeutend; durch 
ihn würde die Entfernung Mailand —Paris 
um über 80 Kilometer abgekürzt und Calais 
und England Mailand entſprechend näher 
gerückt werden. 


Meldung der „Reichspoſt“ bemerkt, daß eine Ver⸗ 


ſtändigung Sſterreich⸗Angarns mit Rußland über 
die beiderſeitige Aufhebung bezw. Einſchränkung der 
beſonderen militäriſchen Vorkehrungen an der ga- 
liziſchen Grenze an ſich nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
derzeit aber darüber noch nichts feſtſteht. 

Die bulgariſch⸗rumäniſchen Verhandlungen. 

Nach langem Suchen haben die Bulgaren einen 
neuen Vorwand gegen die rumäniſchen Forderun⸗ 
gen gefunden. Die halbamtliche „Bulgaria“ in So⸗ 
fia ſchleibt, die Bevölkerung an der rumäniſchen 
Grenze fei über die rumäniſchen Forderungen ſehr 
aufgesrag (2) und beabſichtige Proleſtkund⸗ 
ge mot gegen eine Abtretung des Gebietes Es 
ſeien ER, geirojfen, um derartigen Kund⸗ 
gebunden vorzubeugen. 8 Blatt ſpricht die Hoff⸗ 
rung aus, daß das bulgariſche Volk bei dieſer 
u Verſuchung Vernunft und Kaltblütigkeit be⸗ 
wahre und dadurch die Regierung bei Löſung der 
rumäniſch⸗bulgariſchen Streitfrage unterſtütze. 


Reiſe und verkehr. 


Im Breslauer Bezirksverein deutſcher In⸗ 
genteure f am Dienstag der Weimarer Guijt- 
teller Schäfer im Kammermuſilſaale des Bres» 
lauer Konzerthauſes einen Vortrag über die 
chönheiten Kärntens. In Lichtbildern. 
begleitet von einem humorvollen und anziehenden 


Text, führte der Vortragende die Hörer durch diefe 


Alpenwelt: Wer von Norden kommend Kärntner 
Land betritt, den grüßt die ſchneebedeckte Majeſtät 
der Tauern; aber auch im Großglocknergebiet kann 
der Ungeübteſte auf ausgezeichneten Touxriſtenwegen 
des Genuſſes einer Warderung durch ewigen Schnee 
teilhaftig werden. Und welch ein Gegenſatz, wenn 
man dieses herrliche Panorama im Norden durch⸗ 
zogen hat und nun hinabgeführt wird in die 
Tüten Täler der Drau mit ihren ewig lächelnden 
Seen! An das Zentrum Pörtſchach mit feinen herr- 
lichen Villen, glänzenden Hotels, ſeinen Segel⸗ und 
Motorbootrennen reihen ſich die entzückendſten und 
lieblichſten Orte. Lichtbilder der ſchönen Reſidenz 
Klagenfurth, der idylliſchen Sommerfriſchen und det 
wild⸗romantiſchen noramen zeigte der Vor⸗ 
tragende in langer Reihe So wenig unſere Rands: 
leute im allgemeinen Anlaß hätten, die landſchaft⸗ 
lichen Schönheiten des Auslandes aufzuſuchen, fo 
wirkte doch der Geſamtinhalt dieſes Vortrages be⸗ 
weiſend in der Hinſicht, daß wenn man in die Ferne 
ziehen will, Kärnten die Reiſe wert iſt. 5 fehr 
und Verpflegung find dort erfahrungsgemäß lejr 
billig, das Hotelweſen dieſes Landes geladezu 
muſtergiltig. Der Redner verweilte eine zeitlang 
bei dem von dem Kärntner Fremdenverkehts⸗ wie 
Sportvereinen jo liebevoll ausgeſtatteten Winter: 
ſportplätzen, und lautes Ski⸗Heil ertönte, als er 
8055 Schluß von den Sportfahrten durch Kärntens 
hnee ſprach. 


Der ſchwediſche Niagara im Winter. 
Der Tännfors in Jemtland. 
Von Heinz Alexander Stolzmann. 
(Nachdruck nerboten.) 

Jemtland iſt die äußerſte hochgelegene Provinz 
von Mittelſchweden. 

In Jemtland befindet ſich der Tännfors, die Ein⸗ 
leitung zu der großartigen Natur von Norrland. 
Der Abfluß des Tännſees ergießt ſich aus der Höhe 
von 435 Meter in den faſt 34 Meter tieferen Noren⸗ 
ſee. Der Sturz iſt 70 Meter breit. 

Das Hochland hat ſein Winterkleid angelegt und 
die weiten Wälder in deſſen weite Falten geſteckt. 
Wie weißer Puderſtaub, ſo liegts über der mäßig 
gewellten Landſchaft. Der obere See, der Tännſe 
reicht ſeine zu Eis erſtarrten Hände über den feſt⸗ 
gewordenen Fall zum Eife des Norenſees hinab. 
Wie ein wirr aufgehaltenes Gletſchertor ſchaut der 
Tännfors aus. Seine machtpolle Stimme ijt ver- 


ſtummt. Nur Krachen, Knarren und Kniſtern der 
Schollen dringt gelegentlich ans Ohr. Die wild 
durcheinander gelegten Steine in dem Abfluß des 
Sturzes der Waſſer zum unteren See dienen der 
Eisbildung zur Unterlage. Schnee und gefrorener 
Waſſerſtaub erhöhen die Eismaſſen unten um ein 
Beträchtliches. Ein Märchenpalaſt, aufgebaut aus 
Edelſteinen, aus Kriſtall, kann nicht prächtiger aus⸗ 
ſehen als die Wirklichkeit hier. Kommt dann die 
Zauberin, die Nordlandsſonne, in das Schloß, 
zwiſchen die durchſichtigen Säulen, fo entzünden fid) 
ungezählte Reihen heimlicher Lichter. Schauern 
hehrſter Andacht überfällt den Beſucher vor dieſem 
natürlichen Altar Gottes. 

Wie furchtbar prächtig ändert ſich das Bild beim 
Schmelzen des Eiſes. Es rauſcht und klirrt auf dem 
oberen See in merkwürdigen Tönen. Starke 
Schollen treiben dem Fall zu. Scholle auf Scholle 
fällt praſſelnd in die Tiefe. Der Strom unten kann 
die Aufräumungsarbeit nicht auf einmal leiſten, die 
Eismengen ſtauen ſich zwiſchen den Wänden. Dann 
huſcht der freie Waſſerſtaub darüber und zaubern 
mit frierender Hand eine zarte Brücke über den ein⸗ 
zelnen Maſſen, die ſich mitunter hoch aufpacken, bis 
mit einem male die Strömung ſiegt, die Schollen 
durcheinanderwirft, den ſchwachen Verbindungsſteg 
zerreißt und in ſtarkem Schuſſe das Eis zum unteren 
See hinabwirbelt. ; 

Das großartigſte Schauſpiel aber bietet der 
Tännfors ſelbſt. Raſch hat ſich das Eis aus dem 
Tännſee zum Abſturze weiter geſchoben. Nun bricht 
es jäh auseinander und ſtellt ſich aufrecht in die 
Höhe, unter wütendem Krachen und Klirren. Die 
grünlich glänzenden Eisklötze nehmen den Jwet- 
kampf auf mit den tückiſch aufſpringenden, gegen fie 
anſpritzenden Waſſer. In 
ſchießen die Schollen rechts und links heran, wäh⸗ 
rend das Waſſer ſeinen ſchnellen Weg durch die 
Mitte nimmt. Was ſoll aus dieſem Zwieſpalt nun 
werden? fragt ſich bang das Herz des Menſchen. In 
imponierender Ruhe, als ob die Majeſtät der 
Sterbeſtunde ſie gepackt, wälzen ſich die Schollen⸗ 
feldet über den Abhang. Zwar richtet ſich mitunter 
an wenigen Stellen eine große Scholle gegen 
Himmel, als wollte ſie ſich gegen den Tod ſträuben 
und Gott um Gnade anflehen. Doch fruchtloſe Ge⸗ 
berde! Die unermeßliche Kraft der Waſſerwand 
packt ſie an den Füßen und drückt und zerrt ſie in 
den Sturz. Aufflattern die Dämpfe des arbeitenden 
Waſſers und decken über die Sekunden des Sterbens 
das we he Leichentuch 


Manufafalliges. 


(Fälſchungen im Poſtſcheck⸗ und 
Poſt anweiſungs verkehr) hat der 
zuletzt in Mitlelwalde in Schleſien beſchäf⸗ 
tigt geweſene Paſtaſſiſtent Otlo Thomas im 
Betrage von 60 000 Mark begangen. Tho⸗ 
mas, der am 15 Februar ſeinen Urlaub an⸗ 
getreten hat und ſeitdem flüchtig ift, reift in 


Begleitung der 23 jährigen Kontoriſtin Käte 


Werner ſowie des 20 jährigen Handlungs⸗ 
gehilfſen Georg Bütlner. Die drei genannten 
ſind zuletzt am 17. Februar in Leipzig ge⸗ 
ſehen worden. Von dort ſind ſie nach 
Frankfurt a. M weitergereift. Dort und in 
Leipzig hat die Werner für Thomas je 7500 


zwei Geſchwadern 


Mark bei Banken abgehoben. Auf die Er⸗ 
greifung von Thomas hat die Behörde eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

(Drei Opfer des Eiſes.) Nach einer 
Meldung aus Tetſchen (Elbe) vom 
Dienstag ſind in Neuſtadt drei Kinder in 
das Eis des Polzeufluſſes eingebrochen und 
ertrunken. 

(Starker Froſt in Weſtdeutſch⸗ 
land.) Der ſeit einigen Tagen in Weſt⸗ 
deutſchland herrſchende ſcharfe Froſt hat zahl- 
reichen Perſonen das Leben gekoſtet. Unter 
anderen wurden am Oberrhein ſowie am 
Hunsrück auf den Chauſſeen verſchiedene 
Handwerksburſchen erfroren aufgefunden. 

(Selbſtmord einer Schau⸗ 
ſpielerin) Eine der Schauſpielerinnen 
des Stadttheaters in Kolmar, Winni Wol- 
ters, verübte Selbſtmord. Grund der Tat 
it Liebeskummer. Die Tote jollte im Herbſt 
ein längeres Engagement unter den günſtig⸗ 
tem Bedingungen am Düſſeldorfer Schau⸗ 
plelhauſe antreten. 

(Ein teures Futter — 10 Hun⸗ 
dertfrankſcheine im Ziegenmar 
gen.) In etwas ungewöhnlicher Weiſe 
ſind einem in dem kleinen Dorfe Saint 
Cirgue bei Toulouſe wohnenden Privatier 
tauſend Franken abhanden gekommen. Er 
wollte zu einem Notar, um dieſen die letzte 
Rate für den Kauf eines kleinen Gutes zu 
zahlen. Die tauſend Frank betragende 
Summe ſteckte er in 10 Hundertfraukſcheinen 
in ſeine Jacke. Kurz vor ſeinem Weggang 
begab er ſich in den Stall, um dort noch eine 
Arbeit zu verrichten. Hierbei zog er ſeine 
Jacke aus und hing ſie in dem Stall auf. 
Als er ſich für einige Minuten entfernt 
hatte, entdeckte er bei ſeinem Wiedereintrilt 
in den Stall, daß ihm die Scheine aus der 
Taſche enlwendet waren. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die im Stall befindliche Ziege die 
Papiere aus der Taſche entwendet und ge⸗ 
jreſſen hatte. Der Magen des Tieres wurde 
aufgeſchnitten und man fand in ihm die 
Reſte der Scheine. Der Mann hat ſie der 
„Banque de France“ geſandt, um eventuell 
ihre Rückzahlung in gangbarem Geld zu 
veraulaſſen. 


Gedankenſplitter. 


Berufstätigkeit iſt die Mutter eines reinen Ge⸗ 
wiſſens; ein reines Gewiſſen aber die Mutter der 
Ruhe — und nur in der Ruhe wächſt die zarte 
Pflanze des irdiſchen Wohlſeins. 

Feuchtersleben. 

Der Grund, weshalb wir uns über die Welt 
täuſchen, liegt ſehr oft darin, daß wir uns über uns 
ſelbſt täuſchen. J. J. Mohr. 

Nur wem das Herz ſeine Schwingen lieh, 
Geht ein zu des Ruhmes Toren: $ 
Es hat der pi Verſtand noch nie 
Einen großen Gedanken geboren. 
. ‚ —. ‚ — 0 . r Pr 


Humoriſtiſches. 


(Verſchnappt.) Herr (zu feinem Freunde, 
im Streit): „Was willſt du denn von deß Arbeit 
reden? Ich habe ſchon mehr arbeiten 


lejen als du!“ 

(Schneidig.) „Sagen Sie, Herr Baro 
haben Sie auf Ihren Reijen in Afrika auch Löwen 
Samen? 157 „Jeſchoſſen? Direkt aus: 


gerotte 


(Der Pedant) Profeſſor: „Ich habe meine 


Uhr einzuſtecken vergeſſen. Müller, du kannſt ja 
von deinem Plate aus die Turmuhr ſehen, wie ſpät 
ift es denn jetzt?“ — Müller: In fünf Minuten 
zwölf, ir Profeſſor!“ — Profeſſor: „Daß man 
von euch doch nie eine richtige Antwort bekommen 
kann! S% habe nicht gefragt, wie ſpät es in fünf 
Minuten ſein wird, ſondern wie ſpät es jetzt iſt!“ 
(Auf der Vizinalbahn.) Alter Herr: 
„Na, hier am Bahndamm ſtelle ich mich mimmer: 
mehr auf, wenn ein Zug vorbeikommt!“ — „Sit 
Mein Neffe la == 8 liegt da neulich 
n e i oupeefenſter und pumpt mich ra 
im Vorbeifahren an!“ F 


Keine Verwechſlung 
mit andern Emulſionen iſt möglich, wenn Sie 
ausdrücklich Scotts Emulſion verlangen 
und darauf beſtehen, dieſe zu erhalten. Der 
cott“ bürgt für die Güte und 
Wirkſamkeit des Präparates, das 
auf eine — wohl beiſpielloſe — 
37 jährige Wertſchätzung zurück⸗ 
blickt. Wer ſich und ſeinen Kindern 
den Nutzen einer muſtergiltigen, 
in allen Ländern eingeführten 
A Lebertran⸗Emulſion zuteil werden 
laſſen will, der kaufe Scotts Emulſion, 
denn nur dieſe iſt nach dem eigenartigen 
Scottſchen Zubereitungsverfahren hergeſtellt. 


Es gibt nur eine Stotts Emul ſion. 
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Damen⸗Koſtüme 


mit Stofflieferung von 45 Mk. an, ferner 


Straßen-, Ballkleider u. a. 


unter Führung meiner Frau. Tadelloſe 
Ausführung. 


W Behrdamen können fi melden. 


Ma! ‚ski, Modiſtin, 
deen 15, 


Kleider, Bluſen. Röcke, 
Kinderkleider ſowie Derände: 
rungen und Derbefferungen 


an Noſtümen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


gRrefle*. ; 
y eo. 


In vorzüglichſter Hualität, das Pfund 
mit 60 Pfg., jetzt wieder regelmäßig in 
allen unſeren Verkaufsſtellen zu haben. 


Bentel- Molerei, 
Domine Bapan 
bei i 
EN ul el it 


Gewicht 
Schwarzbrauner Wallach 


Cver 
zu verkaufen. 


©. Finke, Lulkan. 
— irn ——-— Ger 


FIR 


— S 
gute Raſſe, 10 Mon i 
Verkauf bei E. eie, 5 


í Ge. Neffen bei Schir sitz. 
Cisidrant, Bolıkallen, 
sarmige Gaskrae, Betrofenm- 

„ lampen, Kandelaber uf, 


illig zu verfaufer. Beſichtigung 10 bi 
2 und 2—4 Uhr Seglerfir. 22, 2. 1 


do. 1000 P., a 


fertigt $ 
J. Makowski, Damenſchneider. 


100.60bG]Fıkf.Güterb.] £ 


Pappeindeckungen, Siegel und Schiefer: 


wie: 


Dachdecker- Arbeiten, 


Dächer, Asphaltierungen u. Isolierungen 


jesen⸗ Arbeiten: 


Fußbodenbeläge und Wand bekleidungen 


werden unter fachmänniſcher Zeitung billigſt ausgeführt. 


en- und Kohlen⸗Saudels Geselle 


Aale! 


m. b. H., 


Thorn, Mellienſtraße 8, Telephon 640/41. 


behält man, wenn Cocos als Fussboden- 
belag benutzt wird. Cocosteppiche sind 
von unerreichter Haltbarkeit. 


Empfehle in grosser Auswahl: 


Cocosteppiche, 


Cecosläufer, 
Cocostürvorlagen, Pultvorlagen. 


Cari Mallon- Thorn. 


elegante, modern 


Fagdwagen, 


Neue, 


verkaufen 
Tuchmacherſtr. 26. 


alles neu, billig zu verkaufen. 


Gerechteſtraße 18 20. 8 Tr. 
Kein feines Frühstück ohne 


Mandelmilch- 
Pflanzenbulter-Margarin® 


Sanella 
(Pfad. 90 Pfg.) 


ſowie andere Spazierwagen u. Selbſi⸗ 
fahrer find wegen Raummannels billig zu 


R. Puff, 
Wagenbauerei mit elektr. Betrleb, 


Mehrere Herren⸗Rockanzüge, 
ein Sommer- eberzieher, 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit: 


junh, 
| 


Schnitten. 
Zu haben bei: 
Julius Gresser 
Wüſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 
n 
Wohnungsangebot 
ka asang 
© = BE EN ET € 
ahi 21 evti. mit Penſion 
Kl., mobi. Rimm. billig zu verm, 
Windſtraße 5, 2 Tr. links, 
75 s u vermiefen 
Möbl. Vordetz. I Gerberflr. 23. 1. 
ut möbl. Vorderz. mit ſep. Eing. von 
ſofort zu verm. Gerechteſlr. 29. 
tn R f. 2 Herren fof, z. vm 
Möbl. Rimm. Kieme Marte tpt 
möblierte Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 29, 2, l. 
G. m B Vorderz. v. ſ. 3. v. Gerechteſtr. 33 pt. 
dbliertes Zimmer mögl. un Dame zu 
N vermieten Brückenſtr. 14, 2. r. 
gut möblierte Zimmer von jofort zu 
vermieten Tuchmacherſtr 5, 2, r. 


Gut Möbl. Borderzimmer 
mit ſep. Eing. zum 1. März zu verm. 
Eliſabethür. 1, 2. 
me Zimmer mit Penſion von ſofort 
zu vermieten Seglerſtr. 28, 3. 
See eee 


Laden 


® mit Wohnung, paff: für Fleiſchereſ, 
© Wurſtfabrik, Delikateßhandlung und 
Speiſelokal, ſofort oder 1. 4. 13 mit 
© ſämil. Utenſilien billig zu vermieten. 
& Befte Lage, günſtig für Anfänger. 
® Näheres daſelbſt Strobandſir. 8. 


BESOKTEGSSOLLEESESEABE 


Laden 


vom 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Czechak, Neuſtädt. Markt 1. 


Drienie. 20, 1. Eig. 


5 Zimmer und Zubehör vom 1.4. 13 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13. 

6. Herrmann. 


Bilhelmpinb ö, 2. Cig. 


Die ſeit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Juſtizrat Lippmann bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier, Hof. 


2 Offigierswohnungen en 13.15 


vom 1. 3. 13 
zu vermieten Gerſtenſir. 11. 


39898092099999 


Vom 1, April reſp. 1. Jult ab Brom 
bergerſtraße 64, Erdgeſchoß: 


1 herrſchaftl. Wohnung 


(Kreisausſchußſekretär Ja eg er) 
von 6 Zimmern nebſt reichliche m Zuber 
hör, ſowie kleinem Vorgarten, 

und vom 1. Aprii ab Nr. 66, 2. Etage: 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermieten. Auskunft in der Keller⸗ 
wohnung 64 ſowie bei 
Born & Schütze. 
an möbl. Zimmer of. od, ſpäter zu 
vermieten Windſtr. 5. 1. 
Geſunde und ſonnige 


3% UD. b⸗Zimmerwobnungen 
mit wunderbarer Ausſicht nach dem 
Wäldchen und Weichſelthal, verſehen mit 
allen mod. Einrichtungen, Loggia, Hinter⸗ 
balkon, Gas u. elektr. Beleuchtung, Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör, eventl. 
auch mit Pferdeſtällen und Burſchengelaß 
zu vermieten vom 1. 4. oder fpäter 
Neuvan Brombergerſtr. 108. 


Friedrichſtr. 10,2, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ze. per fof. 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier. 


Wohnungen, 


2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, 
Bad ſofort zu vermieten 
Jablonski, Bergstraße 22 u. 


2 möbl. Zimmer, Sun jur zu derm. 
Schillerſir. 8, 1. 


Wohnung von 3 Simmern nebit gube 
raberſtr. 5. 


Hd 


3 Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1. 
4. zu vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 
Anfragen d rtſelbſt oder Bäckermeiſter 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


5—4 Simmerwohnung, 
Bad, elektr Licht, Gas, 3. Et. v. 1. 4. 18 z. 
verm. Preis 450 Mk. Mellienſtr. 111. 


Neubau Brombergerite. 108 


ehr ſchöne, große 2⸗Zimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör ſogl. od. ſpäter 
zu vermieten. Näheres daſelbſt. 

Wohn. 2 u, 3-Bimmerw, M. N. U. Zub. 


preisw. z. vm. Coppernitusftr. 24,1. Laden. 


2:Simmerwohnung 
mit Entree nebſt Zubehör, Manfarbe, z. 
1. April zu verm. Waldſtraße. 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 8. 


1fleine Wohnung 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pf. 


2 Pferbeſtäle 


zu je 2 Pferden, Frledrichſtr. 2, zu vere 
mieten. Auskunft beim Portier von 
12—2 Uhr. i 


Nach dreijährigem Studium auf dem Ausbildungs = Seminar des Klindyorth 
Scharwenka'ſchen Ronfervatoriun:s in Berlin habe ich mich in Thorn als 


Klavier - Lehrerin 


niedergelaſſen. Ich unterrichte im ee Harmonielehre, Theorie und 
Muſikgeſchichte und bitte um gefl. Zuſpruch 


Anna Güssow, Ebi 62, ht, 


Belanntmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schmeinefleiſch: 


- Die im 15 re 1827 von dem edlen Wasen j 
Ernst Wilhölim Arnoldi begründete 


Gothaer 


Bu, Ye 20 Pi | Lebensversicherungsbank | 
Eisbein n i 2 è 

Bade, Abschnitte 65 „ | auf Gegenseitigkeit 

Bauch, Schulterſtücke 80 „ 1 0 x 5 > 

Speck, Fett 80 „ - } 

Schinken, Kamm 89 Pfennig. 

Karbonade 80 „ en 


Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 21. Februar 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den g den z. März 1913, 
vormittags 9 Uhr, werden wii 
auf dem Grundſtück Bornſtir. 18 
Wirtſchaftsgegenſtände, als: Belt⸗ 
geſtell, Tiſch, Stühle, Uhr, Bilder, 
Nähmaſchine uſw. öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern laſſen, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Thorn den 22. Februar 1913. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die in 
Nr. 38 der Geſetzſammlung von 
1912, S. 233 ff., veröffentlichte aller⸗ 
höchſte Verordnung, betreffend die 
Einrichtung einer Staudesver⸗ 
tretung der Zahnärzte, vom 16. 
Dezember 1912 wird zur öffent⸗ We 
lichen Kenntnis gebracht, daß die 
Liſte der zur Wahl von Mitglſedern 
der Zahnärztekammer berechtigten 
Zahnärzle der Provinz Weſtpreußen 
in der Zeit vom 1.—14. März 
d. Is. einſchließlich in unſerem Ge- 
ſchäftslokale, Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 49 und 50 während der 
ab mee zur Einſicht öffent⸗ 


Beginn: Freitag den 28. Februar. 


Die zum Verkauf kommenden Waren sind trotz der erhöhten 
Fabrikationspreise tadellos u. garantiert fehlerfrei 


1 Reformschürze, garniert oder 1 Blusenschürze mit Volant. . . 95 Pr. 
1 Hausschürze, estrabreit oder 1 hochelegante Teeschürze . . 95 prr. 
1 Damenhemd oder 1 elegante Unter taille . 95 pr. 
1 Nachtjacke oder 1 Paar Damen-Beinkleider . . 95 pr. 
1 Sweater, 40—50, in sämtlichen Farben, oder 1 Knaben-Tuchhose . 95 pr. 
1 Kinder-Hängeschürze, 5-75 oder 2 Knaben-Spielschürzen 95 pr. 
1 Posten Markttaschen oder Reisetaschen per Stack .... 995 pf. 
1 Posten Korsetts mit Spiralfedern per Stück . .. -..... pr 
3 Paar Frauen-Strümpfe, schwarz, oder 3 Paar Socken.. . 95 pr. 
3 Paar kunte Kinder-Strümpfe, - 110 95 Pf. 
6 Prima Scheuertücher, 6 Netz- oder 12 Poliertücher 9 
6 Prima Linon- Taschentücher oder 12 Kindertücher . . . 95 pr, 
2 Damast-, 3 gestreifte oder 4 Küchen-Handtücher . . . 95 pr. 
2, m Stickerei-Rockvolant oder 4 Madapolam-Stickerei 95 pr. 


Nur einmaliges Angebot. 
1 Posten Tischdecken mit kleinen Webefehlern, 125 — 128 . 
1 Posten extra grosse Tischdecken, 14-140, per Stack. . . I. 45 Mk. 


— we ea N 5 
ladet hierdurch zum Beitritt ein. . 1913 betrag 
ihr Versicherungsbestand 


1130 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 2062 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt 634 „ — 
als Dividenden zurückersiattet. . 296 „ ® 

Dia stets hohen Usberschüsse kommen den 
Wersicherungsnahmern unverkürzt zugute. 
Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 
$ Unvoerfallbarkeit Welipolice Unanfechtbarkeit 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und 3 Plätzen sowie 55 Bank in Gotha. 


„ 


wegen e des Geschäfts, 
Heiligegeistsir., Ecke Windstrasse 


im Hause Kaufmann Herrn Szyminskl. 
= Nachstehende Artikel sind preiswert ausgestellt 


lich ausliegt. . \ Tändel-Schürzen 25 Pf.] Damen-Beinkleider 1.35 
aer genen, Diele Bife 1 Posten Glanz-Tischdecken, 8s—rıs, per Stück.. 95 Pf. Kinder Schürzen“ 48 „Kostüm-Röcke 1.95 
t 1 der⸗ 2 2 — » . Tng i 
faen Bergeininungen dinnen 14 1 Posten Direktoire-Hosen in neuesten Farben, per x Par. . . 95 pr ( || Binder-Kleidehen 55 „ | Weisse Unterröcke 1.95 
1005 EL e ee i = nen 87 as Nane 520 
ei dem Herrn Oberpräſidenten in ~ kinder-Hemden Seidene Blusen 4 
Danzig anzubringen. Zur Einse nun Schw. Damenstrümpfe 75 1 Seidene Batistkleider 5.75 
Die Polizei⸗ Verwaltung — Weisse Untertaillen 85 „ |Servier-Kleider 6.50 
- + * 2 .. 27 = - 7 aQ 4 ` 
5 1 grosser Posten Stickerei-Unterröcke in prima Stoffen Mit Cà. 50 em Damen- Blusen 95 „Weisse Stickerelkleider 9.50 


Trikot-Unterröcke 125 „„ Damen-Kostüme von 10.00 


Ferner Restbestände in Teppichen, Läuferstoffen, 

Gardinen, Beitvorlegern, Steppdecken, sowie Reste 

in schwarzen und weissen Kleiderstoffen gelangen 
billig zum Ausverkauf. 


Konfektionshaus für Damen- Moden 


HNeiligegeiststrasse. 


F . 


„ Handsenaraloren 


ſind die beſten und einfachſte 
1 Entrahmungsmaſchinen der 


Gegenwart. 


Günſtige Zahlungsbedingun 
nen. Alte Maſchinen werde 
in Anrechnung gebracht. Gang 
bare Größen sn auf Lage 


Er. Strehlau, 


Thorn, e e 15. 


Spezialgeſchäft für Mollereigeräte: 


Milchtrausportkanuen, Mulch kühler. Butter maſchinen, Eimer, Siebe, Mefa 
eimer 2c. ſtets auf Lager. 
Mevaraturen werden ſchnell und gut ausgeführt. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 


Akktiengeſellſchaft mit hervorragend gün⸗ 
ſtiger Einrichtung ſucht einen rührigen, 
ſerlöſen Herrn mit guten Verbindungen als 


Velllelel]! 


eventl. Generalagent. Es werden hohe 
Proviſionen ſowie Bureaukoſtenzuſchuß u. 
eventl. Reiſekoſten bewilligt. Inkaſſo vor⸗ 
handen. Angebote unter O. KK. 9 an 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fricke's Reform⸗Nußbutter 
(ff Pflanzenbuttermargarine) von friſcher R3 
Naturbutter kaum zu unterſcheiden. Ver⸗ 
drängt Naturbutter durch ſeine Güte und 
niedrigen Preis. Ohne tieriſche Fette. 
Pfd. 70 Pfg., Poſtpaket (9 Pfd.) 
= 6,30 Mark. 


Schmalz, roh, gar. reines 


Schweineſchmalz, N 
e paret OLE 


Fride 5 Ratav, gar, rein, 
a. Pfb. 100 Pig, 9 Pid. = 9 Mt. 
b. 20 9 „ = 10,80 
Frites neräft, Kaffce, 
a. Pfd. 150 Pfg., 9 Bid. = 16500 Mt. 
b. 160 9 H 
ab hier gegen Nachnahme. a HEA 3 
fendung des Betrages. Auf Wunſch auch! 
Br lte Poſtpakete ohne Preis- | a 
hung h 


breiten LER: bedeutend unterm Preise. 


20 Fee FERFE 20. 
Beginn des Verkaufes: Freitag den 28. Februar. 


— 
W 


Drei erprobte Marken: 


Dorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche 
Sahnen⸗Margarine. 


8 2 
Siegerin 
Allerfeinſte Süßrahm⸗Margarine, 
in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Palmato 


pflanzenbutter⸗Rargarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


Ericka 
Verſand⸗Abteilung De "Broßhandlung. 
FranzFricke, Braunſchweig, Stein weg 2). 


Ueberall erhältlich. 


Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. 


Pflaumen-Mus 
in neuen guten Gefäßen 

br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . M. 2.— 
„ 10 „ Emaille-Kochtopf- 3 za 
„ „ 10 „ Emaille-Ringtopf. „ 

„ 10 „ Ein.-Kaffeekanne . „ 20 
„ 10 „ Em.-Essenträger . „ 2.30 
„ „8 „ Emaille-Eimer „4.88 
„ „ 28 „ Emnille- Wanne . . „ 5.80 
„ „ 56 „ Emaille- Wanne . „10.25 
n 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. B., Altona⸗Bahrenfeld. 


= D 


Em.-Kücl hüss. „ 6.75 
f dme a 10.7 m shape Tach 
gegen Rheuma, Hexenschuss, ; 34 Em.-Schmortopf . „ 115 
Ischias, Gicht Zahn-Kaopf-und] | 552 
Magenschmerzen. W Pamptägewert N Bangeichäft, 10 Pfd. Emaille-Eimer . . 
per Flaſche 0.75, 1.25 und 3.50 Mark. m fiehlt KA „ N 3 Wal = 220 
o S oS - 4 „ 2. 
E Drogerie, , Käntholz nach Lifte, Vorratshölzer, = p 310 > Bin-Kaflekanne 280 
Junger Mann JE, Shteirene un se Schalbretter und Latten 1 85 Bette 50 „ Helzkübel . 128 
Sn i lung: Zg ſowie trockene, e, & h ti 6 il Terini ) 85 Yarat ab Magdeburglunfr. g geg. Sem: 
um q m RUA i. n, Magdeburg 6 
1. 40h rene, end er de de ru ieee, Otnmmmbretter (Siilermar) => iea 
M aiaee der „Preſſe“. Sa "is, “a und 8 Zoll Stärke. Sa 
z 218 


Junger Mann findet ſaubere Schlaf⸗ 
ſtelle Araberſtr. 6, 2 Tr. 
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